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Vor der Regierungserklärung .
Am Donnerstag Entscheidung des Reichstags .

Der „Cvgj aldem c>kretische Pressedienst " schreibt :
Am Dienstag nachmittag wird der Reichskanzler mit feiner Re »

gi ' erungserklärung vor den Reichstag treten . Eine Regierungs -

erklärung kann stch auf Feststellungen darüber beschränken , was in der

allernächsten Zeit gesetzgeberisch zu geschehen hat und wie stch da »

Kabinett die Lösung dieser dringlichsten Probleme denkt . Sie kann

aber auch den Rahmen weiter ziehen und den ganzen Kreis der

Ausgaben umreißen , die stch ein « Regierung stellt , die an eine

länger « Dauer ihres Dasein » glaubt . Dann wird die Er -

klärung zu einem

Programm aas längere Sicht .

Hermann Müller wird diesen zw et t « n Weg gehen . Er wird

emen großen Teil der Punkte berühren , die schon bei den vorner -

Handlungen der letzten Wochen ein « Rolle gespielt haben , und darüber

hinaus noch «ine Roll « weiterer Themen anschneiden . Es werden die

Fragen der auswärtigen Politik , der Sozialpolitik ,
der Landwirtschaft , de » Mittelstandes , der Finanzen und Steuern

eine recht ausführliche Behandlung finden . Es wird gesprochen
werden von der Reform der Staatsverwaltung , de ?

Abänderung des Wahlsystems im Sinne einer Verkleinerung der

Kreise unter Ausrechterhaltung de » DerhAMiswohlrecht » . Es wird

hingewiesen werden auf die Notwendigkeit der Per »

waltungsref�rm . Die Vorlegung de , vom Reichprat verab -

fchiedeten Gesetzentwurs » über den Natt oaalfaiertag wird

angekündigt . Der Wunsch nach

■ Abschaffung der Todesstrafe

« kd zum Ausdruck gebrocht . Schließlich wird auch mit der durch
die Verhältnisse gebotenen Rücksicht ein mit den Grundsätzen der

versaffung im Etnllang stehendes Schulgesetz in Ausstcht ge -

stellt , wobei stch freilich wohl alle Beteiligten darüber im klaren stnd ,

haß es gute Weil « hoben wird , bis «in « solch « Vorlage an da »

Parlament gelangt .

Indem die Regierung «in so umfangreiche » Programm ent -

wickelt , straft sie diejenigen Lügen , di « ihr nachsagen , daß sie eigentlich

selbst nicht an sich glaubt . Die Regienmg betrachtet stch nicht als «in

Provisorium , oder al » «in Kabinett aus Abbruch . Sie ist entschlossen ,
zu leben und lange zu leben . Sie setzt sich Ziele , die nur erreicht

« erden , wenn ihrem Dasein ein « verhältnismäßig lange Frist ge »

geben wird . Da » hindert natürlich nicht , daß sie an der Abficht fest -
hält , zu gegebener Zeit ihre Grundlage durch ein « festere und

nach außen in die Erscheinung tretende Derpslichtung derjenigen
Partelen zu verstSrken , die stch heut « noch nicht als eigentlich ,ge -
Hunden " betrachten , und flgusagen . freibleibend " einzelnen ihrer
Mitglieder die Mitarbeit erlaubten .

Auf der anderen Seite verstehen wir es . wenn nicht auf alle

aufgeworfenen Fragen «ine durchaus positiv « und bestimmt « Antwort

gegeben wird , gar nicht zu reden davon , daß die Art ihrer Be -

Handlung un , als Sozialisten nicht resttos befriedigen kann . Dos

Kabinett fetzt stch au » Vertretern von fünf Parteien zulammen .
Es leidet felbfwerftändlich an all den Schwächen , di « Koatitionsregie -

rungen anhasten . Sozialistische Lösungen können wir von ihm nicht
erwarten , verlangen können wir aber , daß bei allen Entscheidungen
und allen Maßnahmen , di « getroffen werden , der sozialdemo »
krottsche Einfluß bemerkbar wird . Man wird aus dem

dornenvollen Weg von Kompromissen weiterschreiten , die im einzelnen
heut « nur noch erst in ihren Umrissen erkannt und angedeutet werden .

Auch di « Sozialdemokratie wirb Zugeständnisse zu machen haben .
Das ist die selbstverständliche Voraussetzung ihrer Beteiligung an
der Regierung . Daß uns nicht Unerträgliches zugemutet wird , dafür
werden die von uns beauftragten Vertreter und dafür werden die

Fraktion und die Gesamtpartei sorgen . Jedenfalls ober werden wir

gut damn tun . dem Wortlaut d « Regierungs - rpärung . die ganz

Sie ist Austakt und Vorwort . Da » Wefenttich «, die praktisch «
Arbeit , folgt nach . Am Donnerstag wird vermutlich di « erst «

Entscheidung über das Kabinett fallen .

Die Regierung muß da » Vertrauen de » Reichstag » haben .

Ob st « dabei auf dem Wort „ vertrauen " besteht oder ob st « stch mit
einer Billigung ihrer Erklärung zustieden gibt , ist für di « Praxis
von verhältnismäßig untergeordnetem Belange . Billigung wie Der .

trauen öffnen den Weg zur Aufnahm « der eigentlichen
Regierungstätigkeit . Davon wird dann abhängen ,
welch « Stellung die Lolksvertretung in ihrer Mehrheit den Männern

gegenüber einnimmt , die stch zur Führung der politischen Geschick «
des deutschen Dotte « zusammengefunden haben .

Oeuisch - Oesterreich hoffi .
Vepeschenwechsel der Staatsoberhäupter über die

Beziehungen Oeutschlands und Oesterreich «.

Reichskanzler HermannMüller hat anläßlich seiner Amts -

Übernahme an den deutschösterreichischen Bundeskanzler S e i p e l

ein Telegramm gerichtet , in dem er erklärt , daß auch dl « neue

deutsche Regierung in der Pflege inniger Beziehungen

zu dem österreichischen Bruderstaat eine ihrer vornehmsten Auf -

gaben erblicken wird .

Bundeskanzler Dr . S e i p e l hat darauf telegraphisch im Ramen

der österreichischen Bundesregierung die herzlichsten Glückwünsche

ausgesprochen und der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die herz -

lichen Beziehungen zwischen den beiden Bruderstaaten sich zugunsten
einer friedlichen Entwicklung Europas noch vertiefen werden .

Oer « - Ternps ' regt sich auf .

/ Pari ». 2. Juni . ( Eigenbericht . )
Der Telegrammwechsel zwischen Reichskanzler Müller und

Bundeskanzler S e i p e l gibl dsm . T e m p s " zü einem neuen Bor -

stoß gegen den Anschluß Veranlassung , der von beiden Ländern

in Still « vollzog « n werde , wenn man auch in Berlin und

Wien die Hoffnung aus einen baldigen staatsrechtlichen Anschluß

aufgegeben habe . Man müsse sich aber darüber klar sein , daß nicht

nur Italien unb die Klein « Entente , sondern auch Frankreich und

England den Anschluß niemals gestatten würden , und wenn

Eeipel ein « wirkliche Friedenspolitik verfolg «, st» müsse er stch darüber

klar sein .
«

Man soll in der Politik niemals . niemals ! " sagen . Wir stnd
im Gegenteil überzeugt , daß der Tag kommen wird , wo di « ganze
Welt erkennen wird , daß ein Anschluß Deutschösterreichs an Deutsch -
land für niemanden ein « Gefahr oder eine Drohung darstellt
und wo sie im Gegenteil einsehen wird , daß die Schassung eines

selbständigen Oesterroichis , das weder selbständig leben will , noch

« es die Dguer leben kann , «in Fehler war .

Im übrigen tiegt weder für di « „ Temps " noch sonst jemand

irgendein Anlaß vor , sich über zwei Höflichkeitstelcgramme
aufzuregen , wie sie beim Regierungswechsel zwischen Berlin und
Wien ausgetauscht wurden .

Mexikos neuer prafideni .
Obregon gewählt .

Mexiko . 2. 3 uli .

General Vbrego « , ein Freund de » bisherigen Präsidenten
Salle », wurde gestern zum Präsidenten von Mexiko gewählt . Seine

Amtszelt beginnt am l . Dezember und läuft 6 Jahre . General

Obregon ha « erklärt , er werde in der Hauptsache die Politik
de » gegenwärtigen Präsidenten Salle » fortsehen . Der Mahl -
tag vertief in der Stadt Mexiko ruhig . E » waren umfangreiche
Mahnahmen zur Ausrechterholtung der Ordnung getroffen worden .

Tleue Bandenkämpfe .
Mexiko , 2. Juli .

Die Garnison von Lagriega wurde am 30 . Juni von mehr
als 200 Aufständischen angegriffen . Sosort entsandte Bundes -

truppen zerstreuten die Rebellen , die 26 Tote , sowie Pferde und
Munition zurückließen .

Blutiger Zwischenfall in Beracruz .

Associated Preß meldet aus Mexiko City : Den Zeitungen zu »

folge hat am gestrigen Wahltag nur eine einzige Wohl »
st ö r u n g stattgesunden In Panuco , im Staate Deracruz ,
kam ee zu einem Zusammenstoß zwischen Anhängern zweier
Kandidaten für den mexikanischen Kongreß . Di « Streitenden gingen
mit Gewehren , Messern , Stöcken und Steinen auf -
einander los , wobei zwei getötet und zehn verwundet
wurden .

Nach den bis Mitternacht vorliegenden Wohlergebnissen ist es

wahrscheinlich , daß die große Mehrheit der gewählten
Senatoren und Abgeordneten den Parteigruppen angehören , die

Obregon unterstützen .

Spätes Abrücken .
Oer Mörder Raschitsch au « seiner Partei ausgeschlossen .

% Belgrad , 2. Juli .

Heute nachmittag wurde In der Sitzung des Radikalen
Klubs eine Entschließung angenommen , worin die Tat R a -

schitschs oerurteilt und dieser au ? der Partei a u s g e -

schlössen wird .

Oer Aufstieg der Volksschule .
Oa « Kernstück aller Schulreform .

Von Wilhelm pausten .

Die innere Schulreform hat die geistige Umstellung
aller Unterrichtsarbeit zum Ziele , die äußere eine Aende -

rung des organisatorischen Aufbaus des Schulwesens . Beide

Aufgaben hängen — wie Form und Inhalt — miteinander eng
zusammen , haben trotzdem aber eine Eigenbewegung . Die
innere Reform unterliegt entsprechend dem Fortschritt unserer
Erkenntnis auf dem erziehungswisienschaftlichen Gebiete
einem langsamen organischen Entwicklungsprozeß , die äußere
kann eine abrupte Lösung erfahren , wenn eine günstige
politische Situation die Entwicklung vorwärtstreibt . Die

Einheitsschule , das politische Hauptstück der Schul -
reform , kann unmittelbare Wirklichkeit werden , wenn der

gesetzgeberische Ausdruck für sie durch eine entscheidende
politische Machtverschiebung erzwungen wird .

Hat uns die Wahl in diesem Sinne eine neue schul »
politische Konstellation gebracht ? Kaum ! Die proletarische
Linke , welche die eine , alle umfassende Bildungsver -
anstaltung zur Brechung des Bildungsprivilegs grundsätzlich
fordert , zusammen mit der bürgerlichen Intelligenz , die die

Einheitsschule als das humanistische Kulturideal feiert , bilden

auch in den neuen Parlamenten eine Minderheit . Der grund -
legende Artikel der Reichsverfassung wird vorläufig un -

erfüllt bleiben . Die vierjährige Grundschule ist eine völlig

ungenügende Lösung des Artikels 146 , die Jugend wird nach

kurzer Zeit der Bereinigung in eine Unzahl fremder , ein -
ander fast beziehungslos gegenüberstehender Schulsysteme —

die letzten Endes Klassen - und Standesschulen bleiben —

wieder auseinandergerissen .
Trotzdem gibt es keinen Stillstand . Sollen die Wähler -

massen , die hinter der heutigen Koalition stehen , nicht ent -

täuscht werden , so muß Entscheidendes getan werden .

Insbesondere die Sozialdemokratie , als führende Regierungs -
partei , fühlt die ungeheure Verpflichtung , endlich eine gerechte
und soziale Gliederung unseres Schulwesens herbeizuführen .
Sie weiß , daß Bildungsklassen das Volt fast noch unversöhn -
licher zerreißen , als Wirtschaftstlassen .

Eine großzügige Schulpolitik muß eingeleitet
werden , die in die Zukunft hinein sich auszuwirken vermag .
Der Weg dazu ist verhältnismäßig einfach . Selbst die

bürgerlichen Koalitionsparteien dürften sich praktischen Vor -

schlagen , die das höhere Schulwesen vorläufig unberührt
lassen , nicht widersetzen — bei Gefahr , sonst noch größere
Wählermassen zu verlieren . Die Volksschule muß
aus ihrer erniedrigenden Stellung heraus -
gehoben werden , auf sie müssen sich alle schulpolitischen
Kräfte konzentrieren . Sie muß von ihrer drückenden Armut

befreit und aus ihrem Hörigkeitsverhältnis zur höheren
Schule erlöst werden . Volksschulbildung ist Volksbildung .

Die bestehenden Aufbauschulen müssen darum in
eine allgemeine Mittel - und Oberstufe der

Volksschule umgebaut werden . Ihre Zahl muß ver -

mehrt und beide , Volks - und Aufbauschule , in einen

organischen Zusammenhang gebracht werden . Heute fehlt
diese Verbindung . Die sechsstufige Aufbauschule , in die

sprachlich begabte Volksschüler nach dem siebenten Schuljahr
eintreten , ist lediglich ein weiterer Typ des höheren Schul -
wesens , der fremd neben der Volksschule einherläuft . In
der heutigen Form ist sie sogar eine unmittelbare Gefahr für
die Volksschule . Sie raubt ihr ihre letzte Intelligenz und
drückt sie faktisch zur Rumpf - und Armenschule herab . Es

gibt keine Schulreform ohne eine Volksschulreform .
Bei chrer Verbindung könnte die Volksschule als Grund -

und Unterstufe sechsjährig , die Mittelstufe der Aufbauschule
dreijährig und die Oberstufe vierjährig sein . Wird die drei -

zehnjährige Gesamtschulzeit wieder auf zwölf Jahre zurück -
geführt — was aus sozialen und pädagogischen Gründen

notwendig erscheint — so gestaltete sich das Stufenverhältnis
wie 6 : 3 : 3 . Die Mittelstufe wird in die P f l i ch t s ch u l e
mit einbezogen ( ohne daß dadurch die allgemeine achtjährige
Schulpflicht zunächst berührt zu werden braucht ) . Sie ist
keine Auslese schule . Die . Intelligenz - und Begabten -
klassen " der Aufbauschulen erreichen nicht die Bedeutung für
da ? Proletariat , die man ihnen zuschreibt , da sie das G e -

s a m t n i v e a u der Volksschule nicht heben . Dies trifft
auch zu für die Aufbauklassen des achten , neunten und zehn -
ten Schuljahres , wie sie in verschiedenen Städten heute durch -

geführt oder geplant werden . Berlin könnte die schul -
politische Führung in Deutschland übernehmen , wenn es die

Fehler und Schwächen der Selektenklassen nicht wiederholte .
Die fortschrittliche Mehrheit und die sozialdemokratische
Leitung der städtischen Schulverwaltung sind sich sicher dieser
Verantwortung bewußt , soweit es in ihrer Macht liegt ,
werden sie den sozialen und kulturpolitischen Hauptgedanken
der Schulreform zum Durchbruch verhelfen .

Nicht Begabtenklasse für einzelne , sondern B e -

g a b u n g s klaffen für alle ! Die Mittelstufe muß so durch -
organisiert werden , daß sie allen Fähigkeiten und Neigungen



entgegcukonMit . Dis praktischen Lehrgänge müsien
unmittelhar zu den Berufsschulen hinüberleiten lbcn Hand -

gewerblichen , technischen und Handelsschulen ) , die fünft «
lyrischen zu den Fachschulen ( den kunsigcwcrbliche . n,
Zeiäien - und Musikschuten ) und — als ei n Bildungsgang
neben den anderen — die theoretischen , Wissenschaft -
lichen zu den Hochschulen .

Das olles aber genügt noch nicht , die Abwanderung der

Volksschülcr nach dem vierten Grundschuljahr in die höhere

Schule zu verhindern . Auch der innere Ausbau der Volks -

schule mich so hochwertig und überlegen sein , das ) der Besuch
der Volksschule begehrenswert und lockend erscheint . Die

Klasscnbesuchsziffer inuszte herabgesetzt und jegliche Stoff -
iiberbürdung , unter deren Wirkung das jugendliche Leben

zerstört wird , rücksichtslos bsfeitigt werden , vm allmählichen
ilmwandlunqsprozetz iniifttc die Volksschule nach dem Bei -

spiel der führenden Versuchsschulen ( Gemeinschaftsschulen )
die Wissensbasis ihrer Arbeit in Richtung der Erfahrung
und des Erlebens verschieben ( Denken kann nicht mitgeteilt
und gelehrt werden , die Menschheit entwickelte es durch Er -

fahrung ) . Erhebt sich die Unterrichtsgemcinschast zur höheren

Form einer Lebensgemeinschaft� dann wird eine

glücklichere Jugend die Äalksschule durchwandern . Die jünq -
ften Pläne Neuköllns liefern für die neue Schulgestaltung ein

ubcrz . ' ugendes Beispiel .
. Für moderne Pädagogen und erfahrene Politiker unseres

Berufs - und Wirtschaftslebens ist es ein geradezu unerträg -
licher Gedanke , den Charakter der höheren Schule blind auf
die Aufbaujchule übertragen zu wissen . Wir brauchen keinen

neuen Typ einer „Wissenschaflsschule " , wir brauchen den Tgp
einer neuen , allgemeinen Bildungs « und Erziehungsanstalt .
Der Bildunosstumps , den die heutige Volksschule darstellt ,
» nch in seiner grotesken Beziehungslosigkeit verschwinden .
Es ist der Fluch unserer Volksschule , daß sie, ohne sinnvollen
Zusammenhang mit der Wirklichkeit des Lebens , der
arbeitenden Fugend keine Zukunftsmöglichkeiten gewährt .

Dhne genügende Allgemeinbildung , ohne eine charaktervolle
Tendenz in der Ausbildung hin zum Beruf , wird die Jugend
in dos Wirtschaftsleben wehrlos und führerlos entlaffen .

Aus ihrem eigenen Wesen muß die Volksschule die

Grundsätze für ihre Arbeit ableiten . Nur wenn ihre geistige
Bedeutung für Kultur und Wirtschaft erhöht und ihr lebens -

praktischer Sinn betont wird , kann sie den Konkurrenzkampf
mit den überlieferten Schulen bestehen . Rur so auch wird
sie die Beachtung der breiten Oefsentlichkeit erzwingen und
die „ höhere " Schule , die dann erst ihrem wesentlichen Ziele
zugeführt werden wird , erobern . Damit ist zugleich der

demokratisch « Weg der Entwickelung unseres Schulwesens
gewiesen . Der Gedanke der „ Aufbauschule " wird zum
Srzvtbol und zur sieghaften Idee des „ Schulaufbaus " .

Arbeitokonserenz des britischen Weltreichs
Macdonald sür Dominion Indien und Llnierstützung des Kettogg - Paties .

London . 2. Zult . ( Eigenbericht . )

3n London trat am Montag ta Anwesenheit von Vertretern

der Arbeiterbewegungen der britischen Dominions . Indien

sowie Britisch - Guayana . Palästina . Rhodesien und

Trinidad die zweite R e « ch s k o a s - r - n , der britischen

Arbeiterorganisationen im Unterhaus zusammen . Vi «

Konferenz , auf deren Tagesordnung n. a. die Problem « der unter .

morse nen Völker , der lvanderbcwegungen innerhalb des

Britischen Reiches , der Beziehungen der Arbeiterbewegungen des

Reiches untereinander usw . stehen , wurde mit einer Rede Mac -

d o n a l d « «rössnet .
Der Führer der britischen Arbeiterbewegung sprach unter leb¬

haste «, Bcisall der Konserenz die t,oss «ung aus . daß es nicht nach

Zahre . sondern nur noch Monat « dauern werde , bi » Groß .

britonniea ein neues Dominion besitzen und dieses Oo « n .

nian Z n d i e « heißen werde . Die feil hinsichtlich einer Be -

friedung der Welt gemachten Aortschritte seien enttäuschend

gering . Er befürchte , daß der Völkerbund infolge der Treibe .

relen der Militari st en eine immer negativere Haltung

gegenüber allen wirklichen Ariedensvorichlägeu eiavehmen werde .

b' s es schließlich weder einer Arbeiterregicrung nach irgendjemand

ander » gelingen werde , die seslgesahrene Maschine wieder in Bewe »

gung zu setzen . Der große wer » der kelloggschen Vorschläge

liege in dem neuen Anstoß , den sie geben , um die Völkerbund » .

Maschine wieder slotl zu machen . Maedonald forderte dje Konserenz

schließlich aus , eine Resolution anzunehmen , die eine gemein -

some Unter st ühung der Kelloggschen Vorschläge durch die

Arbeiterorganisationen des Britischen Reiches darstellt .

Lvrlehier Ali des Schachtz-prozesses .
plaidoyers der Verteidiger .

Milderung des Steuerdrucks .
Die Senkung der Lohnsteuer .

Eine der dringendsten Aufgaben der neuen Reichs -
regienntg ist die Milderung des Steuerunrechts Die So -

z i a l d e m o k r a t i e hat deshalb bereits in den inter -
fraktionellen Verhandlungen die sofortige Senkung
■b i f - Lohnsteuer verlangt . Von ollen übrigen Parteien
sind dageg ' i , Bedenken erhoben worden : am stärksten waren
drt > Bedenken bei der Deutschen Voikspartei . Immerhin er -
klärte - , sich alle Parteien damit einverstanden , daß die

Senkung der Lohnsteuer geprüft werde . Da der Ertrag der
Lohnsteuer gesetzlich auf 13iX > Millionen jährlich begrenzt ist ,
f:> bedeute « diese Zusage selbstverständlich , daß beim lieber -
schreiten dieser Summe die Senkung erfolgen muß .

Diese Prüfung ist im R e i ch s s l n a n z m i n i st e r i u m
sofort vorgenommen worden und wie man hört , besteht dort

llebercinstimmung , daß angesichts der M ehre rt rage
der Lohnsteuer ihre Senkung aus sinanz -
p dli titschen Erwägungen unbedenklich i st .
Man darf deshalb erwarten , daß die Regierungserklärung
Ausführungen über die Lohnsteuer enthalten wird und die

Reichsregierung der Ermäßigung der Lohnsteuer zustimmen
wird . Wegen der Kürz « der Zeit wird es der Reichs -
regierung jedoch selbst kaum möglich sein , einen Gesetzentwurf
vorzulegen . Dieser Entwurf müßte nämlich zuerst an den
Reichsrat gehen , wo seine Beratung vermutlich erst be -
endet märe , wenn der Reichstag bereits seine Ferien an -

' getreten hat ,
Um diese Schwierigkeit zu verhindern , wird daran ge -

dacht , ein Initial , ogesetz der Parteien im

Reichstag einzubringen . Wie die Regierungsparteien sich
dazu stellen werden , steht vorläufig noch nicht fest . Ent «
sprechende Verhandlungen werden erst in den nächsten Tagen
aufgenommen . ? luch muß man mit Schwierigkeiten
durch de » R e i ch s r a t rechnen , der sich bereits im

Dezember 1927 bei der Ermäßigung der Lohnsteuer überaus

feindlich gezeigt hat . Die Länder und Gemeinden erhalten
7S Praz , des Ertrages der Einkommensteuer und glauben
desbalb auch die unerwartete Mehrerträge beanspruchen zu
müssen .

Besonders scharfe Gegner findet die Er »

Mäßigung der Lohn st euer bei den Rechts -
Parteien . Dort herrscht Bestürzung darüber , daß die neue

Regierung ihre Tätigkeit mit steuerlichen Erleichterungen sür
die breiten Massen des Volkes beginnen will - Kennzeichnend
für diese Stimmung ist e,n Artikel der deutschnationalen
„ D e u l s ch e n Tageszeitung " . Das Blatt muß zu -
gebe », daß der Plan der Senkung der Lohnsteuer

„zweifellos von der großen Masse der Steuerzahler mit Be -

' seiedigung begrüßt werde » wird und von norn herein den , neuen

' Fintmzwmister » nd der neuen Regierung den ErsolgderPopu -
l a r i t ö t lirhzei , dürste , der ober auch , ganz allgemein betrachtet ,
ot » «ine für die kleinen und kleinsten Einko » , mensträger spür -
bare soziale Erleichterung begrüßt werden tpnn, «" .

Trotzdem bekämpft das Blatt die Senkung der Lohn -
{teuer , weil es ihn , nicht paßt , daß die neue Regierung
unter der Führung der Sozialdemokratie zuerst
an ' die kleinen Leute denkt , während die a l t e R e ch t «-

regierung immer nur an die g r o ß e n K a p i t a l i st e n
und die großen Agrarier gedacht hat .

Zum Tode Kaufmanns .
Der Parteivorfuind ,ho ! an die Wiiwe Kaufinanns folgendes

Telegramm gerich ! «:
Die deutsche Sozial denwkratie trauert mit Ihnen um den Tod

. . des Bahnbrechers der deutiche » Vennssenichotlsbewegung , den sie
c mit Stolz au ? ihren Reihen hervorgehen sah . Der Parteivorstand ,

Otto Wels , t

Moskau . 1. Juni .

Die Plaidoyers der Verteidiger im Schachty - Prozeß nahmen

am heutigen Sonntag ihren Fortgong . Der Verteidiger Cowen -

berg wies darauf hin . daß von der Derwaitung von Jugostal eine

Erklärung vorliege , nach der K u s in a niemals Mitglied

der Abnahmekommission gewesen sei . Deshalb habe Bad -

stieber gelogen , als er aussagte , daß Kusma Bestechungsgelder

für die Abnahme Knappscher Maschinen erhalten habe .

Der Derteidiger Dobrinln versuchte die Meier und Otto

belastenden Aussagen Baschkins zu erschüttern , der erklärt habe , er

wolle alles gestehen , um dos Gericht zur Milde zu veranlassen .

Vofchkins phnslscher und seelischer Zusammenbruch gebe Anlaß zu
der Annohme , daß er über die Sclbstbelastung hinaus auch
andere belasten wollte , um sich einer günstigen Stimmung des

Gerichts zu versichern .

Für Bad stieber sprach Rechtsanwalt Domatowski . Er

sagte , Nakischins Behauptung , Badstieber habe gegen dle Sowjet -
ilnion agitiert , zolle in sich zusammi » , Boschkin Hobe Badstieber
nur vorgeholten , daß er schlechte Moschinen eingebaut
habe . Mit dem geschäftlichen Abschluß des Lieseruiiysoertroge »
habe Badstiebcr nie zu tun gehabt . Was die Gespräche mit Seebold

» nd Koester betreffe , die Bodstieber geführt Hobe , so dürfe man

darüber nicht so streng denken , wie es hier Brauch fei . Das

Schädigungsbild sei überdies erst jetzt klar geworden . Wenn man

Badstieber vorwerfe , er Hobe gesagt , die Russen sollten davon nichts

erfahren , so hob - Badstiebcr an die russischen Ingenieure gedacht .

die von der Sabotage längst unierrichtet waren . Badstieber Hove

zugegeben , daß er Amtspersonen bestochen habe : aber

man müsse unterscheiden zwischen dem Begriif der Amtspersonen
in Deutschland und dem in Rußland . Hier gehe der Begriss viel

weiter .

Wörme , der Meier verteidigt , hält sich in engstem Rohmen

und widerlegt nochmals all « Anklogepunkte . Stell « man die Per -

sönlichkeit Meiers derjenigen Baschkins gegenüber , der Reur »

ostheniker fei . so falle alle » Licht aus Meier . Darum müsie seine

völlige Frelsprechunq ersolgen . Die Behauptung de » Staats -

onwolts . daß Meier im Zusammenhang mit der Berliner Konjerenz

besondere Ziele verfolgt Hobe , sei fallen gelösten worden , woroul der

Vorsitzende zu dem Verteidiger bemerkt , er solle olle politischen

Fragen beiseite lassen .

Ozep , der Otto verteidigt , erklärt , die lleberbringung des

Brieses an Kosarinow stütze sich nur auf dessen Aussoge . Die erste

Aussage darüber sei von dem psychisch mindermertigen Gawrjuschenko

gemacht worden , der Selbstmord verübt habe . Boschkin sei kein

vollgültiger Zeuge . Wahrscheinlich liege eine Verwechselung
Ottos mit einem gewissen Dogclsong vor , der bei einer Firma Otto

angestellt gewesen sei . Aus die Bewertung de » Pinkertonmörchen »
mit dem Mantel und den , Hut habe ja Krylenko sechst verzichtet .
Otto müsse freigesprochen werden .

Giegerwald zur Regierungsbildung .
Ädn Mihrerstreii mehr im Zenfrvm .

Nach Wi r t l, veröffentlicht auch Ste�zerwald in
der „ Germania " einen langen Aufsatz über die Haltung des

Zentrums bei der Regierungsbildung . Er betont , daß das

Zentrum die Verössenllichilna aus dem Bureou des Reichs -
Präsidenten über dessen Stellung zur Dizekanzlerfrage als

„ große Unfreundlichkeit " empfunden habe . Nur aus außen -
politischen Gründen habe das Zentrum schließlich doch die

Bildung einer Regierung ermöglicht . Stegerwald kommt
dann auf Wirth zu sprechen und sagt von ihm :

„ Er Hot mit der Zentrumspartei seinen Frie -
den genio cht : er bringt den ehrlichen Willen mit , nach den
Wirren der letzten Jahre — im Zeitalter des parlamentarischen Re -

gicrmigssystems — an dem Anskou der Zenlrumspartei z » einer

wahren christlichen Volks - ynd Staotspartei , die Wirth mit mir
nach eingehenden Aussprachen als eine deutsche Lebensfrage an

sieht , mitzuwirken . Die Zentruinspartei soll , wie ich Ende März im

Reichtsag ausführte und worauf Dr . Wirth in feinem Aufsatz vom

letzten Sonnabend in der „ Gernrania " ( Rr . 298 ) Bezug nimmt , dem
Slaate nicht bloß treue Bürger stellen , sie soll auch in allen ihren
Bestandteile », alio in ihrer Gesamtheit , ein Garant , ein Bürge
d « » Staates sein . ( Als Symbol dafür sollte Dr . Wirth in
dem neuen Kabinett herausgestellt werden . ) Wie es s steint , haben
mauchc linksgerichteten Kreis « diesen bedeutsamen Borgang noch
nicht begriffen . Ihr Interesse an Dr . Wirth scheint von dem Zeit -
Punkt ab beendet zu sein , als Wirth und Stegerwald nicht mehr
gegeneinander ausgespielt werden können , Wirth also
nicht mehr gegen ein « stark « Zentrumspartet zu gebrauchen ist . "

„ Der Führerstrcit im Zentrum " , so versichert Steger -
wald zum Schluß noch einmal , „ gehört der Vergangen -
heit an . "

_

Gefundene 120 Millionen .
Oer Rußen per steuerlichen Nuch « und Betriebsprüfungen .

Dem Reichstag ist unter dem 2ö. Juni «ine interestante Druck -

fache zugegangen , für die noch der vergangene Reichssinon . zmmister
Dr . Köhler zeichnete . Danach hat der » och seinerzeit von dem er -
mordeten Erzberger vorgeschlagene steuerlich « Buch - und

Betriebsprüfung » dien st im Jahr « 1927 dem Reichs - und

Landesfisku . s wieder rund 129 Millionen Mark eingebracht ,
die entweder hinterzogen wurden oder aus verschiedener Beurteilung
der Steüerpflichtigkeit zu wenig gezahlt bzw . erHoden worden waren .
An R « I chsst e » e rn sind auf diesem Wege rund 196,98 und an
L an d « ssl eu c r n und Kirchensteuern rund 14,96 Millionen Mark
neil ausgebracht worden . Gleichzeitig wurden 4,79 Millionen Mark

Geldstrafen verhängt . Den höchsten Ertrag brachte mit 8998

Fällen da » Landesfinonzamt Berlin mit rund 26,68 Mil -
l i o n e. n. Dann folgen das Finanzamt Düsseldorf mit rund 6,89
Millionen und die Finanzämter Leipzig , Münster und Thüringen
mit etwas niedrigeren Beträgen . Einkommensteuern wurden
St, ? S, K ö r p c r s ch a f t s st « u e r n 39,68 , Umsatzsteuern 13,43 , Ver¬

mögenssteuern 4,19 , sonstige Reichesteuern 7,89 Millionen neu fest¬
gesetzt .

Die Drucksache bemerkt , daß gegenüber den Ergebnissen des
Vorjahre » eine S t e�i g e r u » g 11 m mehr als 1 9 P r o z. vor -
lieg «, daß aber die Steigerung in Wirklichkeit nach wesentlich
großer sei. weil im Rechnungsjahr 1926 die Ergebnix « der Buch -
und Betrjebsprüzungen lleinerrr Betriebe noch mit angegeben wur -
den , im Jahre 1927 aber zur Vereinfachung der Arbeit und weil es

mehr darauf anlammi , die wirklich komplizierten Fälle zu berück -

sichtigen , daraus verzichtet wurde . Es wird betont , daß d>« Aus¬

wirkung der norbeugendcn Bedeutung dieser Pn ' iwnzen
dos vorliegend « Zahlenergebnis um ein Mehrfaches übertreffe .

Wir glauben , daß die vorbeugende Wirkung der Buch - und

Betncbsprüftmg in der Tat sehr groß sein kann . Für die nochdrück -
lich « Durchführung der Prüfungen Ist e » aber sicherlich von aller -

größtem Nutzen , wenn man bei der Auswahl der prüfen -
den Beamten für die keineswegs dankbare Arbeit besonder »
sorgfältig verfährt und auch alle » dafür tut , daß die Unbeein¬

flußbar k e i t der prüfenden Beamten durch eine Unter »

st reichung ihrer verantwortlichen Stellung gesichert
wird .

Gchüht Schwarzrotgold !
Gin Bäpererlaß des preußischen Innenministers .

In den Badeorten treiben Angehörige de ? Rechtsverbande
auch in diesem Jahre wieder ihr Spiel gegen Schwarzrot -
g o l d , ohne daß die zuständigen Behörden viel sich merken lassen .
Aus verschiedenen kleinen Bädern sind uns z. B. in den letzten
Tagen Dutzende von Beschwerden über den Diebstahl von Reichs -
flaggen , die Befchmutzungcn der republikanischen Fahnen usw . zu -
gegangen . In den meisten Fällen waren Beschwerden er -
s o l g l o s. Die zuständigen Herren zuckten durchweg die Achseln ,
al » ginge sie der Diebstahl von Reichsftaggen nichts an . Wir er »
inner » deshalb an den vorjährigen Erlaß des preußischen
Innenminister » , der nach wi « vor Geltung hat . Er lautet :

. In den Seebädern werden leider immer noch die am
Strande oder sonst im Badeleben gezeigten Floggen in den
Reichsfarben entfernt , mutwillig beschädigt oder ver -
nichtet .

Jeder Staatebürger hat Anspruch darauf , gegen unberechtigt «
Störungen geschützt zu werden . Ganz besonder » ist ober dieser
Schutz da unbedingt sicherzustellen , wo es sich um die ver -
fasiungsmäßigen Reichsfarbeu . das Wahrzeichen der Natioir .
handelt . Das Zeigen der Flagge Schworzrotgold schließt zugleich
das Bekenntnis zur Verfassung des Reiches in sich.
Der Wunsch , ein solches Bekenntnis abzulegen , darf nicht ge -
bemmt oder gar durch die Befürchtung unterdrückt werden , beim
Zeigen der Farben Schwarzrotgold Unannehmlichkeiten ausgesetzt
zu sein .

Ich ersuche hiernach den erforderlichen Schutz unier ollen
Umständen , insbesondere auch bei Rocht sicherzustellen . Die Land «
röte hoben dafür zu sorgen , daß die Polizeibehörden sich ihrer
Pflicht «n der genannten Hinsicht , zugleich aber ihrer Pcrant -
wortlichkeit für den Fall einer Zuwiderhaiidliing bewußt sind .
Sämtliche P o l i ze i b e a m t e sind dementsprechend zu be -
lehren und zur äußersten Pflichterfüllung bei Disziplinorahiidung
jeder Lässigkeit anzuhalten . Sofern die öitllche, , Postzeikräst «, ge -
gebenensall » auch » ach Vermehrung durch Hilssbe -
a m t e . nicht ausreichen , sind Beqmle der Landjägerei
abzuordnen . Die Regierungspräsidenten weise ich sern « an .
soweit es erforderlich erscheint , auch Kräfte der Schutzpolizei und
Kriminalheomte einzusetzen . "

Di « zuständigen Behörden der Bäder hoben also der Reichs -
flagge „ unter allen Umstände n" , ob bei Tag oder Nacht ,
den erforderlichen Schutz angedeihen zu lasten . E ? liegt bei den
Republikanern , daß dfefem Erlaß des preußischen Innenminister »
endlich die gebührende Geltung verschalst wird .

Der preußische Junei , minister wird — wie wir von zuständiger
Seite ersohren — der Durchführung des vorstehende « Erlasses in
den nächsten Monaten ganz besonder « Zlusmerksgmteit
widmen und rücksichtslos eingreifen , wo feine « Ayord -

nuN' gcil nicht im vollen Maße entsprochen iverden sollt «.



poincare und Elsaß .

- Vorzügliche Gefängnisse haben die Deutschen uns hinterlassen , nur das

Wappenschild mußten vir ändern , alles übrige ist geblieben , wie es tMr . '

Unmögliches Wahlsystem .
Verwaltungsrat der Angestetttenversicherung . — Oer AsA - - Bund vom Oirekiorium

ausgeschloffen .
Dcr neugcmSHItk Derw >zltun . israt der Reicheversicherungsanstalt

für SlngcftcIIie trqt am ÜÄnntog , 2. Änti , zu ( einer ersten Sitzung
zusammen . Der AfA - Bund ist in diesem . Nerwaltnngsrat durch
die Kollegen C r o n r r und Schräder vertreten . Auf der löge » -
vrdnunz stand die Wahl der ehrenamtlichen Direltorium « mitHlieder .
2. Bildung von Ausschüssen de » Verwaliungsrats . Zt. Erhädung der

Iahresordeitsverdienftgrenze für die Versicherung in der Angestellten .
versickicrung .

Bei der Wahl der ehrenamtlichen Direktoriumomitglieder kam e »

zu einer letz hatten Auseinandersetzung zwischen AfA - Bund und

chauptausichuß . Da » Gesetz Ichreidt die ehrenamtliche Wahl vor Der

Grundgedont « diese » �Sahlsystems ist , auch der Minderheit dem

thr geWjhrenden fttttflufc zutammen zu lasten . Da » « ird jedoch durch
das indirekte Wahlsystem innerhalb der Angestelltenversichcrmg durch

kreuzt . Bei den Wahlen der Vertrauensmänner stand der AfA - Bund

hinsichtlich der . ) ahl der adgegedenen Stimmen an der Spitze . Trotz .
k�m fielen auf den AfA - Bund nicht einmal halb st> viel Vertrauens .
Männer mie auf den Veutlchnaiionalen chandlungkgchilfenverdand ,
der weniger Stimmen als der AiA Bund erhielt !

Folgerichtig führt diese » Wahlsystem auch zu einer ( fnirechtinifl
de » AfA . Bundes ivi der Wahl des Vermalt ung - rai » .
weil diese Wahl durch die Vertrauensmänner erfotgle . chi ' r wurde

das Unrecht noeli weiter verschärft . Für die Wahl eine « Vertreter »

de » AsA - Vundes im Verwaltungsrai waren sttz ? Stimmen ertorderlich ,

für einen Vertreter des chauptau »schusses nur 622 Stimmen . Damit

ist oder der Sinn des Verhältniswohlsyskem » ausgehoben . Die gegen -
wärtige Handhabung schützt nicht die Miitderheit , sondern bevor -

zugt die Mehrheit . Die Vertreter der freien Angestellt »«-
verbände forderten deshalb die billige Berücksichtigung der Minder -

helt durch Stellung eine ? Vertreters im Direktorium . Da » wurde

vom . Hauptausschutz abgelehnt . Kx nutzte feine bevorzugte Po¬

sition oii » und verhinderte die Wahl eine » AfA - Vertrcter » in das

Direktorium . Nicht einmal ein Stellvertreter wurde dem AfZl - Bund

zugtdilligtl Do besteh » auch dos neue Direktoriikm , soweit die B�r -

treter der Versicherten in Frage tomwen . nur aus Debtreiern des

Hauptausschusses .
Der zweite Punkt der Tagesordnung : „ Bildung vair Ausschüssen "'

wurde vertagt .
Au lebhakten Auseinandersetzunoen führte der dritte Punkt ' her

Tcgesdrdnung : „ Erhöhung der Fahresarbeitsnerdienstgrenze für die

Bersicherungspflicht " . Da » Dlrektdrium hottc zuvor in einem Be -

jchluh mit den Stimmen der Arbeitgeber zum Zlusdruck gebrach ».
datz eine Hrbodung notwendig ist . Di « qsgenwärttge Grenz « von
kitztzü M. besteht fest Mai lÜV . Inzwischen sind so »skseiitliche

Aenderungen eingetreten , datz schon längst eine kkrhodung notwendig
tmrr . Da « ist von dem früheren Neichearbeiteminister versäum »
worden , zu deüen Aufgabe es nach dm , Angestelltenverstchrrungs -

geietz gchdr ». Die Vertreter der A r d e. s t n e h m gr im Ber -

vtaltvngsrat forderten einstimmig lie Erhöhung auf M. i die

Vertreter der Arbeitgeber lehnten in einer Erklärung eine positive

Stellungnohme zu dieser Frage ab. Sie bewegten sich also jm

Gegensatz zu den Vertretern der ?srheitgeher im Direktorium . Der

Präsident enthielt sich der Abstimmung . Durch die

. Haltung der Arbeitgeber wurde olso eine bestimmte Stellunq -

Nahm « de » Verwaltttnosrat » unmbgsich gemacht . S ' N Beweis dafür ,

datz e? bSchste . �ieit Ist, auch in der AngesteUtenv - rstchening den

Grundsatz der Neichsverfassung durchzutüdeen . wonach den Ver -

sicherten der matzgebende Einfiutz gebührt .
Es ist nunmehr Sache de » Neichsarbeil - mintster » ,

von feinem Nech « Gebrauch z » machen . Die CFrhähung ist nickt nur

notwenüg . wle auch die Ztetkreler der Arbe ' tgeder Im Direktorium

anerkannten , sie ist auch d r i n g l : ch.

Vekennermui .
tombach - üb«fzeugter Vkonarchist !

Es g- ht dnch nichts über den deutschnationalen De -
kennormutl Wie herrlich hat die deutschnationole Volks -
partei ihr grundfätzlick ) nwnarchifttsches Bekenntnis bei der

Abstimmung über Republikschutzgesetz und Kaiserparograph
bpchgehalt - ' . n. wie fest und würdig ihren grundsätzlichen
Widerstand gegen die Versklavung Deutschlands bei der

Dawes - Abstimmung durchgeführt ! .
Wir glaubten schon , daß Herr Lambach , der jüngst

mit so o- el gesundem Menschenverstand den deutsch¬
nationalen Monarchismus zum alten Eise « gemor -
fen hat , nan dieser Art deutschnationater Männlichkeit
eine Ausnahme mache . Wir hätten ihm beinahe den Mut
zur Wahrheit zugeschrieben . Aber — er ist ein Deutsch -
nationaler . Er ist selbst furchtbor erschrocken darüber , daß
ibm di� Wahrheit entlchlüpft ist. Die D e u t s ch n a t i o n a l e
V o partei teilt mit :

» Die Reickstagsfraklion der Deutschnotionolen Dolkspgrt «! hielt
am Montag , dem 2. Huli , ein « Sitzung ab . die bis in den späten
Nachmittag wäbrte . Gegenstand der Erörterungen im Verlauf der
politischen Aussprache war der in der politischen Wochenschrift ver -
o' fentlichte Aussatz , . M o n a r ch i s m u s " des Abgeordneten Lambach .
Än dieser Angelegenheit wurde folgende Entschließung angenommen :

„ Die deutschnatianale Neichstagssraktion behandelt « ln ihrer
Montagssitzung u. ii . den Aniksl „ Monarchismus " , den der
Abg . Lambach in der paliiischcn Wochrnfchrift verSffentlicht hat . Es
lag eine Erklärung des Abg . Lambach vor , wonach er
mit dem Artikel die Absicht verfolgt habe , als überzeugter
Monarchist und in vollem Einklang mit dem dcutschnationalen

. Pariginrogramm die Werbung kür den deutschnallonälen Gedanken
zu fijraern . Die Fraktion ist der Ueberzeugung , datz der fragliche
Artikel für diesen Lweck ungeeignet ist und Mißbilligt ihn
ugch Form und Inhalt . "

Lambach überzeugter Monarchist ! Wir wissen nicht , ob
bei diesem kühnen Kopfsprung nicht sogar die deutsch -
nationale Reichstaazfraktion in stürmisches Gelächtsr aus -
gebrochen Ist. Dieser Artikel und dies Bekenntnts — ob
biefer Leistung hätte die Fraktion Halb und halb Herrn
Lambach zur » Ehrenmitglied ernennen sollen !

Sie hat es nickst getan , sie hat ihm vielmehr eine MIß -
lulligung ausgrsvrochen . Aber ist diese Mißbilligung nun ein
starkes einwandfreies Bekenntnis zur Monarchie ? Das hat
die deutschnationale Reichstogsfraktion nun wieder iwcht ob -
gelogt — sie überläßt es den Ausdeutern , aus der Miß -
" lMgung des Lambachschen Zlrtikels ein positives Bekenntnis
zur Monarchie abzuleiten .

So ergibt sich als neueste Phase der durch Lambach
entfesselten Diskussion ein groteskes Resultat : Herr Lam -
dach bekennt sich mutig und eindeutig zum Monarchismus

die deutschnationale Reichstagsfraktion aber vermeidet
ängstlich und geflissentlich , das gleiche Bekenntnis ad -
zulegen !

Immerhin — Monarchist in dem Sinn « wie die deutsch -
nationale Reichstaosfraktion monarchistisch ist , ist Herr
Lambach sicherlich . Ihm lag soviel am grundsätzlichen
Monarchismus , daß er in seiner Partei Raum schaffen
wollte für konservative Republikaner , seine Fraktion hat den
monarchistischen Grundsatz hochgehalten , » ndom sie der Ber -

bang . ung Wilhelms XX. zustimmte . Bon den zu den Bolti -
fchen übergetretenen Konservativen wird ihm i»i der
». Rostocker Zeitung " bescheinigt :

. Wo » bot denn Lawback efgentltch gotnn ? Er Hot nur dem
ein « « roörtlicken Ausdruck »ege den , was die Partei durch
b i t Tat schon seit langer Zeit in einer viel
drastischeren Meise bezeugt hat . Er Hot ehrlich und
vifen eine Tatsache anerkannt , die die beutschnationale Parteileitung
ihren Wählern varichwieg . Er kann sich mit gutem Gewissen aus
die btshertge prakttsche Politik der Partei berufen . Es ist viel
richtiger , nicht mm einem . . Fall Lambach " , sondern von einem „ F a l l
DetitschnaHnnal « Volkspartei " zu sprechen . "

Herr Lambach und seine Fraktion haben sich wieder
gesunden — im deutschnotionolen Betennermut . Monar -
ckustisches Parteiprogramm , aber hopp — Anerkennung der
Republik in den Richtlinien . Zustimmung « zum Republik -
schutzgesetz . Run wieder anders herum : Aufrechterhaltung
des monarchistischen Scheins .

Das nennt man doch noch Elastizität ! Wenn die Herren
schon Monarchisten sein wollen , sollen sie sich ettteir an «
ständigen Prätendenten zulegen , der als oberste Instanz über
den Betennermut wacht !

G

Die deutschnatwnale Reichstagsfraktion wäbstt zum Vorsitzenden
Graf Westarp . Al » stellvertretend « Vorsitzende wurden die Ab -
geordneten Dr . Oberfyhren und van Lindeiner - Wildau

gewählt .

1l52 Anirage im Reichstag .
Die Hochflut beginnt .

Dem Reichstaa liegen bei seinem Zusammentritt bereit « lZ2 An¬

träge nar . E » läßt sich voraussehen , daß dl « Zahl dieser Antrag «
in den nächsten Tagen noch sehr erheblich steigen wird .

Au » der Zahl der bisher vortiegenden Anträge heben wir

einig « drmokratische Anträge über da » S i e dl u n g e w « se n
bervnr . Dte demokratisch « Fraktion beantragt , die Reichsregierung
zu ersuchen :

„ Alkbold vom Reichstaq die Mittel anzufordern , damit da »
Land der nicht mehr e r i st e n z f ä h ! g e n l a n d w i r t i ch a f i-
lichen Großbetriebe vom Reiche für die Zwecke der

bäuerlichen Siedlung ausgekauft werden kann .
Im Einvernehmen mit den Ländcrrepierungen dabin zu

wirken , datz bei der Austeilung de » Siedlungslandes , das
durch Reichsmittel anigekaiist worden ist , der Bedarf der
anliegenden zwerg - und kleinbäuerlichen Bc ,
triebe an ? l »liegers ! etlungeland in ansreichendcrem Matze als
bisher berücksichtigt wird . NM auch der einaeiesienen Benöllernna
Ire Mäglichkeit zur Schaffung einer selbständigen bäuerlichen
Existenz zu geben .

Im Einvernehmen m! » den Länderregie nmgen dahin zu
wirken , datz bei der Durchsührung der landwirtschastlichen Sied¬

lung eine wesentliche Verringerung der Preis -
spanne zwischen dem Ankauf : preis des Htedlungslande » durch
die Siedlunosträger und dem Abgabepreis , den diese von den
einzelnen Siedlern fordern , erreicht wird

Zwei weitere demokrotiiche Anträge fordern die Vorlegung
eines Gefetze », betretend da » Recht der unehelichen

Mutter und ihres Kinde » �, und eines Gefetzentwurss zur
Aenderung de » Ehelchetdungsrechts in Anlehnung an

die Vortag « des Rechtsaurschusfes .
Die kommunistische Fraktion hat zwei Gesetzentwürfe zum s

Schutz der Schwangeren und Wöchnerinnen und zum !

Schütz « sür . M u t l e r und Kind vorgelegt . i

Die deutschen Gicherheiisvvrschläge .
England arbeitet wieder mit — um abzuschwächen .

Senf . 2. Juli . ( Eigenbericht . )
Die Montagsitzung der Si ch e r h « i t s t o m m i s s i d n de »

Völkerbundes war von dem Bestreben getrogen , olle

Differenzpunkte zu vertagen bzw . dem nichtöffentlichen
Redaktionskomitee oder der Bölkerbundsversommliing im S e p -

t e m b e r zu überlassen und die Arbeiten schlecht und recht ab -

ziifchliehen . In der Sitzung wurden 3 der 6 auegearbeiteten

Modellverträge angenommen . Sämtliche Zlerträge haben

große textliche Aenderungen erfahren , wodurch sie akademischer ,
aber sür die prakiische Politik woyl weniger brauchbar ge -
worden sind . Versuche politischer Aenderungen sind im Redak -

tionskomitee zurückgewiesen worden . Eine solche Aenderung
wird am Dienstag bei der Behandlung des vierten Modellvertrag « » ,
de « Vertrages über die gegenseitige Hilfe bei Angriisen .
eine Rolle spielen . Hier versuchten die Mächte der Kleinen Entente

und Polen , im RedaktionskOmitee , «ine Fassung herbeizuführen , die

„ im Falle eine , flagranten Angriffes " ein so -

f o r t i g e s militärisches Einschreiten der Bundesgenossen o h « «

Beschlutz de , Bälkerbundes ertaubt . Die Mächte haben sich vor¬

behalten , falls die SichcrheitstommIIston ihren Zusatz nicht billigt ,

denselben im September wieder vvrzubrinzen .
Der Rest der

deutschen kr >eg » verhülung » vorschläge

wurde nach anfänglichem Widerstreben de » Engländers dem Redak -

tionskomitee üderwiesen . Plätzlich , wohl um den schlechten Ein¬

druck vom Sonnabend zu verwischen , vielleicht auch infolge eine «

französiich - engiischen Äompromisses . beteiligt « sich England mit

einem Zusatz « nirag zum dritten der den Ecken Vorschläge , zum
Waffen st ill st andsvorschlag , positiv an der Beratung .
Der englisch « Zusatz , gegen den der deutsche Delegierte nichts ein¬

zuwenden hatte und der daraufhin ebenfalls der Untertommission
überwiesen wurde , sieht einmal vor . Nicht von einem Wnifetzstill -
stand zu reden , sondern von einem Einstellen der Feind -
seligkeiten , da man so hoste , mit diesem Eingreifen den

Konflikt endgültig zu beenden . Er sieht reeiter vor , datz die im

Konflikt befivdlichen Mäckte sich verpflichten , die Souveränität

und die V e r p i l i ch t n » g e n au » srüberen tterträgen . z. B. solche
über demilitarisierte Zonen , zu berücksichtigen .

Die angekündigte japanische Erklärung ging darauf hingii «,
daß Japan gegen eine Volkerb undstontrolle sei und

sich völlig freie Hand beim Vorliegen der endgültigen Fassung des

deu' schen Vorschläge vorbehalie . Jugoslawien gab «bensalls
eine Erklärung ab , ln der e« sich der Ansicht Frankreichs und
Polens anschloß , daß die Konirolltrage und die Sonktivnstrage die

Hauptrolle bei ber Wirksamkeit der von Deiitschland gewünschten
Mntznahmen spielen mützien . Italien gab wiederum seinem im

großen und ganzen ablebn enden Standpunkt Ausdruck .
Im allgemeinen mutz gesagt werden , datz die hochpalltischr Be -

deutung der deutichen Varschläge besser als in den gesprochenen
Worten darin zum Ausdruck kommt , datz sich die vorhandenen

Mächtegruppierungen , ans der einen Seile England
und Italien , vielleicht auch Japan , ans der anderen Seite

Frankreich , die Kleine Entente und Palen , im Laui «
der Verhandlungen sehr scharf herausgearbeitet haben . Leidtragend
bei dieser Entwicklung der Dinge werden die deutschen Lorschläge
sein , was aber nicht Deutschland « Schuld ist .

Glsässer gegen französischeLlnterdrückung
poincarä » Mißgriffe .

Part, . 2. Juli . ( Eigenbericht . )

In einer scharfen Entschließung protestierte eine Delegierten -
lagung der El s ä s s i sch c n Doltspartci in Stratzbueg gegen
die „ Politik der Unterdrückung und der Sank -
t i o n e n" , die Poinearä nun schon seit zwei Iahren unter Mißachtung
der Wünsche der großen Mehrheit der Bevölkerung im Elsyß betreibe .
Die Entschließung verlangt sofortig « Amnei ' tierung der •

E ol m o r e r Verurteilten Lösung der Sprocheiurgge und
gerechte Berwallungsreform . Der Senator General Bourgeois tpjrd
von der Delegiertentagung zur sofortigen Demission ausgesordert , weil
er sich mit den Parteiprinzipien in Widerspruch gesetzt hgb «. Einige
Radner harten auch die Demission de » Umerstaaissekretär » für Hygiene
im Ministertum Poincare . , de » Abg . Oberkirch , gefordert , doch hielt
man es vorläufig für besser, diesen Antrag nicht anzunehmen .
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TEII WEISE
I HERABGESETZT

Ein Posten

Unterkleider

Vai - kAuf — IVI « ngon » dg » i » a vai >i, »»>»It »n — » « In VnnKnu » » n Wladervark &atap

mit
Osllonspltze ,

riesig « Ferbenanswihl . früher bU 3,90 , jetat
2' 5

Ein Solitn _ ■ von

SkSveMimFumper /
( Knnetecldc ) . . . . . . . . . . .früher bis II , 76 , ictst •

Damen - LVät « Ke

Hemden in Terschiedencn AnsflLhnmgen 7S
Nachthemden modern . Forme . . . 1M

Schlüpfer Kurrsteelde .
1 49

Hemdhosen
iiiiiiiiniiiiiuiitMiiiniiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiinnmiiinnmimiiiiiHiiitiniKmiiininiiiiiiiimiiui

p Mjestaubleri
| herabgesetzt Im Preise bis zu '
niiiiiiiiiininHiiiiiiiiitiiiiiiitiiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiinttniiiiiiiiiniiiiniiiiiiiR

Sttümvie

Spitze and Ferse
einfarb . oder�ge - �J��

Samenetrümvse ° " �un ? ' F�
od » Serren - Socken
JHunw�ttömoftÄÄh - -
oder SerreN ' Sotken
SamenStrümofe ÜZ* ? * . . : "
od » FantasieSolken

pf.

. . . Jetzt Pur

78

I35
NembW' Artimpse 9
( künstliche Waschseide ) . . . . Jatzt P« v M »

45

Damen -
elegant «, kleidsame Formen , le Tcrschiedeacn Qualitlten ,
auch In reiner Wolle

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Jetzt

50

M Ä NT T u
N» » Herren * nx &d knrlmnrtltf r
Wps , gata rslnwoUene QautaM , siele
Farben , enoh la Schwarz und Marine , gut *
Verarbeltang , snm Teil mit Sattelfatter

oder ganz gefüttert

Früher tat
Werte bis

au
4900

Jetzt

• su Rtpe , engl . , Herrest - «utd keaha -
artfgesi Stötten , Shatlend , Covercoat ,
Knaeteetdc , gute Qualitlten , la modernen
Formen und Mnitera , gut verarbeitet ,
H. T. ganz auf reine Seide oder Sattelfatter

» l « MS N�
Morsenröcke 2 " 3 ' M5 "

Regenhüfe z
aas kanztaetdenen und schottisch gemusterten , gummierten Seidenstoffe «. . . .

Gfrovbüie
hellfarbig , ein grosses Sortiment

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . .. . . . . . . . . .

Knaben - Or . S—S Gr. 7 —0 Gr. 10 - «

75 ESO £ 25
Windiacken 550 g
gute tmprignleru Stoffe , Jetzt M W W

Ein groseer Posten eleganter (y, o _ g G, g_

KllM - MMi
unMinratf « snär JW iw

Stbüvtzen

3umperschQrzen1 " 1" l #s
GummiplattenschOraeni
schwere QuzUUt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

■

Knaben - Schürzen kc QC
Grosse «0- 55

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

\ # * / |
Mädchen - Schürzen QS
in vielen Anstührnngen und Grossen

. . . . . . . . . . . . .

tu 9 #

95

pi .

Reste u . Abschnitte
ganz besonders billig

Oross « Postan

Gevuvwaven
snm Teil über Be° | , Im Prcluo herabgesetzt

Damen - 490 1Damen - 190
190!

Damen - >1!
Schuhe I

1 dlvAusf . , Jetzt

Damen - e % 90
SpansemchuheK
leinfarb . , amerlk . u. geschweift . Absatz , Jotut

�lcidersioffe - i - iSeide . . « amt - r - wasOftofse
Irsvers
modemer lllelderutog .

Voiimusseiin

kaahuantUger M,
modemer Kleidentoff . . . . . . . . .trüber Meter Ws I Jetzt

290
. . . . . ., , Jetzt

95

I45
Covercoat . . . . . � � 2 «
breit , eebwere Mantelware _ _ _ _früher Meter ble # Jetzt MW

Kleider - u. Kostomstoffe 3 * o90
kubaertigee Oenehe, ca. 180 cm br. , trüber Mtr. bis 9 Jetzt
MM M - e � wolle mit Heide ,

Veloutmes . KÄis ass
grosses Farbensortiment . . . . . . . .früher Meter bis M Jetzt

Bemberg waschkunsts « ide
gemustert

. . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . .. . . . . .Meter g

Bastseide o85
bestickt , kleine kleldssme Master . . . . ..

. . . . . . . . . . . .

Meter MW

Crepe de Chine z » o
reine Seide , viele moderne Farben . . . . .. . . . . . . . .Meter WM

Zapon Foulard z « »
doppeltbreit , neue moderne Master

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter WM

HOndüchinesische Rohseide �1�5
In vielen Ferben

. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .

Meter

Zephir
ftlr Sporthemden . . . . . .früher Veter Vto

W

75 Pt , Jetzt

Kunstaetde « 99 ,- iljmit Baamwolle , aparte Druckmast� früher Mtr. bis I Jetzt

Crepeline u crtp * " " Ä "
neueste Master , gute Qaaljtüt , früher Meter Ms I Jetzt

VOllVOll0eu . lOßem breit . ABO
modern bedrgokt . . . . . . . . . . . .trüber Meter bis sa Jstst

48

68

78

90

p».

pt

pt

CrEpe de Chine
s. T. mit kleinen Fehlem . . . . . . .früher M

R Bastseide mit * 9 C
Saum wolleneue * > m 9

» ij |l Master , Ski
' Meter blcMjutu «

TP ! El1 *
. 79 9 Wm 9 Jm

Am 0. Juni . iiüli O�z U r, (»tschlirl
so»», nach Inl - em. Id werrm Leide »
m >ne inniglllieiiedle Frau , un ere
herzeiiequie Muller . Tochter . Schall •
»erlochter . Schwägerin und Tante

Kdltb VIum
geb. Schüniitch , im 25. LebeneiaHre

Um Hill» Teiin ' dine bittet
Fritz Blum nebst Kindern .

Beerdigung : Mittwoch , den « Juli .
Ndchm 4 »br a»t dem Znebhoi d Frei »
reügtSs . GemeindeBin . Ponneiallee 15

Am 1. mit oetflatb nach inner
schwerer Trancheu Irrer » lieber Mann .
der Mechon fei

Nuxo I ' ecKnei '
t « 5« Lebensjahre

Im Namen der trauernden Familie
Merlire F ebner

•filcnbolinitt Äi.
Die Einäscherung sind»! am Don-

nereioq . IT - Ul)r ; im Kremalorium
Barimichillenweg iiait

. ÜMIlllisllMÜZsdM' IMill !
xxkne ' - snit ?

Die Ben eb«äte - Ze>tschrr | l Nr. 18 Ist
rilbleire » und tann gegen Vorzeigung der
irgllimalionekarle des Beiriedsrals - Ob-
nannes rn »nierrm Bur - au , Zimmer 5,
' der nach > Uhr Im Zimmer «. emgegeiv

nommen werden .
Ol « Ocluortmalhina

@« € « € € 0 « » : » » €
Unierem allen Genossen

» ICicKord LlüntKer
'jf. « md Freu
m die herzlichsten Giiickwllnsche
» zur Siiderhochreil

IN . Abteilung

OffeneFüOe
Beinschäden aller Art, Salzfluß «
Brandwunden und alte eiternde
Wunden werden geheilt durch das

beste Mittel

AllzchadanBalbc

HERGA
erstklassige Anerkennun cn und
Dankschreiben . Alleiniger Her¬
steller und Versand Altstädl sehe
Apothesc . Berlin C. 2, Mllnzstr . I4/1A
Preis pro Dose M, 1. 50, Kurpackung
M. 4SO. Zu haben in allen Apo¬
theken , wenn nicht : Altslddliscbe
Apoihekt , Berlin C2, MQnzstr . 14/15.

Radis . « Monatsrate », «aeantie -
anlagen , hervorragende Marfcnsabri -
kaie, billigste Preise . Agtolog B gratis .
Gesa, Friedrichsfrabe 120, Oranienburger
Tor . '

SekleidunyiAlucke . wil - f st-- ui «

Leihhaus Moritzplag 58a. Seifaul von
Tovalier . Garderahe . teile auf Seid «.
Jade «. , Frack- . Smofinganzllqe . Ggodr .
dinemäniel . Bauchanzllge . illr iede Figur
passend Erfra - Angedofe fllr neue Gar -
derobe . Peizjacken Sis, —, Peigmanlel
85, —. Sportpelze Hö. —. Gehpelze 100. —.
Keine Lomdardwarei

W WAttttHZÜPl , a , « HÜ »

ginfpiauas . llderuus nreiowerl . Plana -
-aorif Lllll Brunneilftrage 35 '

Getragene Herrengarderobe . Speziali -
täf Vauchsiguren . spafibilli «. Naß. Gor -
mannstraße 25/28 irilher Mulackftraße '

Patentmalratzeu . . PrlM>siima " . Meiall .
belle », »uliegemalratzen , ilhalseiongues

Malier . Siargarderftraß ' achtzehn . Sp«>
ziaigeschäfl _ _ __ _

_ _ _ _ _

*

Mödridaus Ctsiu , Dcindcrgoweg 24
Besonder » gllnftigrs Angebot : ' Schlai -
, immer 477, —. Speisezimmer . Nuß-
baumbUfett », Aufiridcschränfc mit
Spiegel 106, —, «ilchcn . Dolstermäbel .
Zahlungscrieichfernng .

_ _ _ _

_ *
Moedel - Boedel . Moritzplatz , Fabrik -

Pianos ohne Anzahlung , neu und ge-
braucht , in großer Auswahl oertauil
Herer , Brunnenslraße igt . f Ir - ppe .
Z. osenfhalrr Platz . Langjährige Garan -
iie. kleinste Nafenzahiung . ' i

FahrräAer

Teilzahlung .
kieipe viOtf, trotzdem l

Geringe Anza!
tzdem diilig Nur Ouaii -

tälsräder . drei Jahre Sarantre . Fahr -
radbau Alima Ackerstraße dieistia

Tcilzahlungi 2. 50. Diamanträder .
Gärickeruder . Triumphräder . Ä. ttler .
rüder . Äassensahrräder . Neifarsulm -
rädcr , Mnltiplcxräder . Mondpoiräder
Schjawe , Weinmeistcrftraße vier .

MäKlHSBCtliHSH

Unterricht
Radaw ' s kaufmännische Privatschulen

W. und Dr. A. 8 ackvw. Wilheimstraße 48.
nahe Leipzigerstraße . Tauentziensiraße 1.

>Alera »derp ' atz 50. — Juli beginnen
iBierteljahres - und HaibJahreslehr -
sänge zur iausinännischen Ausbildung
Illr junge Damen und Herren mit
einfacher »der häherer Schrilvildung he-
sonder » — Drucksachen kostenlos . —
Schnellsärdcrnde Lehrgänge für Gr-
wachsen », Wahlfächer : BuchsUßrung für
jeden Betried . Nechncn , «orrespondenz .

jWcchsellehre , Stenographie , Maschine -
/schreiben . Schänschnelllchrelben , Deutsch .
!Fremdsprachen , fremdsprachlich « Steno -
igraphie . *

W' - Ä- i - i :M. Verkäufe
Teppiche mit ( leinen Wedsehler ».

Sonderpreis 2X3 18. —. Sonderpreis
2X8 24, — Sondeepreis 2X3 35. - So».
derpreis 2,4iX31z! 38, - , Sonderpreis
2HXS,4 48. —, Sonderpreis 3M4 58, —.
Sonderpreis 3x 4 85, — ftörntc . Pots -
damer Straße Nr. 2Ss. '

gebäude . »csert gediegene Schiasz . mmer.
Speisezimmer . Kerrrnzimmer . stächen .
modei , Sinzelmädel aller Art zu nie-
iAFi-vsßp« Jinmtr prhFfon •

mnjimmer ,

drigsten Preisen Besichtigung erbeten

stamerling , stastanienallee 58. Schlaf -
zimmer , Ziuhedeticn , Meialldetten . -Nie-
senansioahi . Sportpreise . Zahlung »-
erleichierung . '

Rossien , stastanienallee 57. Gut und
bill g. pbiierte und eichene Schlafzim¬
mer, Speisezimmer . Weitestgehende Zah-

>lungscrieichterung . *

Rähmaschineu . Billige
Fabrikate illr Hausbedarf
Wbchenllich 3. - Fischer .
Nraße 103

erstkiaistge
und Gewerbe

Poisdamer -

Dstrkspp . Nähmaschinen gegen ö- Mart -
Wbchenrafen AZIosik. Brunnenstraste 135.
zwischen Bosen thalerplatz und Inoali -
densfraße Norden 118

Kauf geLuche
'

Zahngestlsse . Silbersachen . Zinn , Blei ,
Ouecksilder . Goidschmeize , Gliriftionat .

. stäpcnickcrftr . 38 /nahe Abaiberistraße ) '

i Pistolen , Armeesormate . hächstzahiend .
Preußner . staiser - Friedrich - Siraße 244
>i >ermannvlatz >. '

Münzen , Briefmarken kaust Groß
. mann . Johann . sstraße 4 *

Verschiedenes
maile - Berrinoadzeichen . hochfein po-
i . vergoldet . 18 Min. m' ttfr groß
rn per Stlld bei 12 Stück 1,18

GmailleBerein
Herl
kosten
25 - . BU, 50 - . 10 Ii » —. 80, dreifarbig
ein - und zweisarbig dilligerl Aid
Peisch . Pereinsabzeichen . unb Stempel -
iadrik . Berlin - Nieberschäneweide . ställ .
nischc steage 58 Musterpreisfiste frei .
Geschäftszeit 8 —8 Uhr. *

Allrode bei Tresebnrg i « Sarz . Re-
publikaner lind Genosse » iinb/n billigen ,

' angenehmen Ansenthall . Procprkle oer -
sendet Gast - und Logierhaus . etuemeif *.

Tchaecweiß wäscht Marie Welke, Kä-
penick. Lindenstraß « 9. Telephon 1255.

. Leibwäsche 8. 15.

Defektioburean Siofchei . Gbousse».
!sfraste 77 Fernsprecher Norden 7885
Beodachfunaen Grmiktelunger Aus-

ifünfte allerorts . '

Arbeitsmarkt

. Stellengesuche

Werbesochmonu iAkguifllerrr ) , e. ftr
straft . 27 Jahre , zurzeit Wcrdelc ier
einer Filmsirma . sucht so' ort bei Partei -
»eitung Stellung . Offerten unter L >1
an dir Erpedition de» „Vorwärts " , l . n-
denstraße 3.

snanmrEo
Wir suchen bei hohem Lohn ; it

unsere Automatenabteilung eine \

lüebtigen
Aufomaieneinsiel�rl
welcher auf Index , Thi l, wu
Schwei difeger und Schmidt bert .
uearbe . tet hat Nur abso ' ui ru ]
verlässige Kräfte wollen Offene m .
Zeugnisabschritten einsenden .

FÖrg & Co. , Mönchen i

A . red - > chm dt - Str 26

Wir suchen fOr sofort einen sehr
tOchtigen und erfahrenen

ficsmaSlsSSKrcr
der auch Vorsiandsmitglied werden olL

Meldungen mit allen nöt . gen L' r. i .
lagen und Cehaltsanspruchen crbeirn
an den Unterzeichneten

Der Bau - und %> ar - Verein
in Brandenburg ( Havel )

W. Schult . Vorsitzender d Aufsich ' srafs ,
Biand nburg ( lluvell . SteinsnaUc 4t.
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Das größte deutsche Klugzeug .

? n ben Nohrbach - Merken , Zkiautschoustroß «, tmrb mt

der Fertigstellung eines Flugbootes für die Lufthansa ge -
arbeitet , das alle bisher in Deutschland gebauten Flugzeuge an

Erößc übertrifft . Die riesigen Flügel , deren Spannweite 37 Meter

beträgt — über dreimal soviel wie die eines der gebräuchlichen Land -

fiugzeuge — , nehmen fast die Diagonale der großen Montagehalle in

Anspruch . Das Gerüst der Flügel hat bereits fein « dünne Wuminium -

hülle ; und dem Laien ist es beinahe unsaßlich , daß diese ungeheuren
MetollslSchsn . die ohne Derspannung etwa 18 Meter in die Luft

ragen und etwa 11 Meter breit sind , dazu noch das Gewicht eines
Motors und eines Schwimmers tragen , nicht einfach abbrechen . Der

trumpf macht ohne Flügel mit seiner Länge von 22,7 Meier den
( tlndnuk eines kleinen Dampfers . Er entspricht übrigens in seinem
Fassungsvermögen den ersten deutschen Unterseebooten . Das Flug -

zeug bietet Raum für 12 Passagiere , vier Wann Besatzung
rnd einen Boy zur Bedienung . Die Räume sind , zum ersten Mole
bei einem Flugzeug , in zwei Stockwerken angeordnet . Unter dem

Führersitz , der zwei Nugzeugführern Platz bietet , liegt der Funk -
räum . Bon diesem führt eine Tür in den vorderen Passagierraum ,
der vier Personen Platz bietet . Darüber ist der Raum für den

Vordmonteur , der durch entsprechend angeordnete Fenster den Gang
der Motoren beobachten kann . Der Monteur ist in der Loge , im

? nnern der Flügel entlang zu gehen und die Benzinzufuhrröhren zu
kontrollieren . Bon dem vorderen Passagierraum gelangt man durch
die ' Toilette in die hinteres acht Personen fassende Kabine . Beide
Räume find mit beguemen , zum Schlafen zurück klappbaren Leder -

fesseln ausgerüstet . - Im TiNstiegbaum ist Platz für ein « elektrische
Küchei

'
Gepäck - und Frachtroum nehmen den Hinteren Teil des

Rumpfes ein . Besonder « Sorgfalt ist der Seetüchtigkeit des Flug .
dootcs gewidmet . Zlcht Schottwände teilen den Rumpf in neun

wasserdicht « Abteilungen , von denen sieben ausreichen , das Flugboot

fchmimmfähig zu erhalten . Eine Seeausrüstung mit Anker , Anker -
rnindc usw. , die im vorderen Äollisionsramne untergebracht sind , er -

höhen die Seetüchtigkeit .
Die drei auf hohen Gerüsten montierten BMW . - Motoren ,

die 8,50 Meter über dem Bod « n liegend ziemlich vor Welle . nspritzern

gesichert sind , leisten je 800 ? 8 . Sie geben dem Flugboot bei voller

Ausnutzung durch Nutzlast einen Aktionsradius von zirka 4000 Kilo -

ineter . 800 Kilometer mehr als die Strecke Irland — Neufundland ,

allerdings ohne Einrechnung » ob Gegenwinden tifm . Wird an Stell «

der Nutzlast Brennstoff mitgenommen , würde der Aktionsradius

natürlich erheblich vergrößert und eine Qzeanüberqnerung unter er -

heblich günstigeren Bedingungen möglich .

Der Raubmordprozeß Kiebach
Aug ' io Auge mit dem Vater der Ermordeten .

Da » Verbrechen , das Horst Kiebach begangen hotte , kam »

seiner ganzen Grauenhoftigkeit erst in dem Augenblick zum Be¬

wußtsein der Zuhörer , als man den Bater der erbarmungslos Er -

mordeten im Gcrichtssaol sah . Wie dieser breit «, kräftige , unter -

setzte Mann krampfhaft den Stockgriff umklammerte , als hielte er

sich nur mit Mühe zurück , um fit , nicht auf den Mörder zu stürzen ;
wie fein Mund konvulsivisch zuckte und seine verheiratete Tochter
ihn , als er sich auf den Stuhl niederließ , beruhigend über die Haare

streickelte ; wie er dann im Anblick des Jammers , fast unartikulierte
&. ". ' te hervorstoßend , den Gerichtssaal verließ . Der Angeklagte
kante aber währenddessen etwas , als merke er nichts davon .

Auch als Kriminalrat Gennot erzählte , wie die Kriminalpolizei
ans der langen Reihe der in Betracht kommenden Vorbestraften

auch Kiebach , der eimnal wegeu Sittlichkeitsverbrechen
und das andere Mal wegeu Diebstahls im V . Zuge be¬

traft war , ins Auge faßte , wie sie auf Grund einer vertraulichen

?Kitteilung ihn verhaftete und über den Mord ausfragt «, während
dieses ganzen umfangreichen Berichts des Kriminalkommisiars hielt
der Angeklagte feinen Kopf hinter der Barriere halb versteckt und
— kaute . Das war der echte Kiebach , unbekümmert , harmlos
nnb sittlich stumpf .

Deshalb war es weiter nicht verwunderlich , daß der Vorsitzende
vor Eintritt in die Gerichtsverhandlung sich an ihn mit einer Er -

Mahnung wandte , indem er sagte : „ Was mir bis jetzt aus den Akten
xmti aus den Briefen von Ihnen bekannt geworden ist , erweckt in
mir den Eindruck , daß Sie sich weder der Schwere der Straftat , die

zur Verhandlung steht , bewußt noch über Ihre persönliche Lage im

klaren sind . " Den gleichen Eindruck von dem Angeklagten hatte

auch kurz noch der Tat der Kriminalrot Gennat . Zehi scheint der

Zwanzigjährige allerdings schon zu begreifen , was auf dem Spiele

steht . Er bestreitet deshalb auch sein « anfangs gemachte Aussage .
Er will nicht von vornherein darauf ausgegangen sein , irgend etwas

zu bm , um Geld zu bekommen . Er bestreitet auch , zu diesem Zweck
das Eisenlineal an sich genommen zu haben : zuerst habe er es bei

sich getrogen , um es zum Vernickeln zu geben und am Tag « vor
der Tat es mir zufällig in die Tasche gesteckt . Er behauptet , an ,

oerhängnisvollen Morgen eigentlich die Absicht gehabt zu haben ,

nach Hause zu fahren . Auf das Mädchen dreingeschlagen zu hoben

sei ein « Tat , die ihm selber unbegreiflich sei. „Jetzt scheint es mir ,

daß ich damals wie ein Wilder war . "

Kiebach ist sich aber auch jetzt noch nicht voll und ganz seiner

Lage bewußt . Kurz vor der Gerichtsverhandlung schrieb er an

seine Schwester und bot si «, sein « Braut zu « ranlassen , für ihn
Socken auszusuchen , die er am Tage des Prozesses tragen könne ,

sie kenne doch seinen G« schmack . Gesühlställe und Ge¬

fühlsroheit . das sind die ausschlaggebenden Charaktereigenschaften

dieses Eimmdzwanzigjährigen . Als der Vater die Mutter miß -
Handelte , dacht « er nicht daran , daß er in seinem Jungen die höheren

ethischen Gefühle erschlage ; al « er ihn zum Stehlen anhielt , machi «
er sich keine Gedanken darüber , daß bei einem jungen Menschen
» om Diebstahl zum Raubmord oft nur «in Schritt ist . Hier war

die « aber der Fall . War «« Totschlag oder Mord ? Ist die Tat

mit Ueberlegung aiisgeführt oder nicht ? Das heißt für den Ange¬

klagten soviel wie Leben oder Tod ! Jetzt weiß er es !

*

Ib der „ Deutschen Zeitung " muß am ersten wirklich

heißen log de » Jahres ein germanischer Schwächking sofort «ine
Art Sonnenstich bekommen haben . In diesen traurigen Zustand
setzte er sich nämlich hin und schrieb ; „ R e i ch s b a n n « r n, o n n
Kiebach vor Gericht " . Nach unseren Erkundigungen Hot der unselige
Kiebach vielmehr einer v o l k i s ch « n Organisation angehört .

Kirsch , der Ausbrecher .
Zum viert evmal aus Sonnenburg entwichen .

Der berüchtigte Geldschrankknacker Kirsch , der »och
eine lauge Zuchkhausstrase zu verbüßen Halle , ist jetzt zum
» iertenmal wieder entwichen .

Sein letzter Streich erregte besonderes Aufsehen . Kirsch mar

Ansang Oktober v. I . zu einem Tcnnin nach Hamburg gebracht
worden . Aus der Rückfahrt von dort nach Berlin entkam er

auf einem ganz ungewöhnlichem Wege . Man hatte den

Schwerverbrecher , der mit einem Sammeltransport über Berlin

nach Sonnenburg gebracht werden sollt «, in einer Einzelzelle
untergebracht und ihm vorsichtshalber die Hände gefesselt .
Bei einer Wagenkontrolle in Nauen ergab sich, daß er trotz aller

Vorsichtsmaßregeln « inen Ausweg gesunden hatte . Kirsch , der
immer ganz planmäßig zu Werke ging , muß es verstanden haben ,
von Hamburg aus Freunde von seiner Fluchtabsicht und von dem

Weg « , den der Transport zu nehmen hatte , in Kenntnis zu setze ».
Mit einer Stahlsäg «, die ihm aus rätselhaste Weise irgendwo zu -
gesteckt worden war , entledigte er sich der Handfesseln . Dann sägte
er den Fußboden seiner Woggonzelle an und brach die
Bretter soweit heraus , daß er durch das Loch kriechen konnte . Auf
dies « Weise entwich er zwischen Paulinenaue und Nauen . Bei der

Flucht müssen ihm Freunde mit irgendeinem Bcförderungsnnttel
geholfen haben . So entkam er , obwohl die Landjägerei zu Pserde
und zu Rad sofort die ganze Gegend umfassend abstreifte .

Am 1k. November wurde er wieder ergriffen , nachdem
er in Belzig bei einem Schneidermeister einen Einbruch verübt hat .
Seitdem war er wieder in Sonnenburg . Hier wurde er om

Montag morgen mit einem Komplizen Paul Rehr zu einer Vor -

führung nach dem Verwaltungsgebäudc des Zuchthauses gebracht .
Bei dieser Gelegenheit entkam er abermals mit Rehr .
Man vermutet , daß sich beide nach Berlin gewandt haben .

Jad : London : Dlf
Cs war ihm nicht gegeben , seine Liebe zu zeigen ; nur

Durch Anschmiegen und den kosenden Ton in seinem Grollen

konnte er derselben Ausdruck geben , ober er sollte noch eine

Aeußerung dafür lernen . Er war stets empfindlich gegen
das Gelächter der Menschen gewesen . Es hatte ihn wütend ,

ja , rasend gemacht . Auf den Gebieter nur konnte er nicht
böse werden , wenn dieser in gutmütig neckender Weise ihn

auslochte . Zwar wußte er dann nicht , was er tun solle , denn

der frühere Aerger stieg in ihm auf , konnte jedoch nichts
gegen die Liebe machen . Da er nicht ärgerlich werden konnte ,

ja oersuchte er es mit der Würde ; aber je gravitätischer er

wurde , desto ärger lachte der Herr . Endlich gab er es auf ,

öffnete den Mund ein wenig , so daß die Lippen sich teilten ,

während ein sonderbarer Ausdruck in seine Augen kam , der

mehr von der Liebe als von Vergnügen an sich hatte , und

so hatte er lachen gelernt .
Ebenso lernte er auch mit dem Herrn tollen , in dem er zur

Erde geworfen und hcrumgekollert wurde und zahllose ähn -
liche Späße hinnehmen mußte . Dann stellte er sich zornig ,
sträubte das Haar , knurrte ingrimmig und schnappte mit den

. Zahnen , als ob es ihm völlig ernst sei. Aber er vergaß sich
nie . Stets schnappte er in die leere Luft , und am Ende des

Spiels , wenn Schlag und Puff und Knurren und Zähne -
fletschen schnell und anscheinend wütend ausgetauscht worden

waren , dann pflegten Herr und Hund plötzlich inne zu halten ,
und in geringer Entfernung voneinander schauten sie sich

gegenseitig an , und dann . wu > wenn die Sonne aus stürmi -
fchem Meer emporsteigt , lachten sie. Das Ende vom Liebe

war , daß der Herr Wolfsblut die Arme um den Hals und

die Schultern legte , und daß dieser sein Liebesgrallen an -

stimmte .
Niemals jedoch gestattete Wolfsblut , daß ein anderer

mit ihm tollte . Donn ging er aus seiner Würde nicht heraus ,

und setzte man ihm zu sehr zu . so war sein Knurren i » td sein

gesträubtes Haar kein Spaß mehr . Daß er dem Herrn dies

erlaubte , war noch kein Grund , daß er sich mit jedermann
gemein machen , einen zeden lieb haben und mit jedermann

zum Zeitvertreib tollen sollte . Er liebte nur Einen , und sich

und seine Liebe wollte er nicht herabwürdigen .
Der Herr ritt sebr rnel aus , und Wolfsbluts . Haupt -

beschäftiguna war , ikn aus seinen Ritten zu begleiten . . Im
Nordlaude er seine Dienjtbarkeit als Zugtier hewrejcll .

aber hier im Süden gab es weder Schlstten , noch trugen die

Hunde Lasten auf dem Rücken . So diente er dem Herrn da -

durch , daß er neben dem Pferde herlief . Doch selbst der längste
Ritt ermüdete Wolfsblut nie . Mit dem echten Wolfsschritt ,
leicht , mühelos und gleitend , pflegte er nach einem zehn
Meilen langen Laufe frisch und munter dem Pferde voran -

zutraben .
Bei einem dieser Ritte fand Wolfsblut noch eine Aeuße -

rung feine Gefühle , und das Merkwürdigste dabei war , daß
er sie nur zweimal im Leben anwandte . Das erstemal ge -
schah es , als der Herr einem mutigen Vollblut beizubringen
versuchte , wie man Gattertüren , ohne abzusteigen , öffnen
und schließen könne . Immer wieder brachte er das Pferd an
das Tor , um es zu schließen , und jedesmal scheute es , bäumte

sich und sprang zurück . Es wurde immer unruhiger , denn der

Herr setzte ihm , wenn es sich bäumte , die Sporen ein , worauf
es die Vorderbeine auf die Erde stemmte und mit den Hinter -
deinen ausschlug .

Wolssblut beobachtete den Vorgang mit wachsender Un -

rube , endlich tonnte er sich nicht länger halten und brach in

wildes , drohendes Gebell aus . Oft versuchte er hernach noch

zu bellen , und der Herr ermunterte ihn dazu , — ohne daß es

ihm gelingen wollte , und nur einmal noch gelang es ihm , und
dann nicht in Gegenwart des Herrn . Als der einst über ein

Feld ritt , hüpfte plötzlich ein Kaninchen dicht vor den Füßen
des Pferdes auf . Dieses sprang zur Seite , stolperte , fiel .
und ein Beinbruch des Herrn war die Folge . Wolfsblut
sprang wütend dem Pferde an die Kehle , aber ein Wort des

Herrn rief ihn zurück .
„ Geh nach Hause ! Nach Hause ! " gebot er ihm , als er sich

von der Art der Verletzung überzeugt hatte . Aber Wolfsblut
hatte keine Lust , ihn zu verlassen . Der Herr dachte daran ,
einen Zettel , zu schreiben , suchte aber vergebens in der Tasche
nach Bleistift und Papier . Wieder gebot er Wolfsblut noch
Hause zu gehen - Dieser sab chn nachdenklich an . macht « ein

paar Schritt vormärt ? , kehrte wieder um und winselte leise .
Der Herr sprach sanft , aber in ernstem Ton zu ihm , und

Wolfsblut spitzte die Obren zind lauschte gespannt .
. Komm her . mein Alter , und höre mir zu . Renne sporn¬

streichs nach Hause , hörst du ? " gebot Scott . „ Nock , Hause !
und da erzähle , was mir passiert ist . — Nach Hause , Wolfs¬
blut ! Vorwärts noch Hause ! "

Wolssblut konnte die Bedeutung des Befehls „ Noch

Hause ! " und wenn er auch das Uebrige nicht verstand , so

muhte er doch , daß es der Wille des Herrn sei , daß er heim -

gehen solle . Er kehrte um und trabte widerstrebend hinweg .

Nach einigen Schritten blieb er von neuem unentschieden
stehen und blickte über die Schuller zurück . ' Abermals kam
der Befehl „ Nach Hause ! " und diesmal viel schärfer , und jetzt
gehorchte Wolfsblut .

Die Familie war in der Kühle des Nachmittags auf der
Veranda versammelt , als Wolfsblut keuchend und staubbedeckt
ankam .

„ Weedon ist zurück, " verkündete die Mutter . Die Kinder

begrüßten Wolfsblut mit Jubel und rannten ihm entgegen .
Er vermied sie, aber sie drängten chn in eine Ecke der
Veranda zwischen einen Schaukelstuhl und das Geländer . Er

grollte und suchte an ihnen vorbeizukommen ; besorgt blickt »
die Mutter nach den Kleinen hin .

„ Ich muß gestehen , ich ängstige mich immer um die Kin -
der, " bemerkte sie . „ Ich habe stets Furcht , daß eines schönen
Tages sich Wolfsblut unerwartet gegen sie kehrt . "

Grimmig knurrend sprang Wolfsblut ans dem Winkel

heraus , wobei er die Kinder umwarf - Die Mutter rief sie zu
sich , beruhigte sie und sagte ihnen , sie müßten Wolfsblut nicht
belästigen .

Wolf bleibt Wolf ! " verkündete Richter Scott . „ Einem
solchen ist nie recht zu trauen . "

„ Aber er ist nicht ganz ein Wolf, " mischte sich Betty ein .
die in Abwesenheit ihres Bruders für dessen Hund Partei
ergriff .

„ Das ist Weedons Meinung von der Sache, " entgegnete
der Richter . „ Auch vermutet er nur , daß ein gut Teil nom
Hund « in ihm ist . Er selber sagt , er wisse nichts Bestimmtes
darüber . Und was das Aussehen bettifst — "

Er vollendete den Satz nicht . Wolfsblut stand vor ihm
und grollte ingrimmig .

„ Geh fort und leg dich nieder, " gebot Richter Scott . —

Wolssblut wandte sich zu der Gattin des Gebieters . Die ober

schrie vor Schreck auf , als er ihr Kleid mit den Zähnen er -

griff und so sehr daran zerrte , daß das dünne Gewebe zerriß .
Jetzt wurde er der Mittelpunkt des Interesses . In feinem
Halse arbeitete es heftig , ohne daß er einen Ton von sich gab ,
und sein ganzer Körper wand sich krampfhaft in der Anstren -
gung , einen Ausdruck für das zu finden , was in seinem An -
nern nach Mitteilung rang .

„Hoffentlich wird er nicht toll, " bemerkte Weedons
Mutter . „ Ich babe zu Weedon immer gesogt , ich fürchte , das

warme Klima bekommt einem Tier aus dem Norden nicht . "

„ Ich glaube , er möchte was sagen, " kündigte Betty an .
— In dem Augenblick fand Wolssblut wirklich die Sprache
und machte sich m einem lauten Bellen Luft ( Forts , folgt )



Noch einmal die neuen Vorortzüge
Eine Aussprache mii den Reichsbahningenieureu .

Selten est eine neue Derkehrseinrichtung so scharf und von allen
Seiten kritisiert worden , wie die neuen elektrischen Züge
der Reichsbahn auf der Streck « Erkner — Potsdam .
Und zwar erstreckt sich die Kritik nicht auf das Aeußere der Wagen ,
die in ihrer bunten Schlankheit recht gefällig aussehen , sondern auf
die unzureichend « Innenausgestaltung . Au » diesem
Grund « nahm die Reichsbahndirektion Verlin Anlaß , die neuen

Wagen Vertretern der Presse erneut vorzuführen , um die Ve -

schwerden der Oeffentlichkeit entgegenzunehmen und Aufklärungen
zu geben .

Die Ausstellungen , die gegen die neuen Wagen gemacht werden .
beziehen sich in der Hauptsache auf diese Punkte : 1. Zu wemg Ge -
päcknetze . 2. Ungenügende Gelegenheit zum Festhalten für die
Stehenden . 3. Unverhältnismäßig hohe Anzahl Stehplätze .
4. Unbequeme Sitze in der dritten Klaffe . 5. Unbequeme
Sitze in der zweiten Klaffe . 6. Ungenügende Ventilation . Bei
der Aussprache ergab sich, daß die Direktion sich tatsächltch in einem
Irrtum befand , als sie glaubt «, das Publikum brauche auf den
Vorort st recken die Gepäcknetze nicht . Es hatte auch den An ,
schein , als ob man sich nicht so leicht davon überzeugen lassen
wollte , daß die Gepäcknetze — 8 Netzabteile für 16 Sitzplätze —
notwendig sind . Merkwürdig berührt der Einwand der Direktion ,
daß kein Berliner Verkehrsmittel Gepäcknetze hat : man scheint nicht
daran zu denken , daß alle bisherigen Stadt - , Ring - und Dorortwagen
Gepäcknetze haben , die auch benutzt werden und man scheint nicht
zu wissen , daß die P o st a u t o b u ss « , die einen erweiterten Bor -
ortoerkehr eingesührt haben , auch Gepäcknetze haben . Das Publikum
wird zu entscheiden haben , ob es mit dem gegenwärtigen Zustand
auskommt oder nicht .

Zugegeben mußte werden , daß die zum Stehen Gezwungenen
bei großem Andrang keine Möglichkeit haben , sich fest -
zuhalten . Es sotten Vorkehrungen getroffen werden , um diesem
Uebelstand abzuhelfen . Daß die Bänke der dritten Kloss «
unbequem und außerdem unhygienisch sind , weil sie sich
nicht der natürlichen Körperform anpaffen und infolgedeffen dem
. Körper nicht die bei längeren Fahrten wichtig « Stütze geben ,
wollte man nicht einsehen . Man berief sich darauf , daß die gewählte
Form der Holzsitze angeblich den neuesten Konstruktionen
entspreche , und man ist offenbar nicht geneigt , beim Bau weiterer
Wagen die Bemängelung der Oeffentlichkeit zu berücksichtigen . Bezug -

sich der Sitze in der zweiten Klaffe wurde zugegeben , daß ein

Konstruktionsfehler vorliegt , der abgeändert weroen soll . Die L üs «
tu ng bzw . Entlüftung ist offenbar ein unlösliches Problem , wenn
man nicht die geöffneten Fenster als die einzig mögliche
Lösung betrachten will . Auch die neuen Autobusse der Aboag weisen
trotz der FleUnerrotoren «ine unerträgliche Temperatur auf . Der
Hinweis , daß die Untergrundbohnwagen sowie tue Stadtbahn - und
Straßenbahnwagen älterer Konstruktion mit den oberen kleinen
Fenstern noch die beste Lüftung haben , wurde zugegeben , ober , so
erwiderte man . die neue Wagensorm bedinge deswegen dos Tonnen -
dach , das die Oberlüftung ausschließe , weil diese Wagen bereits für
den kommenden Berbindungstunnel zwischen Stettiner Dahnhof und
Anhalter bzw . Potsdamer Bahnhof gedacht sind .

In der allerwichtigsten Frage , nämlich in der unge -
wohnlich großen Vermehrung der Stehplätze , scheint
keinerlei Entgegenkommen beabsichtigt zu werden , well sich die
Reichsbahn aus folgenden Standpunkt stellt : Di « neuen elektrischen
Stadtbahn wagen dürfen nicht mit Fernzugwagen oerglichen werden ,
sondern sollen in ihrer Einrichtung und Ausstattung dem allgemein
üblichen und bewährten Typ von Stadtschvellbohn »
wagen angepaßt werden . Da » Verhältnis der Sitz -
Plätze zu den Stehplätzen ist bei den neuen Stadtbahn -
wagen günstiger als bei den anderen Berliner Nahoerkehrsmitteln .
Im Gegensatz zu der an anderer Stelle angegebenen Zahl der Steh -
plätz « für einen neuen Wagen ( etwa löst ) , die den Höchstwert
der Besetzungsmöglichkeit angibt , ist wie bei de » übrigen
Berliner Nahverkehrsmitteln mit einem Wert von 4 Personen
für einen Quadratmeter Stehplatzfläche gerechnet
worden . Man scheint auch hier wiederum nicht daran gedacht zu
haben , daß diese neuen Schnellbahnwogen bi » nach Potsdam und
Erkner , also auf Entfernungen fahren muffen , wie sie keine U- Bahn
und keine Straßenbahn durchfährt : sie können also mit den Typen
der Stadtschnellbahnen nicht verglicben werden .

Wenn man nun schließlich der Reichsbahn den guten Glauben ,
„ ihnen lieben Berlinern * alles so schön und modern und bequem wie
möglich gemacht zu haben , als Plus buchen will , so scheint uns doch
äußerst bedenklich ein gewisser Peffimiemus zu sein , der sich offen -
bar sagt : In den Zeiten der Verkehrsspitzen und an den Sonntagen
sind wir ohnmächtig . Da muß jeder froh sein , daß er überhaupt
mitkommt . Ein solcher Pessimismus wäre der Feind jedes welteren
Fortschritts . Man muß dringend wünschen , daß in allen neuen
Zügen die Sitzplätze vermehrt werden .

Gensationelle Verhaftung in Potsdam .
Ein Konkursverwalter der tlnterschlagung beschuldigt .

Großes Aussehen hat in Potsdam die Berhaftung des SOjährigen
Syndikus Dr . jur . Alfred Fellingen hervorgerufen . Der

deutschnaticnale Syndikus wohnte früher in Potsdam und verkehrte
in den vornehmsten Kreisen : er war dann eine Zeitlang
von Potsdam abwesend und mietete sich vor vier Wochen wieder
in der Bretten Str . 28 In Potsdam ein Wohn - und Schlafzimmer .
Di « Potsdamer Staatsanwaltschaft hat den Syndikus gestern ver -
haften lassen . Er wurde in dos Amtsgerichtsgefängnis Potsdam
eingeliefert . Dr . Fellingen hat sich in Bernau , wo er als Kon »
kursoerwalter tätig war , Amtsunterfchlagungea
tn Höhe von 16000 Mark zuschulden kommen lasse «. Di «
Verfehlungen wurden erst vor wenigen Tagen entdeckt .

Auf Ersuchen des Amtsgerichts in Dernau fand heute die Der -

Haftung des ungetreuen Konkursverwalters statt .

Vierzehn Tage ioi in der Wohnung .
In ihrer Wohnung im Hause Alte Jakob st r. 2 wurde am

Tonntag die köjähnge Anna Braun tot aufgefunden . Die Leiche
war bereits stark in Verwesung übergegangen . Frau Braun
hatte im dritten Stockwerk des Vorderhauses eine aus Stube und

. Küche bestehende Wohnung innv . Sett vierzehn Tagen war sie
von Hausbewahnsrn nicht mehr gesehen worden . Zunächst
maß man dem keine besondere Bedeutung bei , da Frau B. sehr
zurückgezogen lebte . Als sich am Sonnabend mss dem

Treppenpodest vor ihrer Wohnung Berwefungsgeruch de -
merkbar machte , der sich am Sonntag noch verstärkte , schöpfte man

Verdacht und benachrichtigte die Polizei . Die Beamten fanden
die Wohnungsinhaberin in der Küche mit dem Kopf unter
einem Stuhl tot daliegen . Da ein Derbrechen nicht aus -

geschloffen schien , wurde die Mordkommission alarmiert , die
alsbald unter Leitung der Kommissare Dr . Dräger - Smettons
eintraf . Sie konnte wegen der fortgeschrittenen Verwesung durch

bloßen Augenschein ciwaige Verletzungen nicht mehr feststellen :
die Leiche wurde deshalb zur Sektion beschlagnahmt . Ein Verbrechen
liegt aber höchstwahrscheinlich nicht vor , denn in der Wohnung war
olles in Ordnung . Auf dem Herde brannte sogar noch «ine

Gasflamme . Die Einsame ist wahrscheinlich beim Kochen von
einem Herzschlag gerührt .

Selbstmord eines Kriegsbeschädigten .
In der Näh « der Eisenbahnüberführung der Ringbahn fand

heute mittag der Schleusenwärter an der Uferböschung des Neu «
köllnsr Schisfahrtskanals die Ausweispapier « sowie den Hut und die

Taschenuhr des 32jährigen Kriegsbeschädigten Albert Rücker au »
der Lübbener Str . 2 0. Der Schleusenwärter benachrichtigt «
das nächste Polizeirevier von seinem Fund . Am Nachmittag wurde
der Kanalabschnitt vom Reichswafferschutz abgesucht und gegen
IS Uhr die Leiche Rücker » an der Kaiser - Friedrich - Brücke geborgen .
Das Motiv zu dem Verzwciflungsschrttt ist noch unbekannt .

*
In der Proskauer Straße wurde gestern der SLsährig «

Arbeiter Paul Seidel aus der B ö d I k e r st r . 5 von einem

Asphaltwagen überfahren . Der Verunglückt « wurde in das

Krankenhaus am Fricdrichshain gebracht , wo er einige Zett nach
seiner Einlieferung an den Folgen schwerer innerer Verletzungen
starb .

Sonnenweudfeier der Treptower .
Die Trept ower Parteigenosse « hielten am Sonn .

abend ihr « erste eigen « Sonnenwendfeier ab . Unter den Klängen
einer Iugendmusikgruppe und dem Gesang der Arbeiterjugend ging
es mit dem Dampfer „ Zukunft * nach der Alten Berliner
Schweiz . Ein Gewitterregen zwang , den Beginn der Veranstat «
tung hinauszuschieben . Doch bald tonnte sich der imposant » Zug
nach den G o s e n « r Bergen zu in Bewegung letzen , weil Petrus
für unsere Lage Verständnis halte und es zu regnen aufhört «. Mtt
der dumpfen Melodie des Maschinenstürmerkiedes wurde die Feier
«öfsnet . Wie zur Erlösung klang danach „ Brüder , zur Sonne ,
zur Freiheit *. Der Feuerreds des Genossen Plahz folgten ver -
schieden « Feuersprüche , die das Streben nach Wahrheit , Gerechtig .
keit und Freiheit zu Grundlage hatten . Die Musikgruppe brachte
dann den Krönungsmarsch aus dem - „ Prophet * zum Vortrag . Ge¬
nosse Mony benutzte die Gelegenheit , um den älteren Genossen

für ihre jahrzehntelang « Arbeit für dl « Bewegung zu danken . Mtt
dem gemeinsamen Gesang der International « schloß der offizielle
Teil der Feier . Jung und alt nahm daraus am Feuersprung teil ,
dann hieß es an die Rückfahrt zu denken . Ein erneuter Regen
erzeugte bei einzelnen älteren Genoffen mißgestimmt « Gesichter .
Die junge Generation ließ sich dadurch nicht stören .

Ein Kinderkrankenhaus in Qchterfelde .
Zm Rittberg - Haus vom Ziotea Kreuz .

Das dem Rote « Kreuz gehörend « Rittberg . Hau » in

Lichterfeld « ( Carstennsttaße ) hat die bisherige Sinderabteilung zu
einem Kinderkrankenhaus erweitert , das nach den neuesten
Erfahrungen der Kinderheilkunde eingerichtet ist . In einem vom

Architekten Prof . Dr . Otto B a r t n i n g geschaffenen besonderen
Bau , der dem Rillberg - Haus als Nebengebäude angefügt ist . können

jetzt 106 krank « Kinder ( Säuglinge , Kleinkinder und auch Schul ,
kinder ) untergebracht und verpslegt werden . Da » neue Kinder -

krankenhau » steht inmttten eines prächtigen Gartens , wird von Luft
und Licht durchflutet und ist von so geräumigen Terrassen umgeben ,
daß auf ihnen fast all « Kinder zu gleicher Zeit in

ihren Betten in die heilend « Sonn « hinausgerückt
werden können . Durch zwei Quarantänestattonen wird dafür
gesorgt , daß alle Kinder nach der Ausnahme zunächst für einige
Zett isoliert werden können , damit die Etnschleppung an -
steckender Krankheiten noch Möglichkeit verhütet
wird . Im allgemeinen muß man den von der freien Wohlfahrt » -
pflege eingerichteten Pflege - und Heilanstalten mtt einigem Miß -
trauen begegnen , well meist die Lnapphett der Mittel zur Be -

schräntung auf Unzulänglichen zwingt . Hier aber ist eine Anstatt
geschaffen worden , die als vorbildlich gellen darf . Mit ihr ist
ein « staatlich anerkannte Säugttngspflegerinnenfchul « verbunden , die

schon sett einer Reihe von Iahren bei der Kinderabieilung des

Rittberg - Haufes bestand . Dr . Goetzky hat die Gefamlleistung des er -
wetterten Kinderkrankenhauses und der Pflegerinnenschule . Bei der
schlichten Feier , mtt der am Sonntag das Kinderkrankenhaus ein -
geweiht wurde , klang aus der Rede des Prof . Bartning die Freude
de » Schöpfers heraus , der sich sagen darf , daß sein Werk gut ist .
Unter den Rednern und Rednerinnen , die für Behörden und Verein «
ihr « Glückwünsch « brachten , waren Bertreter des Magistrat » Berlin
und der Bezirksämter Steglitz und Tiergarten . Die Mehrzahl der
Betten wird für die von Dezirksämtern aus der öffent -
lichen Wohlfahrtspflege überwiesenen Pfleg -
l i n g e beansprucht . Doch nimmt das neue Kinderkrankenhaus auch
sogenannt « Selbstzahler aus .

Kohlenau�ünderfabrik ausgebrauut .
Ein gefährliches Feuer entstand gestern nachmittag tn der

Kohlenanzünderfabrik von Behrcndtmann in der Z o s s e n e r
S t r a ß e 31. Die Feuerwehr konnte erst nach einstündigem Waffer .
geben dl « Hauptgefahr beseitigen . Der Gebäude - und Mate -
r « alschad « n ist sehr hoch . Di « Entstehungsursache konnte
noch nicht ermittelt werden . — Mtt der Bekämpfung eines größeren
Fabrikbrandes war die Feuerwehr gestern in der Goethe -
stroße 17 in Weißens « « beschäftigt . Dort war tn der Lack -

fabrik von Barnicke und Dohm ein 300 Liter fassender Oel - Auf -
bereitungsbehälter unter starker Stichflammenbildung plötzlich in
Brand geraten . Das brennende Oel setzt « den Fabrikraum in

wenigen Augenblicken in Flammen . Nur unter großen Anstren -

gungen gelang e« vier Löschzügen der Berufs - und freiwilligen
Wehnen , eine noch größere Ausdehnung des Feuer » zu verhindern .

Eine nene Kleingartenkolonie .
Draußen , im äußersten Norden Berlins , in Rofenthal , ist

die Kleingartenkolorne „ Kissingen ll * erstanden , die am Sonn -
tag ihr « Einweihungsfeier beging . Mit der Bebauung des 22 Mor -

gen großen Pachtlandes , auf dem sich i40 Kolonisten ihren Wochen -
end - und Eommersttz geschaffen haben , wurde vor etwa 16 Monaten
begonnen . Heut « steht schon alle » in vollster Blüte Prächtig
leuchtende Rosen , duftender Jasmin und viel « andere blühend «
Gartenzierden geben ein schönes sommerliche » Bild . In all dem
üppigschönen Blühen und Gedeihen , das die Menschen mit unendlich
viel Müh « und Fleiß dem kärglichen Boden abgerungen haben ,
sitzen sie nun nach getaner Arbeit und ruhen . Bei den Garten -
anlagen wurde hier einmal nicht der Nutzgarten in den Vorder -

grund gestellt . Diese Gärten sollen vor allem als Erholungsstätte
tn eigentlichsten Sinn « des Wortes dienen . Die Rackeret des De -

nifsfeben « fcrhmen m der Stadt soll hier draußen nicht Ihre Fort¬
setzung finden und die Kartoffeibuddeiei und Zttibenstecherci wurde
nicht als einziger Sinn des Siedlungsgedankens betrachtet . Biel

Blumen , genügend Platz zum Sitzen im Freien , nette kleine

Häuschen aus leichtem Holz oder Schlackenplatten , und d' es alle »

auf einem Fleckchen Ende , fast abgeschieden oom Großstadtlärm .
Weit und breit kein Auto , Straßenbahn und Eijenbahn liegen cm
ganzes Stück davon entfernt : ein idyllisches kleines Rest , wie ge -
schaffen zum Ausruhen und Besinnen . Die Kolonie Kissingen «nt -

stand bereits während des Krieges und man hatte ursprünglich
Pachtland in Pankow an der Äessinger Straße erworben : da der

Platz jedoch geräumt werden mußte , erhielten dir Siodier von »
Magistrat dieses Land zugewiesen . j

Oeuischland macht guten Eindruck .

Oeutsch - amenkanische Sänger im Reichstag .

Der deutsch - amerikonische Franz - Schubert - Sängerchor au »
Brockün , etwa 270 Damen und Herren , die aus der Sängerfahrt nach
Wien auch das Deutsch « Reich bereisen , besuchte am Montagabend
das Reichstogsgebäude , wo Reichstagspräsident L ö b »
mit seiner Gattin die Sänger empfing . Nachdem der Chor de »

Deutschen Sängergruß vorgetragen hatte , bewillkommnete Reichs -
Ngspräfident Löbe die Gäste in einer Ansprache und wies darauf
hin , daß die Gäste sich bei ihrem Besuch in Deutschland wohl davon

überzeugt haben würden , daß die alte Ordnung , Pflicht »
treue und A r b e > t s a m k e » t in Deutschland wieder herrschen und

daß trotz der drückenden Kriegslasten eifrig am Wiederaufbau ge -
arbette ' werde . Der Präsident der Sängeroereinigung Prosesior
C r « f f s dankte für die fveundiiche Begrüßung und erklärte , schon

jetzt wären die Besucher überrascht davon , welch guten .
sauberen und arbeitsamen Eindruck Deutschland
mache , wie trotz der Schäden des Krieges die Schlot « wieder

rauchen . Di « Deutfch - Amerikaner , die zum Teil sett 40 Iahren die
alte Heimat nicht wiedergesehen hätten , würden den besten Ein »
druck von diesem Besuche mitnehmen .

Beisetzung derOpferderEombes - Grnbe
Scharfe Anklagen gegen die Grubenleitung .

Pari » . Z IuC . 1

Heute fand in Deaulieu bei St . Etienn « unter großer Teil -

nähme der Bevölkerung die Beisetzung der 48 Opfer de »

Unglücks in der Combes - Grub « statt . Die Geioeickschaft
der Untertagearbeiter hatte aus Anlaß des Begräbnisses die all »

gemeine Arbeitseinstellung verfügt . Nachdem Bertreter

der Regierung , der Bergwerksbesitzer , der polnischen Regierung , de »

Senates und der Kammer sowie der Lokatbehörden den Toten

Nachrufe gewidmet hatten , ergriff «« auch Vertreter der

Bergarbeiter das Wort , wobei sie scharfe Anklage «

gegen die Grubenleitung erhoben . Sowohl Delegierte der

Gewerkschaften als auch der kommunistischen . Organisationen legten
der Grubengesellschaft die Verantwortung für die Katastrophe zur
Last , da sie sett mehreren Tagen davon unterrichtet gewesen fei .

daß in der Grube ein Brand ausgebrochen war . Es seien aber

trotzdem keine Sicherheitsmaßnahmen zur Bekämpfung des Feuers
oder zum Schutz der Arbeiter getroffen worden . Dann bewegte sich
der Zug mtt den 44 Särgen , die mtt französischen und polnischen

Fahnen geschmückt waren , gefolgt von etwa 20000 Leidtragenden

nach dem Friedhof . _
>

SOS - ORnfe des
Eine Hilfsfohrt des Eisbrechers Krassio .

Wie aus Spitzbergen gemeldet wird , haben Viglieri und !
der schwedische Flieger Lundborg , der Nobile gerettet
hat , am Sonnabendabend SOS. - Signflle gegeben , doch mußte der

daraufhin unternommene HUfsswg wegen vollkommen unsichtigen
Wetters ergebnislos abgebrochen werden .

Der Eisbrecher r a s s i n * ist noch 80 Meilen vom Stand -
ort der Diglieri - Gruppe entfernt . Er arbeitet sich durch
drei Meter dickes Eis vorwärts . Man hofft , daß er die

Gruppe erreichen und sie an Bord nehmen kann . Es soll dann

der Flieger Tschuchnowski die anderen beiden Gruppen der „Italic *- ,

Besatzung suchen . Don Babuschkin liegt kein « Nachricht vor . I

Eisenbahnunfall bei Tlordhausen .
Sia Zugführer verletzt - Wagea ineioaodergefchoSe «.

Am Montag gegen 6,30 Uhr ist , wie die Eisenbahndirektion
Kassel Mitteilt , auf der Strecke Nordhaujen — Northeim
zwischen den Stationen Osterhagen und Scharzfeld bei dem Güter »

zug 6617 durch Abreißen eines Zughakens ein « Zug »
trennung entstanden . Der vordere Teil des Zuges , der mtt dem

beschädigten Wagen nach Osterhagen weitergefahren war . ist nach
Abstellung des Wagens wieder zurückgefahren , um den stehen »
gebliebenen Teil des Zuges wieder abzuholen . Dabei fuhren tri «
beiden Zugtelle stark auseinander , so daß zw e i

Wogen ineinandergeschoben und drei weiter « Wagen
beschädigt worden sind . Der Zugführer erlitt leichte Der »
1 e tz u n g e n. Durch den Unfall wurden beide Hauptgleise bi »

gegen 9,30 Uhr gesperrt . Der Berkehr wurde durch Umsteigen aus »
rechterhatten .

Die „ Vremen " - Fahrer in England .
London . 2 IM . >

Die „ Lremen * - Flieg « r sind in den ersten Nachmittags -
stunden aus dem Flugplatz Eroydon eingetroffen , wo sie von

Legationssekretär Fein « im Namen des deutschen Bot ,

s ch a s t e r s willkommen geheißen wurden . Schon mehrere Stunden
vor Eintreffen des Flugzeuges hatten sich Zuschauer eingefunden , die
der Ankunft beiwohnen wollten .

Die „ Bremen * - Flieg « r wurden von Eotonel Ivo Edwards von
der Abteilung für zivile Luftfahrt des Lufffchisfahttsministeriums und
Leutnaitt Commander Perrm vom Königlichen Luftfahrerklub offi »
ziell begrüßt .

In einer Ansprache bei dem zu Ehren der Flieger gegebenen
Frühstück erklärte Fitzmaurige u. a. . er sei der festen Zuversicht , daß
innerhalb zehn Jahren die Ueberfliezung des Ozeans sicherlich im

Vereich der Möglichkett für Berkehrsmtttel liegen werde , voraus -

gesetzt , daß die besten Motoren , die besten Piloten und

das beste Material verwandt werde , und mit Geld nicht

gespart werde . Irland sei dazu berufen , ein wichtiger Stütz .
puntt zu werden .

_

Typographla . Die Vormittagsubunasstunden im IM und
August fallen au ». Nächste Uebungsstund « am 6. September .
l ! > !!

. . . . .
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Die Schnellhaarwäsche für die Reise :

Schwarzkopf
�Trocken

Schaumpon
Ohne Wasser schönes Haar in 3 MinatenJ
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Zeigen Sie Ihre Kochkunst
Gewinnen Sie einen Geldpreis

K�nnm Sie eine ganz neue Verwendung für Libby ' sMilcL angeben oder aber
besonders gute , neuartige Kochrezepte mit Verwendung von Libby ' s Milch
liefem ? Dann beteiligenSiesicb an unserem grossen Kochrezept ' Wettbewerb I

Dieser Wettbewerb ist offen für alle Verbraucher von Libby ' s Milch : aus¬
geschlossen sind Hotel - , Restaurant - oder Klubköche sowie Vorsteher von
Haushaltungsschulen und unsere Angestellten .

Bedingungen :

L Es werden Rezepte gewünscht für Suppen , Saucen , Gemüse - , Fisch - ,
Fleischgerichte , Puddings , Brot , Kuchen , Torten , Biskuit usw .

2. DieRezepte müssen Original . brauchen aber nich t selbst ausprobiertzn sein .

3. Jeder Teilnehmer kann eine beliebige Anzahl von Rezepten einreichen ,
doch ist jedem Rezept das Etikett einer Dose Libby ' s Milch beizufügen .

A. Alle Rezepte müssen deutlich den Namen und die genaue Adresse

sowie Namen und genaue Adresse des Kleinhändlers tragen , von dem

Libby ' s Milch bezogen ist .

5- Die Herstellungskosten des betr . Gerichts sind anzugeben nach

Massgabe der für das betr . Rezept angegebenen Mengen von Zutaten .

6. Jedes Rezept wird unser Eigentum , ob es mit einem Preise aus¬

gezeichnet wird oder nicht

7. Die Rezepte müssen bei der untenstehenden Adresse bis zum 1. Sep¬
tember 1928 eingereicht werden , an welchem Tage der Wettbewerb

scbliesst

Massgebend für die ENTSCHEIDUNG sind che Originalität und dia

Preiswürdigkeit der Rezepte . Ein Komitee unparteiischer Kochsach¬

verständiger wird die Rezepte begutachten und über die Verteilung der

Preise entscheiden . Die Entscheidung der Preisrichter ist endgültig und

nicht anfechtbar .

Die Entscheidung
wird am f. Oktober 192S ge/dlli unJ 10 Taget spdfer er-
/o ' gt die Auszahlung . Die Prdie sind deponiert bei der
Dresdner Bank in Hamburg . Sdmfliche Bewerber werden
bertarhriehHgf . Weitere Korrespondenzen können wir nicht führen ,

Fingerzeige für die vielseitige V trWendimgsmögUchkeH uon
I . Jhby' s Milch en/hdli unser Rexepthefichen „ Die Milch für
jeden tüchtigen Koch", , koslrnlos erhdlüich bei Ihrem Händler
oder von der unterzeichneten Adresse . Die diesem Heftchen
entnommenen Kochrezepte kennen am Wettbewerb nicht teil¬

nehmen , sondern sollen nur Anregung geben,

Deutsche Libby Gesellschaft m . b. H.
Reklame - Depot

HAMBURG 33. BRAMFELD ER STRASSE 74

DntsMeater
Norden 12. �10

�LT. Ende nach lO3�
Artisten
fagii Max Reinhardt

Die Komödie
■ilsmarck 2414/7SH
s»/, U. linde 1,1»,. U.
Zum 90 . Malei

Es liegt in
der Luft

Revue von Scb Itter .
Musik v. Spoliansky

Berlioer Ttieater
Jiarlottaistr.9IJ/91. Oönh. l 70
8V«, Ende nach 10*/ ,
Sasttiiisl IDeotsdieDTb .

Der Prozeft
Mary Daöan

lunmn- äiibiiit
fh. KönigErltz . Sl,

«>/ , Uhr

Leinen ans

Irland

KomSdieahans
Heute

M/4 Uhr :

Broadway

PEEK & CLOPPENBURG
BERLIN C19 • GERTRAUDTEN - STRASSE 25 - 27 . ROSS - STR . 1 - 4

Sie kaufen bei uns

Dualer des Westens
SV, Uhr

Lorl Lenz w
Die

angekODteEra
Operette in 3 Akten .
«tiil V. Martin Knopf .

Else Bötticher ,
Kiper , Neruda ,

Steppaenk

Sillsnliurg -Biüineii
)ts . Künstler . Ib .

SV, Uhr
„ Das sind ja

reizende Leute . . "
Sonnabend 7' / , U.

Premiere
Es kommt

Jeder dranl

tcssing - Tticater
fäclich 8li4 Uhr -

„Spiel n �diloss "

Rose - Theater
Gr Frankt . Str . 13�

Bosenfest
7 Uhr

PrenCe , sdiOoer
eotterranbeo

• , Unr
Der rarst von
Pappentieltn

nur neueste ; der Tages¬
mode entsprechende

Kleidung befferer Art

in eigenen Betrieben

sorgfältig hergestellt

Preisstellung
stets

sehr niedrig !

Herrenanzüge
Herrenmäntel

Herrenartikel

Damenmäntel

Damenkostüme

Mädchenkleidung

Kleidung für Junglinge und Knaben

Bruch - JL ,
kjeilung

ohne Operation , ohne Berufsstörnng
wurbc durch unsere Behandlungsart lagar in schwersten Millen
IN erstaunlichem Maße «rzieii und UNS in dundeclen non
Ältesten dellaligt Reseren�cn und Prospctte auf Wunsch
kostenlos . RlWporl » erwstnichl . — gut Behandlung lotnnitn
Leisten- , Schcntcl ». Na bei». Narben - , Bauch - und Wasser ! » ilche.

Sprechstunde unseres approdlerlen Perlrauensarjles in:
Berlin : Frcstag , st. Juli , und Sannadend . 7 Zuii . vorm .

Y- IZ und nachm. 3 —6 Uhr, Lüßawstraße 7S ( beim Magde -
kurzer Plaßl .

Oatheiiow : Sonntag , s. Juli , »arm , 10 Uhr bis nachm. 3 Uhr,
Hotel Mlrstenhof

Bvnndendurx : Dienstag , Ist. Juli , norm . 9' / *—12 Uhr, und
nachm. 3 —st Uhr. Bahnhofs - üoieU

Potsdam : Mittwoch , II Juli , norm. g>/ . —tz Uhr und nachm.
3 —6 Uhr. Hotel Obelisk ,

Hamburg : Wochentags norm Ist —12 und nachm. 4 —6 Uhr /
im Institut . Esplanade 6, außer Sonnabends nachmittags ,

. . ■ ermef * * Aerztliches Institut für ortbopädische Bruch -
dehandluug 6>. m. b. H. . Hamburg , Esplauod « st. <Aer»I .
Letter : Dr. H. L Meyer . ) Grstßtes ärztliche » Insttmt dieser Art

Mstsiiksrtslt « chtun ;

Donnerstag , den 5 . 3uli , abends 7 Uhr , im Saalbau

. �riedrtchshatn . Am �riedrichshain 1 6 72 ,

Versammlung ' MR
aller Dertraucttspersonea und Vctrlebsralsdelcgierlen aus
den Betrieben des Verbandes Berliner Metall - Industrieller .

T a g e s o r d�n u n g : Bericht über die siattgesundenc Ber - >

Handlung vor dem Schlichtiingsausschuß .
Zutritt nur gegen Boriegung der mit dem Stempel ver -

lchciic » Legitmioiioiistiillc und des Üaliaitddbuchcs ciiicr dem Metalllarlell
aiigcschloisenen Organiiation . Die OriSverWoltUNg .

Voßkskükne
idiito zili SSiirgiilillii . zw illi >lld>ii «nl»irir

Theater am Kottbuffer Tor
Kottdu�svr Str . 6 Tel. : Mpl. 16077

Ta�TIcti 8 Uhr :

Elite - Sänger
allabendlich

Bombenerfolg !
Lachen ohne Ende ,

u. a. : „ Wasserratten "
sowie der unvergleichliche Soloteil .

8 % Uhr

Orpheus In der

Unterwelt

fe' /d Uhr

Der

HaSaiiandel

Heichshallen - Iheater

Stettiner Sänger
Zum Schluß :

„ Mutter uff Reisen "
Burleske von M e y s e l.

Aniiny s Lhr .
UonNoM . Brett ' ]

( Saal und Garten )
Gr. Varieid - Programm . Konzert , Tanz.

Komische

S ' oUhr Oper 8>. , uiiri
JAMES KLEiN ' S

Kcualtlges neue »
( tewue - Stück :

Zieh '
dldi ans !

200 fllfwliüendc
v' orverkaui ab I» Uhr

ununterbrochen . Dienstag , den Z. Juli
nachmittags 3 Uhr

Dienstag . 3. 7. �

Staats -Oper
Unter d. Linden

Ab�V. 57.
Auf. 18V, <6«), ) U

Die

Me!iters!iiser

Lustspielbaus
Täglich SV, Uhr

Die Reise i' urdi

RrrlinintOStanden .

DUKTI

Staais -Oper
im PIJ . Repubi .

Res - S. 123
Inf . I9V, ( 7V, ) U.

Our itimm
floraino

waltiaua - rn .
Weinbergsweg 18/20

Täglich SV, Uhr:

Der Wirt vom

Heidekrug
Ein lustiges Spiel m.
Gesang u. Tanz m. d.
neuesten Schlagern
Park - anch Sonntags

statt 4 — M.
nur 60 Pf .

Dienstag . .1 7. zh

Städtisdie Oper
Bismarcks tr.

fmMM

geutHsitoD

Kleioet Theater
Täglich stV. Uhr
Kaiser - Tleti

Lotte iflinder
in

Galante
Nacht !

Berliner Praier
Hasianienallee 7/9.

7>/ , Tiglich 7>, .

Die kessdie Susanne .
Außerdem

Konzert , Variete .
An i. 5 U . Sonnt 4U.
Tanz. Kaffeekochen

Residenz-Theater
Blumenstr . «.

Täglich Sl/4 Uhr

Der eiserne
lusfav

DiouätsikatuVr ■Idyll mit
Gluti) und Tut

Loni Pyrmont
Krafft - Lortzing
Oaston Briese
Burkhardt
hmma Klein

Parkett auch Sonnt .
statt 4 — Mk.

nur 1 . — Mk .

Pianetariui am ioo
' ulii ; . Jcadtlnsttiil« StiaS

Noll . 1576
16 Uhr

Der Sternhimmel
der Heimal

is uhr -
Erde und Weltenranm .

20 Uhr
Der EinfluB d. Gestirne

EintriN 1 H,
' '■ndormi*. h' ron t.Srt '

Staitu idiausplein.
im ütsdartBetiDtart

Atv- V. 135
Anf. 30 (8) Uhr

Kalkutta ,
4. Mai

Ml. Miiller - Mor, Oiarltin.
20( 8) Uhr

Die beiden seclinade

Renaissance • rheatet
Stemplatz 401

unr . Kraakbeit der Jugend

Kauen Sie nur

Kapitän KäulaM
die Qualftät�marke IS

Kapitän Kopenltagener2� '
in den meisten Geschäften erhältlich .

DAS MARKEN . R AD AB FABRIK

Überlesen Sie
vor dem Kauf :
Billig ist nur das Rad . das ohne
Reparaturen in Wind und Wetter
viele Jahre läuft . Seien Sic raiss -
traulscb gegenüber namenlosen
oder unbekannten Badem - Der
Ruf ei ncrMarke entscheidet - iMlfa -
Qualität ist das Ergebnis fahr -
zehntelanger Erfahrung und ver¬
bürgt hödjste Leistungsfähigkeit «

Mifa - Räder halten ,
was sie verspreehen .
Mifa - "Räder /Z/t M Kassapreis

von U�r an

Katalcs
gratis !

ETERNOLA -
SPRECELAPPARATE ,
von 26 M Kassapreis an
Bequeme Teilzahlung

MIFA - FABRIK . VEBKAUFSSTELLEN
Berlin NW 7, Schiffbauerdarntp 1; NW 21. Turmstr Z ( gegen¬
über vom Kriminalgerichl ) ; N, Chaussees ' r . 37 ; N 54, Scnön -
hatiser Allee 177; O 34, Petersburger StraBe 8; SW 61. Belie -
Aliiancc - Str . 6; SW68. Alevandrinenstr . ISj Cfharlottenburg ,
Tauroggcner Str. 12: Kaiserin Augusla - Aitee 44; Friedenau ,
Cranachstr . 57, direkt am Wannseebahnhof : Bln. - Lankwitz ,
Kaiser Wilhelm ■Straße 80. Neukölln . Friedelstraß « 27;
Pankow , Schloß�tr . | 8: Potsd - m, Ber ' iner Str . I ; Spandau ,
Potsdamer StraBe la : Tegel , Berliner Straße 15: Tempel¬

hol , Berliner Straße «2



* 2 . Beilage des Vorwärts Vlensiag , 3 . Juli 492 »

Rationelle Fleischwirtschast .
Die Meischversorgung im genossenschaftlichen Arbeitsgebiet .

Em « r der wichtigsten vom Dresdener Genossenschaftstag des

Zentreloerbandez Deutscher Konsumvereine behandelten Gegenstände
der Warenoersorgung bildete die Fleisch , und Frischwurstversorgung
seiner nahezu 3 Millionen Mitgliederfamilien . Welche Bedeutung
dieser Sache zukommt , ergibt sich daraus , daß 12,5 Proz . des Ein¬
kommens auf die Ausgabe für Fleisch und Frischwurst entfallen .
Davon müßten also bei 2 Millionen kaufender Mitglieder und einem

jährlichen Gesamteinkommen von 4,32 Milliarden Mark , 540 Mil¬

lionen an Ausgaden für Fleisch und Wurst entfallen ; es sind aber

nur etwa 140 Millionen Mark im Jahre , da nur 100 Fleischerei -
betriebe in den großen und mittleren Konsumgenossenschaften vor -

Händen sind . Bei dem heutigen Stand des Derdienens im Fleischerei »

gewerbe müßt « bei einer konsumgenossenschastlichen Fleisch - und

Wurstwarenoersorgung eine Ersparnis von mindestens 50 Millionen

Mark allein an diesem notwendigen Nahrungsmittel erzielt werden .

Die Sache ist insofern in «in lebhafteres Stadium der Eni -

w' uklung getreten , als die Großeintaussgeselljchast Deutscher Konsum -
vereine in Hamburg durch die Uebernahmc der riesigen Ol den -

burger Fleischwarenfobrik Böltz A. - G- , an welcher

sich übrigens der frühere Grohherzog von Oldenburg als Aktionär

vi « Finger mit einigen Millionen ( man spricht von 6 bis 8 Millionen )
Mark „»ci�>ronnte� , in der Lage ist , den riesigen Fleisch - und Frisch -

wurstbedorf von drei Millionen tonsumgenossenschaftlich organisierten
Familien zu zentralisieren ; d. h. von einer Stelle aus bis noch

Süddeutschland die Versorgung zu übernehmen , indem in den ein -

zelnen Landesteilen Lczirkszentralen errichtet werden , die mit ent -

sprechenden Produktions - , Kühl - und Versandeinrichtungen die Zu -

tcilung an die einzelnen Konsumgenossenschaften übernehmen , nachdem
ihnen von der Houptzcntrale der Großeinkoufsgesellschaft die «nt -

sprechenden Mengen zugesandt sind . Welche Entwicklung sich hier

anbahnt , zeigt der Umstand , daß die Großeinkaufvgeseklschast im Hahrs
1010 erst für 400 000 Mark . 1914 für 900 000 Mark . 1927 für
15 Millionen Mark Fleisch , und Durstmaren an die Konsumgevossen -
fchasten lieferte ; im Jahre 192 » wird der Lleserungsbedars auf
25 bi » ZO Millionen Mark berechnet .

Di « Lösung dieses Problems der zentralisierten Fleisch , und Wurst -

Versorgung für einen Abnehmerkreis von 3 Millionen Familien , die mit

ihren Angehörigen 12 Millionen Menschen oder20 Proz .
der deutschen Gesamtbeoölkerung umfassen , ist nicht
nur von konsumgenossenschaftlicher , sondern von allgemein Volkswirt -

schaftlicher Bedeutung . Dies zeigt sich darin , daß die Kosten der von

der Troßeinkaufsgesellschaft bereits projektierten Errichtung einer

Bezirtszentral « in - Frankfurt a. M. rund 500 000 Mark erfordern
werden . Würde zum gleichen Zweck von einem kapitalistischen

Unternehmen oder von den Konsumgenossenschaften des gleichen Le -

zirks eine selbständige Lezirkezenttale errichtet , so wäre «in Anlage »

kapital von rund 4 Millionen Mark , also das Achtfach « des ersteren

Betrages erforderlich . Ein Betrag , der sehr wesentlich die Pro -

duktionskosten und damit die Rentabilität beeinflußt .

Da es seit der Entwicklung der industriellen Produktion ein

stehender ökonomischer Lehrsatz ist , daß d i e Volkswirtschaft die best «

ist , die mit dem geringsten Aufwand an Mitteln die größte wirt -

schasiliche Leistung erzielt , so liegt die Folgerung aus den Tatsachen
der zentralisierten konsumgenossenschastlichen Fleisch - und Wurstver -

sorgung auf der Hand : sie ist dem Privatkopital un -

bedingt überlegen und zwar deshalb , well sie nicht für den

„ offenen Markt * mit einer von den Derbrauchern zu zahlenden

Risikoprämi « arbeitet , sondern für den geschlossenen festen Absatzmarkt

genossenschaftlich organisierter Verbraucher . Ein „ Geheimnis * , hinter

welchem sich sowohl die starke Entwicklung der Konsumgenosien -

fchasten , wie die ihrer Großeintaussgesellschast „verbirgt *. Die

Mitglieder der Äonsumgenossenschasten können durch starken Waren -

umsatz bei ihren eigenen Unternehmungen sehr viel zu einem starken

Entwicklungstempo ihrer Bolksmirtschaft beitragen . — sst

Tolle Ungerechtigkeiten .
Die Methode verschiedener Einzelhandelsorganisationen , beson -

ders in der Provinz , ist bekannt , durch Vorschicken von Agenten die

Konsumvereine zu überführen , daß sie auch an Nichtniit -

g l i e d e r verkaufen . Als die Konsumverein « das bemerkt haben ,

haben sie unbeschadet der strengen generellen Anweisung , daß

an NichtMitglieder nicht verkaust werden darf , die Durch -

führung dieses Berbotes scharf überwachen lassen . Jetzt zeigt sich

aber , daß da » auf das schärfste zu verurteilend « Borgehen mancher

Händlcrkreis « — trotz des offen zutage liegenden provokatorischen

Borgehens — ein Finanzamt veranlaßt hat , einen Konsumverein

zur Körperschaftssteuer herangezogen hat . und das wegen ein paar
Mark . Dieses Vorgehen des Finanzamtes kann gar nicht scharf

genug verurteilt werden . Auf dem Dresdener Genossen »

s ch a f t S t a g e ist mit Recht betont worden , daß gegen die An -

ordnung von Verwaltung und Mitgliedschaft der Konsumvereine

handelnde Angestellte bestraft werden können , daß ober nicht in

schwerster Form die Mitglieder der Konsumvereine , also U n -

schuldig « , für Taten bestrast werden dürfen , die sie nicht nur

nicht gewollt , sondern ausdrücklich verboten haben . Wir halten die

Forderung des Dresdener Genossenschaftstages für durchaus berech -

tigt , daß die Regierung und Reichstag solche Wrdersinnigteiten bei

den Finanzämtern abstellen sollten .

Frankfurt im Ferngaskamps .
Zum Abschluß der Frankfurter GaSgesellschast .

Die Frankfurter Gosgesellschaft A. - G. steht seit über

anderthalb Iahren im Mittelpunkt jener auch politisch bedeutungs -
vollen Kamps « , die sich zwischen den privaten Ruhrzechen

unddenöffentlichenGaswerkenumdi « praktisch « Lösung
des Ferngasproblems entwickelt haben . Der Wille zur Berteidigung
der öffentlichen Wirtschast gegen die Monopolpläne des Privat -

kapitals ist im Südwesten Deutschlands besonders lebendig , und die

Fllhrerstellung Frankfurts ergab sich von vornh . - rein aus den beiden

Tatsachen , daß die Frankfurter Gasgesellschast durch eine Beteiligung
des Rheimsch - Westjälischen Elektrizitätswerks das S e l b st v e r -

broucherrecht und damit « inen erheblich billigeren Kohlenbezug
hat . Außerdem ist Frankfurt infolge seiner Lage geeignet , ganz Süd -

deutschlond durch die Bildung eines Sperriegels im Rhein -
Main - Gebiet vor einer Monopolwirtschast der Ruhrzechen zu schützen .

Diese natürliche Aufgabe In der Verteidigung öffentlicher Inter -

essen gegen die Manopolabsichten des Privatkapstals hat die Frank -

furter Gasgesellschaft voll begriffen . Als die Ruhrzechen damit

drohten , jede Konkurrenz gegen ihre monopolistischen Ferngasprojekt «
eventuell durch eins Kohlensperre zu ersticken — ein « in -

zwischen ollertnnge widerrufen « Drohung — , hat die Frankfurter

Gasgesellschast gemeinsam mit der Stadt Köln groß « Kohlen »

selber erworben mit 300 Millionen Tonnen bester Fettkohle , um

durch diesen großzügigen Abwehrakt den Ruhrzechen Widerstand zu
bieten Dem folgte Anfang dieses Jahres die Gründung der Süd -

westdeutschen Gas - A . - G. gemeinsam inst der Stadt Mann -

heim , um die Ferngaswirtschoft am rechten Oberrhein unter öffent -
licher Kontroll « zu organisieren . Gegenwärtig fft mit zahlreichen

Städten Württemberg « und Badens ein I nteress « n g em e i n -

schaftsvertrag abgeschlossen worden , der vorsieht , daß keine

der zusaimnengeschtossenen Städte beim Ferngasbezug selbständig

vorgehen darf .
Nachdem schon früher der Stadt Köln dos Angebot gemacht

worden war , durch die Errichtung einer eigenen Kokerei am Kölner

RHeiichafen Köln von der Ruhr unabhängig zu hasten , hat die Frank -

furter Gasgesellschast jetzt auch der hessischen staatlich - kommunalen
„ H e k o g a * ein Lieferungsangebot gemocht , um mit einem bei der

„ Hekoga * vorliegenden Angebot der Ruhrzechen zu konkurrieren .
So gewinnt der Geschäftsbericht der Frankfurter Gasgefell -
schaff für das Jahr 1927 ein « über die lokalen Interessen weit hinaus¬
gehende Bedeutung .

Ohne das seit dem Juli vorigen Jahres mst der Frankfurter
Gasgesellschast zusammengeschlossene Gaswerk Offenbach ist die Frank -
furter Gaserzeugung von 73,4 aus 76,6 Millionen Kubikmeter

gestiegen , das entspricht einer Erhöhung des Kopfverbrauchs von 166

aus 174 Millionen Kubikmeter . Obwohl seit 1S25 Löhneund Materialien

ganz bedeutend im Preise gestiegen sind , konnte der G a s e i n -

heitspreis von 21 auf 19 Pfennige gesenkt werden .

Nicht zuletzt durch die bei der Diskussion der Ferngasproblem « hart
umstrittenen Nebenerzeugnisse konnte der Betriebsgewinn des Jahres
1927 um ein « Diertelmillwn auf 1,91 Millionen Mark gesteigert
werden .

Werdings ist die Führerstellung Frankfurts im Ferngaskompf
nicht kostenlos . Der mtt Köln durchgeführte Kohleirfelderkauf hat
für 1927 rund 325000 Mark Zinslasten zur Folge gehabt ,
was die Frankfurter Gasgesellschast veranlaßte , nicht 7 Proz . Divi «
dende wie im Borjahre auf das von 20 auf 25 Millionen Mark

erhöht « Kapital zu verteilen , sondern nur 6 Proz . Die Frankfurter
Gaswerk « wurden im übrigen durch den Neubau einer hoch -

leistungsfähigen Kokerei im Gaswerk Ost auf die zukünftigen Auf -
gaben bei der Ferngasversorgung vorbereitet .

Die Machtverhältnisse in de ? Frankfurter Gosgesellschaft
sind im wesentlichen unverändert geblieben . Don den 25 Millionen

Kapital befinden sich rund 14,4 Millionen in den Händen der Städte

Frankfurt und Offenboch und rund 10 Millionen , dos sind 40 Proz . ,
in den Händen des Rheimsch - Westfälischen Elektrizitätswerks , dessen

bedauerliche Zusormnenarbeit mit den privaten Ruhrzechen ja be -

kannt ist . Dr . Alfred Pott , ein bisheriger Vertreter des RWE . im

Aussichtsrat , der aber jetzt Generaldirektor in der gegnerischen Ruhr -

gas - A. - G. ist , wird übrigens , was sehr begreiflich ist , aus dem Auf -
sichtsrat der Frankfurter Gasgesellschast ausscheiden .

Die Schlüsselstellung Frankfurts für die Abwehr der Monopol -

plane der Ruhrzechen ist heute bedeutungsvoller als je . Es wäre

dringend zu wünschen , daß die Frankfurter Gasgesellschast
der hessischen „ Hekaga * derartig klare und überzeugende Angebote
macht , daß ein einheitlicher öffentlicher Rhein - Main -
Block auf beiden Seiten des Rheines , der die süd -
deutsche Gaswirtschast vor ihrer Monopolisierung durch die Rulzr -

zechen schützt , zustande kommt . Das Zustandekommen dieses Blockes

ist um so wichtiger , als damit auch für das Saorgebiet eine

Absatzmöglichkeit für dos dortige Ueberschußgas geschaffen würde , in

cineni Zeitpunkt , wo die Saorbevölkcrung energischer als je um die

wirtschaftlich « Verbindung mst dem deutschen Wirtschaftsgebiet kämpft .

Die Zeichnung der Preußenanleihe .
Ein voller Erfolg .

Dem Amtlichen Preußischen Pressedienst wird
von der Preußischen Staatsbank ( Seehandlung ) folgendes mitgeteilt :

Di « Zeichnung auf den Gesamtbetrag von 80 Millionen der

neuen Preußcnanleihe , von dem 50 Millionen von dem Bankkon -

sortium fest übernommen worden sind , und 30 Millionen für die

Sporkasicn reserviert waren , hat einen vollen Erfolg gehabt . Die

vorliegeichen Anmeldungen bedeuten sür die Gesamtanleih « die volle

Unterbringung . Der weitaus überwiegende Teil der Zeichnungen

entfällt auf Anmeldungen mit Sperrvarpflichtung . Zuteilungen
auf frei « Stücke werden voraussichtlich nur in Höhe von etwa
75 Proz . erfolgen kiirmen .

Wie wir erfahren , hat die in dem Bonkkonsortium ebenfalls
vertretene Bank der Arbeiter , Angestellten und Be -
omten Abtlg . Berlin das ihr zustehende Kontin -

gent mehr als fünfmal unterbringen können .

Deutsche Mühlen für Zunstwirtschast .
Der Verband Deuffcher Müller hat beschlossen , angesichts der

Notlag « des Mühlengewerbes «in gesetzliches Verbot von
Neu - und Erweiterungsbauten in der Mühlen industrie
anzuregen . Er möchte auch die Mehlerzeugung kontingentieren , ist
sich ober noch nicht klar darüber , ob die Mühlen selbst durch einen

privaten Kartelloertrag diese Kontingentierung durchführen sollen ,
ober ob Zwangsmaßnahmen durch das Gesetz anzustreben seien .

Die deutschen Müller möchten also regelrecht zur Zunftzeit zurück ,
wo dos Gewerbe ebenfalls den es gerade Ausübenden reserviert
wurde und diesen so ein Monopol zuwuchs . Die Oeffentlichkeit hat
an derartiger Zunftpolitik keinerlei Inleresi «. Ohnehin sind die

Bestrebungen sehr lebendig , die Mehl preis « durch Kartell -

abmachungen zugunsten der Mühlenindustrie hochzuhalten . Für hohe
M e h l z ä l l e hat die Mühlenindusttie ebenfalls gesorgt . So braucht
die Bersorgung der breiten Massen viel eher «inen Schutz gegen
die M ü h l e n i n d u st r i « , als die Mühlenindustrie einen solchen
gegen die Konkurrenz . In der Mchlversorgung vom Prioattapital
unabhängig zu werden , ist ein sehr lebendiges Interesse der Kon -

sumentenmasien . Diesem Interesse kommen die Bemühungen der

Konsumgenossenschaften entgegen , für ihre Mitglieder eigene Mühlen
zu errichten . Den Wünschen der Müller zu willfahren , wäre also
nur eine volkswirtschaftliche Dummheit .

Handelskammern über Wirtschaftslage .
Nach den Berichten der preußischen Industrie - und Handels -

kammern hat im Monat Juni der langsame Rückgang der Konjunktur
noch keinen Stillstand erfahren . Der Kohlenabsatz habe sich rntge -
fähr auf der Höhe des Monats Mai gehalten , doch feien Arbeiter -

cnttassungen und die Einlegung von Feierschichten nicht zu ver -
meiden gewesen . Einen günstigen Absatzstand habe nur der

Braunkohlen , und Kalibergbau erzielt . In der Großeisen - und
Maschinenindustri « habe sich aber immerhin die Lage gegenüber Mai
nur insofern verschlechtert , als der Eingang von Aufträgen schleppen -
der wurde . Die Lage in der elektrotechnischen Industrie
war befriedigend . In der Textilindustrie traten vereinzelt
Besserungen ein .
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Daufinanzierung 1925 .
Eine Tvprozentige Verringerung der Baugelder gegen

das Vorjahr .
Die . �onjuntwrtorrespondenz " meldet von unterrichtet «? Seite ,

daß die Wohnungsgelder , die 1928 zur Verfügung stchen werden ,
noch geringer sein dürften als dos Institut für Konjunktur -
forfchung angenommen hat . Das Institut rechnete mit einer zehn
prozentigen Verringerung . Es soll aber mit einer zwanzigprozen
tigen Verringerung zu rechnen fein , und wenn etwa 2,2 bis 2,3
Milliarden aufkommen würden , wäre das Ergebnis noch als

sehr günstig anzusprechen . Für das zweite Halbjahr würde damit
ein verhältnismäßig schnelles Erlahmen der Bautätigkeit zu er -
warten fein .

Diese Meinung unterrichteter Kreise muß bedenklich
stimmen . Der Baumarkt m u ß im Jahre 1928 nicht nur aus
sozialpolitischen , sondern auch aus konjunkturellen Gründen
kräftig finanziert werden . Wir müssen deshalb unsere alte Forde -
rung mit Nachdruck unterstreichen , daß , wenn der inländische Kapital -
markt , was man noch nicht voll übersehen kann , so sehr versagt , wie
hier erwartet , daß dann Auslandsgelder in großem
Maßstab « herangezogen werden müssen .

ZtattoNaltsierungserfolge im Waggonbau .
Llnkostensenkung um 25 Prozent .

Zu den ersten Waggonwerken , die der Krise im Waggonbau
zunächst opfern mußten , gehört die Hannoversche Waggon -
s a b r i k A. - G. Dieses Unternehmen wurde im Sommer 192Z nur

durch das Einspringen der Stadt Hannover und lang -
fristige Stundung ihrer Bankschulden vor dem gänzlichen Zusammen -
bruch bewahrt . Durch scharfe Zusammenlegung des Aktienkapitals
von 3,9 auf 9,3 Millionen Mark und Wiedererhöhung auf 2,9 und
später auf 3,73 Millionen Mark wurde die Gesellschaft finanziell
wieder auf feste Füße gestellt , so daß durch Umstellung der Betriebe
und Festsetzung eines neuen Produktionsprogramms eine durch -
greifende Rationalisierung vorgenommen werden konnte .

Das am 31. März beendete Geschäftsjahr 1927/28 ist durch eine
Fortsetzung der Rationalisierung und die Umstellung auf
Fließarbeit gekennzeichnet , deren Erfolg in den stark g e s e n k -
ten Unkosten zum Ausdruck kommt . So gingen die General -
Unkosten , die vor zwei Jahren noch 3,5 Millionen Mark be -
trugen , im Vorjahr auf 1,4 Millionen Mark zurück und senkten
s i ch 1927/28 weiterhin auf rund 999 999 Mark . Die Senkung der
Unkosten um volle drei Viertel in nur zwei Iahren läßt
deutlich die Möglichkeiten erkennen , die ein « sachgemäße Rationali -
sierung dem Unternehmertum bietet .

Auch in der Bilanz kommt der erfolgreiche Wiederaufbau
des Unternehmens , unterstützt durch eine gute Konjunktur , zum Aus -
druck . So konnten die ltkurräte und Fabrikate , die schon im letzten
Jahne um rund 69 Proz . auf 2,5 Millionen Mark verringert waren ,
bis auf 2,9 Millionen Mark gesenkt werden . Dagegen stiegen
�ie Forderungen von 9,9 auf 1,3 Millionen Mark , während die
Verpflichtungen , unter denen ein Teil aus Anzahlungen
der Kundschaft besteht , mit 1,1 Millionen Mark unverändert blieben .
Mit Hilfe der letzten Kapstalerhöhung um 1,7 Millionen sind die
zinsenfressenden Bankschulden von mehr als 2 Millionen bis
auf 9,29 Millionen Mark langfristige Schulden zurückgezahlt .

Das Unternehmen , dessen Umsätze in letzter Zeit zur Hälfte aus

Reichsbahnäufträgen herrührten , ist mit Inlandsaufträgcn
noch zufriedenstellend beschäftigt . Dagegen ist nach dem Geschäfts -
bericht die deutsche Waggonindustrie durch die belgisch « und

französische Konkurrenz vom Auslandsgeschäft so gut wie ab -
geschlossen .

_

Mllionenauflrag für Vorsig . Die Borsig - Werke in Berlin haben
van der Societa Benzina Italiana einen Auftrag zur Er -
richtung einer Benzingewinnungsanlage in Neapel erhalten . Der
Auftragswert soll sich zwischen 9,6 und 1,9 Millionen Mark be -
wegen .

Konkurse nehmen zv. Im Juni hat sich gegemiber Mai die
Zahl der Konkurse von 692 auf 799 , die Zahl der Vergleichsver -
fahren von 263 auf 296 erhöht . Die entsprechenden Ziffern des
Vorjahres lauten für die Kurkurse 428 bzw . 467 , für die Vergleichs -
verfahren 96 bzw . 128 . Auffällig ist die Zunahme von Mai
zum Juni in diesem Jahre und das erheblich höhere Niveau der
Zahlungseinstellungen . Beides spricht für die erhebliche Verschär -
jung der Geldspannung seit einem Jahr .

Alan schimpft — aber Aufträge sind willkommen . Die All -
gemeine Elektrizitätsgesellschaft Berlin meldet an
einem Tage Aufträg « von folgenden öffentlichen Werken :
Hamburger Hochbahn ( 59 elektrische Triebwagen ) , Berliner Straßen -
bahn ( 359 Gleichstrommotoren und Steuerungen ) , Danziger Elek -
irische Straßenbahn ( 19 Motorwagens Frankfurter Straßenbahn
( 15 Motorwagen ) , Frankfurter Elektrizitätswerke ( 5 Motorwagen -
ausrüstungen ) . Hoch - und Untergrundbahn , Berlin ( 3 Großgleich -
richtet ) . Das sind lauter Aufträge von öffentlichen
Werken . Das Prioatkapital lebt von den öffentlichen
Werken , aber es schimpft auf die öffentliche
Wirtschaft .

Eine merkwürdige S parkasie des Karstadt - Konzerns . Der

Karstadt - Konzern hat eine merkwürdige Sparkasse eingerichtet . Er
will Spargelder gegen eine Verzinsung von
12 Proz . entgegennehmen . Eine Auszahlung der Gelder in bar
soll aber nicht erfolgen . Die Sparkunden sind vielmehr ge -
zwungen , dafür in den Karstadthäusern Waren

zu kaufen . Also «in neues System der Kundenwerbung . Wir
find der Meinung , daß die Käufer der Karftadt - Häuser es sich
überlegen werden , selbst bei noch so guter Verzinsung Gelder gegen
den Zwang einzuzahlen , dann Waren kaufen zu müssen . Wenn
Karstadt Geld borgen muß , so wird er das sicher billiger bekommen
als zu 12 Proz . , und die bei diesem Versahren zu ersparende
Reklame dürste kaum ins Gewicht fallen . Mr halten das Vorgehen
der Karstadt - Gefellschaft weder für zweckmäßig noch erfolgver -

sprechend , so daß wir keinen Grund dafür sehen , daß sich etwa
die Sparkassen aus Konkurrenzgründen über diesen neuen Versuch
der Karstadt - Gesellschaft aufzuregen brauchen .

Süt zwei Milliarden Mark Leipziger Mesieausträge . Nach den
Untersuchungen des Institutes für Konjunkturforschung sind aus der

Leipziger Frühjahrsmesse 1928 unm . ittelbore Aufträge in

Höhe von über eine Milliarde Mark erteilt worden . Außerdem kann
mit gleich umfangreichen Nachbestellungen ge-
rechnet werden , so daß die Gcsamthöhe der durch die Frühjahrs -
messe unmittelbar und mittelbar erteilten Aufträge sich auf über
zwei Milliarden Mark beläuft .

Neigende Gewinne bei der Mvropa . Lee iem Schwerkapvak
treu ergeben « ehemalige Reichskanzler Dr . Haus Luther
sitzt kraft seiner Zugehörigkeit zum Verwaltungsrat der Reichsbahn ,
für die Preußen noch immer keine Genugtuung erhalten hat , auch
im Aufsichtsrat der sogenannten Mitropa , der der Reichsbahn -
gesellfchaft mit 99 Proz . ihrer Aktien gehörenden Mitteleuropäischen
Schlafwogen - und Speisewagen A. - G. Beiläufig 19 999 M. Auf -
sichtsratstantieme werden es fein , um die Herr Dr . Luther
durch feine Funktion als Äuffichtsratsvorsitzender bei der Mitropa
seine übrigen nicht geringen Einkünfte erhöht . Diese Mitropa hat
im Jahre 1927 von der mit der Wirtschaftskonjunktur auch ge -
stiegenen Reisekonjunktur gründlich profitiert .
Ihre Betriebseinnahmen wuchsen von 39,94 auf 38,44 Millionen
Mark . Mit ihren nur 1,24 Millionen Mark ( fast wie im Voriahre )
betragenden Reingewinnen blieb sie aber absichtlich niedrig , um
durch hohe Abschreibungen stille Reserven zu bilden und aus laufen -
den Gewinnen sehr große Bestellungen zu machen . 59 neue und
komfortablere Schlafwagen und 18 neue Speisewagen hat sie sich
schon abliefern lassen , nachdem im Laufe von zwei Jahren sich die
Zahl der im Betrieb befindlichen Schlafwagen von 116 auf 226
und die der Speisewagen von 184 auf 198 erhöht hat . Die Mitropa
hat sich übrigens ein neues Tätigkeitsgebiet zugelegt . Sie
hat mit der Deutschen L u f t - H a ns a A. - G. einen V e r -
trag abgeschlossen , der ihr die Bewirtschaftung der großen Flug -
Hafenrestaurants in Berlin - Tempelhof und in Wien - Afpern sowie
die Wirsschaftsführung in den Flugzeugen selbst überträgt .

Ü gM MM Mittwoch , den 4. 3 oft .
WIE VDQrSCIOrr 5� - um * , «505. .

hausangestelltenfest im
Viktoriagarten . kvilhelmsaue1 >4 . künstl . Darbietungen ikabarett ,
Lieder zur Laute usw. ) . Tan, . Alle Vorteigenossen sind dringend
eingeladen , selbst zu erscheinen und Bekannte mitzubringen .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Montag , dem 2. Juli .

t . R e n n e n. t . Hein » fTreuher ») , 2. lZIiegerin ( Cb. MillSZ , S. Marone
tKnövnadel fr . ). Toto : 50 : 10. Platz : 27 . 23,27 : 10 . Ferner liefen :
Oberstleutnant , Nordeck , TeufelSburfch . Opernsänger .

2. Nennen . 1. Daish Wortbo ( Schön ) . 2. MInni Halle ( Grohmann ) .
3. Fredegundis ( I . Mills ) . Toto : 20 ; 10. Platz : 14. 15, 19 : 10. Ferner
liefen : Kerrigan jr . , Jngelinde , Marienwahl , Christi , Freibeuter . Möglich .
GrohmoquI .

3. Rennen . 1. Lefsina ( Nümbrecht ) . 2. Schüler Teddp (Heckert ) ,
3. Jram ( Schröder ) . Toto : 135 : 10 . Platz : 100. 22, 17 : 10 . Ferner liefen :
Luitichisser , Lindcnboser , Wintrrmärchen , Liebesbote . Deutlcher . Etasböferin ,
Goudsteis ( Nlona . Antcr I, MonostatoS , Kartenspieler , Mistral , Kronsbeere ,
Fricdrichsdor , Campanula . Nnoriff , Crilpa .

4. R e n n e n. 1. Wasserfall ( Grostmann ) , 2. Copal ( RöSler ) , 3. Fla -
mingo ( Jautz jr . ). Toto : 25 : 10. Platz : 15. 25. 23 : 10. Ferner liefen :
Kopeke . Franlcnstein , Jobannistäfer , Fels . Aga , Dawson WaitS . Franlet .

5. R e n n e n. 1. Vicar ( G. T. Müllcri , 2. Good Bop ( Jrmer ) ,
3. Leuchilunn lBarnewitz ) . Toto : 123 : 10. Platz : 44. 41, 32 : 10 . Ferner
liefen : Pieronella A. . LinSko Notuln , Prinzeß Watts , Lu, Lord Polo , Ein -
ficht, Importeur , Dichtung . Laron Gabler , Jngris Halle , Dante , Kohlen -
tönigin , Fiicdrich Rex, Langemai , n. Meiller B.

6. Nennen . 1. Primel ( I . Mills ) , 2. Anterior fCh. Miliz ) , 3. Paffer
lKnöpnadel fr . ). Toto : 63 : 10 . Platz : 30, 13 : 10. Ferner liefen :
Valencia I , Domdechant , Letzte Liebe .

7. Rennen . 1. Sienna ( Janß jr . ). 2. Morgenstunde ( Blanke ) .
3. Friesin ( Knövriadel jr . ). Toto : 38 : 10 . Platz : 27. 45. 51 : 10. Ferner
liefen : Peter Spinne , Wickinger , Artisex , Zierde , Nebelkappe . Ladhship ,
Hcider , Krofchel , Rolemarie , Nan » , Silberpappel , Nushaga Boy , Friebericus
Rex, Haga Burton , Erich S. , Alpspitze , Kakadu I.

8. Rennen . 1. HerostraloS lEberl ) , 2. Zaunlönig lEh . Mills ) .
3. Karo Bube lJautz jr . ) Toto : 52 : 10 . Platz : 10, 10 : 10 . - gerner liefen :
Natalis . Wainsca . -

. . . . . .

S. Rennen . 1. Malteser ( Krumnack ) . 2. Harfenmädchen ( Sworatzki ) ,
3. Heimchen ( Hulb ) . Toto : 1160 : 10. Platz : 182, 49. 21 : 10. Ferner
licten : Trottel . Cilly Dillon , Rehoserin , Hella Timoko , Lebemann , Cilento .
Erbprinz jr . , Ruth L. , Eitelsried , Louifette , Hellina , Lucie Halle , Henny
Cvrd , Esparsette , Eulenspiegel .

Wetterbericht der iffenMchea Welterdleuststell « Berlin und Umgegend
( Nachdr . verb . ) Heiter , trocken und sehr warm bei schwacher Lust -
beweglmg . — Für Deutschland : Im Westen Gewitterneigung , sonst Fort -
dauer des warmen und heiteren Sommcrwelters .

Die Sonntag - Abend - Darbietung war leider wieder
«ine Spezialität des Rundfunk - Sommer - Programms . Wir kennen
und — fürchten die Qualität dieser Veranstaltungen seit langem . Es
würde sich nicht lohnen , die Sonntags - Veraustalwng einer beson -
deren Kritik zu unterziehen , wenn nicht endlich einmal gegen diesen
Unfug Stellung genommen w rden müßte . Die Tätigkeil des Ber -
linsr Funk - Intendantcn , der jeder Funkfreund so hoffnungsvoll «nt -
gegensah , hat uns bis heute leider keine Freude bereitet . Pro -
gramme , die immer wieder völlige Hilflosigkeit den Fordeningen des
Rundfunks gegenüber beweisen , dienen nicht dazu , den Kredit dieses
„ Funkleiters " zu heben . Unter dem Titel „ A ufdemHausboot "
( an anderen Tagen hieß er „ Am Strande " , „ Buntes Wochenende " ,
„ In der Laubenkolonie " usw . ) wurde ein Gemisch von oft gehörten
Schlagern , Tänzen und billigen Witzen geboten , das auch nicht durch
eine einzige besondere Note irgendwelchen Ehrgeiz nach „ Programm -
gestaltung " bewies . Wirklich « volkstümliche Veranstaltungen werden
ebenso wie gute akustische Kabarettdarbietungen stets ihre Bereich -
tigung haben . Aber es gehört Geschmack und einiger künstlerischer
Ehrgeiz dazu , solche Programme zusammenzustellen .

Eine Uebertragung aus Prag brachte der Montag -
abend . Gesang und Orchesterniusik waren Leistungen von hoher
Qualität . Auch in technischer Hinsicht war die Uebertrogung reckst
zufriedenstellend . Es wurde , wie stets bisher im internationalen
Programmaustausch , bodenständige Kunst gesandt . Zwei Vorträge
mit wesentlichen rechtskundigen Belehrungen brachte der Montag .
Ministerialrat Dr . Heinz Goldschmidt sprach über den
„ vorläufigen Entwurf des neuen Hausgehil -
f i n n e n g « > e tz e s " Es liegt zu diesem Gesetz erst der Referenten -
entwurf vor , dessen Annahme in der gegenwärtigen Form durchaus
noch nicht sicher ist . Vielfach ist er aber bereits in der bürgerlichen
Presie heftig angegriffen worden , und der Vortragende betonte , daß
er aus diesem Grund « es für nötig halte ' , die Öeskentlichkeit über
das neue Gesetz aufzuklären . Seine Darlegungen bewiesen , daß der
Entwurf nur die allernotwendigsten sozialen For -
derungen der Hausgehilfinnen berücksichtigt : van einer
Schädigung der Arbeitgeber oder nnbe recht igten Eingriffen in die
Haushaltführung kann dabei kein « Rede fein . — Das Thema „ D i e
deutsche Arbeitsgcrichtsborkeit " behandelte Dr . jur .
W i l l y F r a n k e Er betonte , daß die Ziisammensassung größerer
Bezirke für die Arbeitsgcrickitrbarkeit sich gut bewährt Hobe , da
dadurch eine entsprechend « Beschäftigung der Arbeitsgerichte und da -
mit eine Erweiterung ihrer Sachkenntnisse gewährleistet ist . T e s.
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7. Ärei « sthurlotteuburg . Waldfrst - Auzschutz : Sitzung am Mittwoch , 4. Juli ,
pünktlich 20 Uhr , im Jugendheim Rosinen str. 4. — Borauzeige ! Besichti¬
gung der Funksendcanlagen in Nauen am Sonntag , 5. August . Auster
Fahrgeld ky Pf . für die Führung . Abfahrt vom Bahnhof Iungsernhcide .
Feit wird noch bekanntgegeben .

17. «rei » Lichtenberg . Mittwoch , 4. Juli , ISlö Uhr , bei Aldrecht , Boxhagener
Straße 62, Krcisvorsiandssitzung .

1». Arei » Weißenfee . Mittwoch , 4. Juli , 20 Uhr, i » Lokal Golla «, Lehder .
Erscheiue » aller Fuuttioaär « driugcnd er-ftraße , Aret »fuukti »uärfitzuag .

forderlich .
heute , Dienstag , den 3. Juli :

10. Abt. Karten zur Dampferfahrt am 10. Fuli nach Ziegcnhalz hei Zeuthen
tAbfahrt 8 Uhr früh Miftaelbrücke ) bis Dienstag abend zu haben bei der
Genossin Marquord . Echcringftr . S.

24. Abt . Die Bczirksführcr werden ersucht , sofort neues Markcnmaterial »oit
ihren Gruppenführern abzuholen .

33. Abt . 20 Uhr bei Wcrtalla . Hobnlohestr . S, Versammlung aller Freunde des
Radio iPartcigcnossen und „Vorwärts " . Lcser ) . Referent Stadtrat Albert
Horlitz .

Morgen , Mittwoch , den 4. Juli :
5. Abt . Die Genossen der 5. Abt . werden gebe ' en, sich zahlreich an der nom

Reichsbanner einberufenen Perfammlung im Rofenthaler Hof, Rofenthaler
Straße 11—12, um 20 Uhr, z» beteiligen .

Gharlottenburg . Zl. Abt . 20 Uhr bei Lehmann , Königsweg 8, Funkt - onär .
sitzung . — 58. Abt . 1914 Uhr im Rankc - Haus , Ronkestr . 4, vorn 4 Tr. ,
Funktionärsitzung . Die noch ausstehenden Sammellisten sind abzurechnen .

07. bis 73. Abt . Alle Parteigenossen werden aufgefordert , das Hausangcstell -
trafest im Viktoriaaarten zu besuchen .

82. Abt . Steaiitz . Pünktlich 20 lldr bei Schulz , Bergstraße . Funktionärsttzung .
Alle Funktionäre müssen erscheinen .

84. Abt . Laakwitz . Pünktlich 20 Udr bei Lehmann , Kaiser - Wilhelm - Str . 29—81,
Funktionärsitzung . Erlchcincn ist Pflicht

99. Abt . Britz - Buckow. Porstandssitzunq bei Günther , Ghausseestr . 48 II . Gs
ist unbedingt notwendig , daß alle Porstandsmitglioder erscheinen .

108. Abt . vberschöaeweid «. 20 Uhr im Lokal Winkler wichtige Funktionärsitzung .

Achtung , Polizeibeamte !
Haut «, Dienstag . 3. ?- li . 10) 4 Uhr, findet in de « »annwersäle, . Teltow »,

Straße 1—3, eiu « Versammlung aller sozialdemokratischen Polszeibeamten statt .
Tagesordnung : . Was erwarten die Polizeibeamtca »»» de « Ausfall der Wählt - '
Referent Emil Kleuz .

Zrauenveranstaltungen :
33. Abt . Heilte , Dienstag . 3. Juli , In her Kaverne *' , Alt - Strslau 25—27,

gemütliche » Beisammensein mit Kaffeekochen . Bortragender Genaffe Heinz
Barthel . Die Genossinnen mit ihren Familien sind herzlich eingeladen .

30. Abt . Mittwoch , 4 Juli . Besichtigung des Botanischen Garten » in Dahlem .
Eintritt frei . ?ahlr - ich - Beteiligung erwünscht . Auch die Genossinnen der
übrigen Abteilungen de» Kreises Friedrichshain sind dazu «ingeladen .
Treffpunkt 1SV, Uhr Hochbahnhof Warschauer Brücke. Nachher gemütliche ,
Beisammensein . . . . . .

38. Abt . Die Genossinnen werden gebeten , sich recht zahlreich an der Vftichti »
giing des Botanischen Gartens der 36. Abt . zu dcieiltgen . Treffpunkt
13) 4 Uhr Untcrgrundbahnhof Alexanderplatz .

Bezirksausschub für Arbeilerwohlfahri :
3. Kreil Weddiug . Donnerstag . 5. Juli , 30 Uhr , im Ledigenheim Schönstedt ,

straße 1. Kreishelfer ( inncn ) . Arbeitsgcnl - inschaftsad »nt . Wichtige Tage »
ordnung . Erscheinen aller Helfer ( inncn ) unbedingt notwendig .

Kinderfreunde Groß - Berlin .
All - Kinder , die am sieltlage « teilnedmeu . und einem Arzt m Untersuchung

noch nicht zugewiesen sind oder au , sonstigen Gründen nicht untersucht wurden .
können untersucht werden : Im Jugendheim Lindcnstr . 4 ( neben Vorwärts ) um
9 Uhr am Mittwoch : im Bezirksamt Lichtenberg . Türrlchmidtstr . 20, um 9 Uhr
am Mittwoch . Lentc Möglichkeit der Unterfuchuug ist D- unerstag »a » 1114 bis
14 Uhr in der Lindenftr . 4. Jeder Teilnehmer muß untersucht sein . Bei allen
Uutersuchungen müssen Helfer sein . Die Slasrährchen mit Abstrichen müsse »
sofort zum Gesundheitsamt ( Bakt . Abt. ) . Der Lage

«reis Neukölln . Leute 16 Uhr müssen unbedtngt alle ckrztln
r bei Dr.fuchungcn der Zeltlagerteilnebzner— -- r » Sieg .

Treffpunkt pünktlich

itn Unter »
Behrent . Reuterftr . 40, vorgenomme »

wcrdeit ' . Mittwoch 12 ' llhr ' M' - geri ' und Messen in Berlin , F- iedrichstr . 218,- - - - -■ - �lich ll ' ch Uhr U- Bahnhof Rathau ,Aufgang II , 4. Stockwerk .
in der Schönstedtstraße .

Geburtstage . Jubiläen usw . :
39. Abt . Unseren longfährigen Mitglieder » Zeh « » » « »ad « ill ,

« rüget , »imeonstr . 31. zur heutige » Lilberhochzeit herzlichst « Glückwünsche
von htt 39. Abtciluna .

41. Abt . IIa, . . . Genossin Mari . B - e - ß begeht he»«, ihre » Ob. • »
bnrtstaq . Di« Abteilung eutbietet ihr die herzlichsten GMckwünsch « »» b M»
bindet damit den Wunsch , sie »och recht laug « iu alter Frisch « «l » » itkimpsem »
iu ihren Reihen zu Huden.

Sterbetafel der Groß > Berliner Partei > Organisation |
41. Abt . Unser alter Kampfgenosse Rudolf Schimmelvseunig

erlitt am Sonntag . 24. Juni , auf dem Weg« zur Funkt ' . onärvers - mmluug tine »
Straßcnunfall , an dessen Folgen er am 29. Juni in der Ehorite verstarb .
Ehr - seinem Andenken ! Di- Bestattung wird noch bekanntgegeben . Sämtliche
Genossinnen und Genossen ssnd verpflichtet , daran teilzunehmen

93 Abt. Reuköllu . Am Montag . 25. Juni , verstarb im Krankenhaus unser «
«enosfin Erna Papk « . Ehre ihrem Andenken ! Einäscherung am Mittwoch .
4. Juli , 16 Uhr , im Krematorium Baumschulenwcg . . . . m-

94. »dt . Reukölln . Am Sonnabend . 30. Juni , verstarb nns - r - Genossin
Frieda Krämer . Weisestr . 12. 65. Bezirk . Ehre ihrem Andenken ! «in .
äscherung am Mittwoch , 4. Juli , 18)4, Uhr , im Krematorlum Baumschulenweg .
Treffpunkt um 1214 Uhr im Lokal Schröder , Stemm ctzstr. 52. Wir dltten um

rege Beteiligung . _

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliu
tfillftodunqtn für diese TtobrlT nur as dd# 3ögcnbftf ! tidrlot

_ LerNn SD SS, UndentkraSe 5

Ableiiungsmitgliederversammlungen . heute . 19� Uhr .
Gesundbrunnen I: Gotcnburger Str . 2. — Wedbing <Row Falke ») : Lüttiche ,

Straße 4. - «eddiug . R- rd : See- , Ecke Surinet Straß «. - S- lkplatz I: Sonnen .
burger Str . 20. — Humounplatz ! Schcrcnbergstr . 7. — R- rdoft - n: Danziger
Straße 62. - Hasenbeide : Porckstr . U. - Schönebeeg I, Nl u. rv_: Hauptstr�lü .
— «esteu 17: Bülowstr . 88. — Lichterselde : Asdrechtftr . 14». — «titz : Ehauff «-
straße 48. — Reuköllu I: Sander . . Ecke Hobrechtstraßc - Rcnköll » II: Stein .
metzstr . 114. - Ren- öll » Iii : Flughafcnstr . 7. - Rcnkölln i : S° 5m,sch - . Ecke

. _ _ _ _ _ r>—..o�rr» \ t. nfvimf�Tirr 1 —»

straße 14

«örther Platz : Kastanienollee 81. Portrag : »Soxuelle Fr - g- n' ' , ». Teil . —

Tempelhof : Germania str. 4—6. Porstandssttzung . — Britz ( Siedlung ) : Funk »
tionärsitzung bei Heinrich Lehe. Liningstr . 19. 20 Uhr.

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäfts st eile : Berlin S. 14, Sebastianstr . 87/38, Hof 2 Tr .

Dienotaz , 3. Juli . Paulaw . Kam- r - dfchast Pankow . Nord : 20 Uhr
Versammlung Türkisches Zelt , Breite Straße . — Mittwoch , 4. Zuli .

Mitte : 3. Kameradschaft Stralauer Str . 10: 4. Kameradschaft Rungestr . 30:
5. Kamcradsäzatt Rofenthaler Hof. Bortrag «. Brendel : . Di« neuen Aufgaben
der Reichoregicrung . " Ticrgaüen : Kameradschaft Stephan 20 Uhr MitgOedet »
Versammlung bei Lindner . Lehrter Str . 44. Pankow - Süd : 20 Uhr Kamerad »
schostsveriammlung bei Mceß. — Donnerstag . 5. Juli . Tiergarten , �ung»
bannet : Bortrag : . Unsere Statuten . Sportletter ! Trainingsspiel der - tadt .

um 20 Uhr bei Mceß .

«erliner Elperunto - Geselllckast . Dienstag , 3. Juli . 2l . Uhr . halt Herr
Darlush Remsrch ! ans Tädris in den obere » Kludranmen de» Gafo Iostn , Pols .
damcr Platz , einen öffentlichen Bortrag über . Persische Sitten und - Gebräuche " .
Eintritt irei . Interessenten sind willkommen . . . .

Reichst »»» der Krieasdelet - ' digten . Kriegst «, lnebmee » ab Kr„,ertzinter .
bliebenrn . Gau Beelin , Bezirk Osten V. Mittwoch . 4. Juli , tn Schmidt ? Ge.
sellsch - ftshans . Fruchlstr . 36' . Brrsumwlitng . Referat : . . Zulatzrent - n und E' N.

t «NT>eIlU . w' coitll »«, N- bating cilll ' , Bülowstr . 104. Mittwoch , abends 8 Uhr
Profeisot W e n d l a u. d t : TUe Dourth of julv .

Dr. flcrl Muck hat eine 3fric Avwahmen aus SBcrfcn Wogncr »
fstr . . Elertrolo " dirigiert , d' e jetzt erstmalig Berkaut gelangen . Vorspiel
der Platten ohne Äaukzwang bei der (JIcctTOiO' ( ?crcDfdxift m. b. H. , Berlin 3B. 8.
Leipziger Str . 23, und Brrlin W. 15, Kursilrftendamm 35.

k�ülr die
Chlorodont - Zahnpaste
die herrlidi erfristhend schmeckende Pfefferminz - Zahnpaste . Tube 60 Pf . u. 1 Mk,

Chlorodont - Zahnbürste
Spezialbürstd mit gezahntem Borstenschnitt . 1. 25 Mk. für Erwachsene , 70 PL für Kinder .

Chlorodont - Mundwasser
mit cleidiem köstlidien Pfefferminz » Aroma . Reisespritzflasche lLi Mit



ä . Unterhaltung unö AAissen
Gchlesischer Bilderbogen .

Von Max Barchel .

Fehlisch wartet « in Liegnitz am Dahnhof schon mit seinem
Auto . Die Stadt lag bald hinter uns , wir rasten durch das grüne ,
flache Land , an den wohlbestellten Feldern grotzer Dominien vor -
über . Keine Industrie räucherte den klaren Himmel an . Nichts
war zu sehen als blühende Wiesen , weidende Kühe , die roten
Dächer versteckter Dörfer und in den großen Rübenfeldern die

gebeugten Leiber der Mädchen und Frauen . In Dünzlau aber
rauchte die Industrie . Glashütten lagen am Wege , große Töpfe -
reien wurden sichtbar , die Kampfplätze , von denen aus die alte
Stadt Dünzlau erobert wurde und in sozialistische Verwaltung kam .
Vor dem Glas und dem Ton war der Stein da . Von den Ar -
beitern in den nahen Warthauer Brüchen ging die Bewegung aus .
Di « Steinarbeiter sprengten nicht nur die harten Felsen , sie spreng -
ten auch das Granitgebirge , das vor ihrer Liebe zu Deutschland
stand , sie machten die Wege fm zur Eroberung der Dörfer und
Städte , zur Eroberung und Schassung einer Heimat .

Tillendorf jenseits des Bober ist ein langgestrecktes Arbeiter -
darf . Es wird sozialistisch verwaltet . Eine große , neue Schule
steht auf einem schmalen Hügel . Der Gemeindevorsteher ist ein
Maurer . Unser Wagen rennt mühelos die Straße empor und
kommt durch die großen Wälder , die nun beginnen und von der
polnischen bis zur sächsischen Grenze reichen . Mitten in den Wäl -
dern liegt Wehrau- Klitschdors . Klitschdorf und der ganze Wald
ringsum gehört dem Fürsten Solms - Baruth . In dieses Dorfschloh
und in diese Wälder kam vor dem Krieg jedes Jahr der ehemalige
Kaiser . Vor seiner Ankunft wurde von den Dörflern und Lakeien
der Empfang geprobt , die stürmische Begeisterung geübt , die Liebe

einexerziert . Fehlisch , der Parteisekretär aus Liegnitz , war früher
Tischler und hatte selbst auf dem Schlosse gearbeitet . Er erzählt
von jenen Tagen . Klitschdors und die Dörfer ringsum sind vom

Fürsten abhängig . Ihm gehört der Wald , das dürftige Feld , die

Glashütten , die Eisenhütten , das Elektrizitätswerk . Der Sozialis -
mus faßt erst 1919 hier Fuß . Der ersten Landarbeiterversammlung
traten sofort 66 Waldarbeiter bei , der Parteiversammlung 54 Ge -

nassen . Heute gehören die Dörfer in diesem Gebiet fast alle zu den

Stützpunkten unserer Bewegung . Viele Gemeinden haben sozialisti -
sche Mehrheiten .

Das Landgebiet wird von großen Tonwerken beherrscht . Die

Töpferei dominiert in manchen Dörfern , aber alle Dörfer , die wir

durchfahren , sind abhängig von dem großen Werk in Siegersdorf ,
die Proleten kommen stundenweit hierher zur Arbeit . Die Land¬

schaft ist lieblich , aber schon jetzt zeigt sich , was auf der Fahrt ins

Gebirge so grausam klar wird , daß gerade die schönste Landschaft
mit der tiefsten Armut verknüpft ist . Da ist die kleine Stadt Raum -

. bürg , das Zentrum der Töpferei und der katholischen Enklave

einiger Dörfer . Die Töpferei geht kaputt und wird von den Groß -
betrieben aufgefressen. Die Söhne der Töpfer wandern in die Tex -
tilbuden ab , in die Ziegeleien , in die nahen Tonröhrenwerke , in die

Steinbrüche . Es ist kein Leben und kein Sterben in dieser Stadt .
Das Wasser wird von den Hydranten der Straße geholt , es gibt
keine Kanalisation , keinen Aufschwung, die Leute leben so hin . Wir

fahren aus dem sichtbaren Verfall , in die Bewegung des Daseins
hinein , in die Webcrstädte und Dörfer der Lausitz , berühren die alt «
Stadt Lauban , sehen bald die schöne Basältkuppe der Landeskrone

aufragen , die blauen Höhen des Jfergebirges und fahren spät
abends in Görlitz ein . Aber Görlitz ist nur Station , ist nicht unser
Ziel . Wir schlendern durch die historischen Gassen der Altstadt ,
gehen durch eine . Verräthergasse " , bummeln durch den lebhaften
Betrieb eines Jahrmarktes , stehen vor alten Türmen und dem Herr -
lichen Rathaus , wandern durch den herrlichen Stadtpark an der

Reiße , bewundern alt « Brunnen und besuchen am nächsten Morgen
unsere Freunde im neuen Volkshous . Görlitz ist eine sehr berühmte
Stadt und war im Mittelalter Zentrum der Tuchmacherei . 1538

gab es hier über 209 Tuchmacher , 1700 aber 500 Tuchmachermeister
und 400 Gesellen . Krieg und Pest haben die alte Stadt gerüttelt
und geschüttelt und von der stolzen Höhe gestürzt . Im Jahre 1816

hatte Görlitz nur noch 136 Einwohner . Heute streift es dicht die
100 000 - Grenze einer Großstadt . Tuch und Leinewand sind gestürzt ,
Metall herrscht jetzt in Görlitz . Die Arbeiterbewegung ist tief ver -

wurzelt . Nach Weihwasier , dem Zentrum der Glasindustrie , ist es

nicht mehr weit .
Wir fahren nicht nach Weihwasier , wir fahren nach Marklisia

am Fuß « des Jfergebirges und finden eine klein « Stadt , die viel

grausamer stirbt als Naumburg . Marklisia wird von Textil be -

herrscht . Ein Konzern beschäftigt rund 1000 Arbeiter . Die Fabriken
arbeiten nur vier Tag « . In diesen vier Tagen werden von den

Textilern 16 bis 17 Mark verdient . Davon kann kein Mensch leben ,

auch im Isergebirge nicht , und so wird die Frau in die Fron der

Maschinen eingespannt . Die Stadt hat 2400 Einwohner und aus
den Kopf der Bevölkerung kommen rund 100 Mark Stadtschulden .
Die Dörfer ringsum wehren sich gegen jede Eingemeindung . Mark¬

lisia ist erbarmungswürdig arm und elend . Das Straßenpflaster
ist vollkommen mittelalterlich , die Wohnungsverhältnisse sind ent -

setzlich . Wir besuchen einige Wohnungen , kommen selbst aus der

Großstadt und finden Wohnhöhlen , aus denen selbst die Land -

streicher fliehen würden . Im Dachgeschoß eines alten Hauses wohnt
ein « 69 Jahre alte Frau mit ihrem verheirateten Sohn und feinen
Kindern zusammen . In dem einen Raum — er dient zum Wohnen ,
Schlafen und Kochen — hausen und schlafen fünf Menschen , die alte

Frau und die vier Kinder . Zwei Kinder hat man nach Görlitz in
einem Heim untergebracht . Das Bett der Eheleute — der Mann
hat Glück , das heißt , er arbeitet sechs Tage ! — steht in einer Man¬

sarde , deren Decke der spitze Winkel des Daches ist . Aus einem
kleinen Kanonenofen wird Essen gekocht . Es gibt Brühkartoffeln .
Jeden Tag gibt es hier Kartoffeln , das Arme - Leute - Esien .

Eine andere Wohnung zeigt den Zerfall noch viel deutlicher .
In der schmalen Kammer oersuchen starke Pfähle das morsche Doch
zu stützen . Vergeblich . Jeder Regenschauer sprüht in den armen
Raum . Auch die Stube ist gepfählt , die Decke senkt sich und kann
jeden Tag herunterbrechen . Alle diese Stuben und Kammern , und
wir haben zwei gesehen , sind feucht und verschimmelt und eignen
sich durchaus nicht für die Berufskrankheit der Textiler , für die

Schwindsucht . Die Stadt ist verschuldet und kann nicht bauen , die

Hausbesitzer sind meistens arme Teufel und können erst recht keine

Reparaturen ausführen lassen . Die besten Geschäfte in der Stadt
macht neben den Textilbuden der — Pferdeschlächter . Natürlich
gibt es hier ein großes Siechenhaus . Die Stadt hat es neu aus -
gebaut . Die Proleten hier sind so arm , daß sie die Groschen für
die Gewerkschaft oder Partei sehr mühselig aufbringen können . Nur
35 Prozent der Textiler sind in der Gewerkschaft . An Gemeinde -

Zuschuß für die Wohlfahrtspflege wurden im vergangenen Jahre
rund 7000 Mark ausgeworfen und knapp 25 000 Mark für die

Schulen , das sind rund 10 Prozent des ganzen Budgets und mehr ,
als die reiche Stadt Liegnitz für ihre Schulen ausgibt . . .

Deutschland muß neu entdeckt werden . Wir wisien Bescheid über
die Lage in China und sind über die sozialen Verhältnisse in Chile
informiert . Die Korrespondenten der großen Zeitungen fahren um
die ganze Welt und berichten mit gelindem Gruseln über die Spe -
lunken m Singapore und San Franziska , sie schildern die Not und
Ausbeutung der Kinder in der indischen Textilindustrie und brauch -
ten doch nur ins schlesische Gebirge zu reisen , um ihre humanen oder
moralischen Feuilletons zu entwerfen . Bielleicht reifen sie auch ins

schlesische Gebirge , aber da besuchen sie nur die Bäder . . . Auch
wir verließen Marklisia , die geschlagene Stadt , und suhren durch
das liebliche Vorgebirge und streiften durch Dörfer , die fast alle nckch
Dominien , das heißt Gutsbezirke haben , sahen , die ersten Burgeii ,
die Vorposten her ragenden Reihe alter Kastelle und Raubritter -
schlösser , verweilten an den großen Talsperren , die das wilde Wasser
der nahen Berge in großartigen Seen stauen und seine wühlende
Gewalt in Elektrizität umformen , sahen jenseits des Wassers die
alte Neidburg , in der sich eine Jugendherberge eingebaut hat und
in die auch die Arbeiterwohlfahrt jedes Jahr einen Teil ihrer Kin -
der schickt . Wir fuhren weiter über die Berge und in die Berge
und kamen auch in das Bad Flinsberg , in die dunkle jausende
Herrlichkeit schwarzer Wälder , in die Einsamkeit stiller Weg « , in
das Tosen stürzender Gewässer .

Die große Flurbereinigung in Deutschland setzt langsam ein .
Auch in Flinsberg , dem vornehmen Modebad , haben die Kranken -
lassen eigene Erholungsheim « . Ist es aber nicht grausam und
arotesk , daß ein Arbeiter erst sehr krank sein muß , ehe er die ge -
segnete Schönheit seiner Heimat kennen lernt ? Um Flinsberg baut
sich der bunte Jahrmarkt jedes Kurortes auf : Cafäs und Kaufläden ,
Musik und Tanzsäle , gepflegte Anlagen , gepflegte Menschen . Ja ,
ogar die kleinen Hunde , mit denen die Damen spazieren gehen ,
ind gepflegt . Im Isergebirge , vornehmlich auf der anderen Seit «
n Böhmen , glühen die Glashütten . Drüben und auf unserer Seit «

blasen die Arbeiter mit den langen Pfeifen lautlos — nur der
Schweiß glänzt auf den geäderten Stirnen — die Kelche , Gläser
und Schalen , die dann funkelnd und geschliffen die schimmernden
Weintrauben aufnehmen oder den gelben und roten Wein . Aber
nicht für die Textiler oder Glasbläser . Um die Arbeit in den Hütten
zu sehen , verließen wir Flinsberg und fuhren ins Riesengebirge
hinauf , zur Iosephinenhütte in Schreiberhau .

Zm Schweiße des Angeflchts . .

Von B . Reumaml .

Schon im Himmel , als er noch mit den Engeln zusammen den

Schöpfer des All in Lobgesängen pries , hörte er sagen , daß Arbeit

so ein Ding sei , das das Leben versüße . Und als scholastischen
Kommentar zu dieser Behauptung fügten die gut dotierten Ver -

dolmetscher des göttlichen Willens hinzu , daß der Allmächtige den

Menschen nicht nur wegen der Erbsünde aus dem Paradies vertrieben

habe , sondern vielmehr darum , weil er , der erste und größte Psycho -

analytiker aller Welten und Zeiten , erkannt hat , daß , wenn ex von

seinen Ebenbildern endlich Ruhe haben will , ihnen die gebratenen
Tauben nicht in den Mund fliegen dürfen . Und da es zum Wesen
eines Gottes gehört , bis in die Fingerspitzen extrem zu sein , so hat
er gleich befohlen :

Im Schweiße deines Angesichts usw .
Natürlich wußte damals Gottes kleiner Chorist , recte unser

zukünftiger Mitbürger noch nicht , daß es so etwas wie „ Erziehung "
gibt und daß man Kindern nicht alles sagen darf . So erfuhr er zum
Beispiel nicht , daß nicht alle Menschen im Schweiße ihres Angesichts
arbeiten müsien und noch vieles andere nicht . Er wußte auch nicht ,
nach welchen Prinzipien die Einteilung der Zöglinge in die Welt -

Marschkompanie erfolgt und von welcher Bedeutung sie für das
weitere Leben ist , denn sonst hätte er vielleicht versucht , es sich zu
richten . Jedenfalls wurde ihm eines schönen Tages , als er vor der

himmlischen Musterungskommission , der ein gewesener österreichisch -
ungarischer Oberst für besondere Verdienste um sein irdisches Vater -
land vorstand , erschien , ein schriftlicher Marschbefehl erteilt , und als

Reiseziel eine kranke , blasse Frau , die in einer dunklen , nassen Stube

wohnte und im Schweiße ihres Angesichts arbeiten mußte , bekannt -

gegeben .
Neun Monate lag er in der kranken , blassen Frau und lebte ihr

Leben mit . Bei der Arbeit , die sie im Schweiße ihres Angesichts
verrichten mußte , wurde er geschüttelt , er hörte das Klopfen ihres
Herzens , den Husten ihrer Lungen , und die tiefen Seufzer , die sie
herunterschluckte , drangen bis zu ihm . Nach Ablauf dieser Zeit hieß
es „ Das Licht der Well " erblicken . So lautete der Marschbefehl .
Das Seufzen der kranken , blassen Frau wurde lauter und lauter ,
zum erstenmal hörte er Weinen . Und als er „ das Licht der Welt "

erblickte , war er im Zweifel , ob das Licht sei , denn er sah nur eine
dunkle , nasse Stube . Zum erstenmal hörte er eine tiefe Stimm « ,
in der merkwürdigerweise etwas zitterte . Denn oben im Jenseits
sprach man ganz anders . Wie es sich bald herausstellte , gehört «
diese Stimme dem Manne , der , wie es in der dem Marschbefehl
beigefügten Instruktionsnota hieß , im Besitz einer ihm gnadenweise
überlassenen Bezugskarte auf lebenslängliche Vaterschaft war .

Nun machte sich unser neu einrückender Weltbürger , der oben
von einem geschwätzigen Portier im Vertrauen erfahren hatte , daß
„ Groß sind die Festlichkeiten , mit denen sie empfangen werden " , für
die Empfangsfeierlichkeiten parat und legte sich nach himmlischen
Zeremoniell eine Antrittsrede ' in cher ollem seinen Altersgenossen
gemeinsamen Plärrsprache zurecht . Und fchon verabreichte ihm die
„ Welt des Lichtes " die erste Enttäuschung . Mit dem Ehrgeiz einer
Antrittsrede war es vorbei , denn in den neun Monaten , die er in
der kranken , blassen Frau oerlebt hatte , floh ihr Blut durch seine
Adern , von ihrem Herzen in sein Herz , und er hatte wie ein einfacher
Mensch einfach fühlen gelernt . Er erkannte an der tiefen Trauer , die
ihn aus den Augen der kranken , blassen Frau und denen des Mannes
mit der tiefen Stimme , in der etwas zitterte , anstarrte , daß ihi�en
gar nicht festlich zumute sei . Natürlich war auch Trauer für ihn
bisher ein Buch mit sieben Siegeln , denn oben im Himmel sang
man nur Lobgesänge und das Fleisch des Liviathan reichte für alle

Zeiten Mein kleiner , lieber Bruder ! Nicht , daß du gekommen bist ,
stimmte sie traurig , sondern wie du leben wirst . Floß doch das
Blut der tranken , blassen Frau durch deine Adern , von ihrem
Herzen in dein Herz . . . Und da er wie ein einfacher Mensch denken
und fühlen gelernt hatte , so legte er sich still an die Seite der

kranken , blassen Frau und oerbarg sein Köpfchen an ihren müden ,
trockenen Brüsten .

Das ist die Geschichte der Storchzeit unseres junden Freundes .
Was jetzt folgt , ist Leben , Leben — das meinem und deinem so öhn -
lich ist wie der Schweiß meines Angesichtes dem Schweiße deines

Angesichtes , wie Träne — Träne und Blut — Blut ähnlich ist .
< Willst wissen , wie er gelebt hat ? Wie Haft du gelebt , Bruder ? Nicht

einmal eine Wiege Hot er gehabt , denn der Schweißertrag unseres
Angesichtes reicht nicht für eine Wiege für unsere Kinder , die wir

auf allerhöchsten Befehl zum Lobe des Allerhöchsten in die Welt

setzen . In einem Korb verbrachte er seine Kindheit , einsam
und freudlos , und wenn das Leben auf die Fensterscheiben der
dunklen , nassen Stube brennende Fragezeichen hinschrieb , war nie -
mand da , der sie ihm hätte beantworten können . Der Schweiß des

Angesichtes konnte auch nicht die Brüste der kranken , blassen Frau
mit Milch füllen , und sie blieben trocken und müde . Und bevor er

� noch wußte , was Leben ist , und bevor er noch ahnte , was Tod ist ,
starb sie. Die Lungen , deren Husten ihn schon vor seiner Geburt

erschüttert hatte , rieselten in einem roten Strom Blutes , das einst -
mals von ihrem Herzen in sein Herz geflossen war , aus ihrem
Munde auf den schmutzigen Fußboden und die letzten Tropfen
kalten Schweißes bedeckten ihr Angesicht .

Nun blieb er allein mit dem Manne mit der tiefen Stimme , die

jetzt noch mehr zitterte . Sein weiteres Leben ? Wie hast du gelebt ,
Bruder ? Schule : Der Lehrer dozierte im selben Tone wie die gut -
doiiertcn Vcrdolmetscher des göttlichen Willens : „ Du sollst nicht !
Du sollst nicht : . . . Nur eines sollst du ja : „ Im Schweiße deines

Angesichtes " und so wuter . Und merkwürdigerweise schaute dabei
» d - r Herr Lehrer immer nur ihn an . wie wenn das nur für ihn

Geltung hätte . Jetzt begann er erst richtig zu erfassen , was für Be -

deutung die Einteilung der Kinder in die Wcllinarschkompanie für
da ? Erdenleben hat . Kinder und — Kinder . Er — und die

anderen . Und ein noch zaghaftes und leises „ Warum ? " richtete
seine junge Seele an die heilige Ordnung der Welt . Oft schien es

ihm , daß die verschiedenen Näschereien und Spielzeuge , die die

. . anderen " mit hatten , den Schweißgeruch des Mannes mit der tiefen
Stimme , in der etwas zitterte , ausströmten . Aus das noch zaghafte
und leise „ Warum " seiner jungen Seele wußte sein junger Verstand

noch keine Antwort .

Im Schweiße deines Angesichtes . . . Er hätte noch gern ge-
lernt , aber eines schönen Tages sagte ihm der Mann mit der Be -

zugskarte auf lebenslängliche Vaterschaft : „ Es geht nicht weiter .

Mit mir geht es zurück , ich habe fast keinen Schweiß mehr . Du

mußt in die Lehr ' . " Und er ging in die Lehr ' . Wie er gelebt hat ?

Wie hast du gelebt , Bruder ? Schweiß und Schweiß , Demut und

Erniedrigung und keinen Lohn . Nur hie und da fiel in das lauter

gewordene „ Warum " feiner jungen Seele ein Wort eines älteren

Arbeitsgenossen , hie und da sah er einen Blick , eine Faust den

Hammer stärker drücken , und sein älter gewordener Verstand begann
die Antwort zu ahnen . Die Lehrzeit war um . „ der Mann muß

hinaus ins feindliche Leben . " Im Schweiße deines Angesichtes . . .

er schwitzte reichlich . Eines Tages wurden er und viele andere aus

der Fabrik hinausgeschmissen . Das hatte man im Himmel , selbst -

verständlich aus „ Erziehungsgründen " , nicht gesagt , daß es passieren

tänn , daß man im Schweiße des Angesichtes arbeiten will und man

weiß nicht wo. Darum wurde das „ Warum " seiner jungen Seele

lauter und stärker , aber in seinem Verstand regte sich schon , obzwar

noch zaghaft und leise , die Antwort .

„ Auf die Straße ! " rief einer der Arbeitsgenossen , und er und

die vielen anderen gingen auf die Straße und schrien : „ Arbeit !
Arbeit ! Wir wollen im Schweiße des Angesichtes arbeiten ! " Plötz -

lich tauchten „ hoch zu Roß " uniformierte Menschen auf , deren Ge -

sichtcr seinem und seiner Arbeitsgenossen so ähnlich waren , wie

Schweiß Schweiß und Blut Blut ähnlich ist . und schrien aus ihm
unbekannten Gründen : „ Auseinandergehen ! Auseinandergehen ! "

„ Wir wallen ja nur arbeiten ! Im Schweiße des Angesichtes
arbeiten ! " Es half nichts . Diese uniformierten Menschen , deren

Gelichter seinem und seiner Arbeitsgenossen so ähnlich waren wie

Schweiß Schweiß und Blut Blut , schrien unablässig : „ Auseinander¬

gehen ! Auseinandergehen ! " und als es nicht wirkte , begonnen sie

zu schießen .
„ Arbeiten ! Arbeiten ! Brot ! "

„ Auseinandergehen ! Auseinandergehen ! "
Und während er im Chore feiner Arbeitsgenossen mitschrie ,

wurde in seinem Verstand die Antwort auf das „ Warum " feiner

jungen Seele geboren : Zwei Wellen . . . Ja , aber warum schreien
und schießen gerade die , deren Gesichter seinem und seiner Arbeits -

genossen so ähnlich sind , so rücksichtslos ? Und während die neue

Frage in ihm auftauchte , fühlte er plötzlich einen Stoß im Rücken ,
und er taumelte zu Boden .

„ Arbeiten ! Arbeiten ! "

. Auseinandergehen ! Auseinandergehen ! " hörte er noch rufen .

und sein Blut rieselte wie das der kranken , blassen Frau , das einst -
mals von ihrem Herzen in sein Herz floß , in einem roten Strom auf
die grauen Straßensteine .

„ Arbeiten ! Arbeiten ! " „ Auseinandergehen ! Auseinander¬

gehen ! " Und der kleine Chorist Gottes starb .
Bruder !

Kein Aussterben der Indianer .

Die allgemein verbreitete Annahme , daß die Ureinwohner
Amerikas zum Aussterben verurteilt seien , erweist sich, im Licht der
Tatsachen besehen , als falsch . Die Statistik läßt vielmehr erkennen ,
daß sich die Indianerbevölkerung während des letzten Vierteljahr -
Hunderts vermehrt hat . Ein großer Teil der Indianerstämme hat
sich modernisiert und den Lebensgewohnheiten der Weißen angepaßt :
andere wiederum haben die Tradition hochgehalten und sind Jäger
und Fischer , wid ihre Vorfahren , geblieben Im Staat New Dork
gibt es die „ hundertprozentigen Nachfahren der reinrassigen
Indianer " / die Onondagas , die etwa 20 000 Acres Boden bebauen .

Ziegenmilch gegen vlitzgefahr ? In früheren Jahrhunderten
war man der Ansicht , daß ein Feuer , das durch einen Blitzsträhl
verursacht worden ist , nicht mit gewöhnlichem Wasser gelöjchi wer -
den könne , sondern daß dazu andere Löschmittel notwendig seien .
Diese Ansicht käm auch in einer offiziellen Berliner Feuerardnung
aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts zum Ausdruck . Es hieß in
dieser Feuerordiiung ausdrücklich : Feuer , das durch einen Blitz -
strahl verursacht worden ist , könne , wie von alters her bekannt ,
niemals durch einfaches Wasser gelöscht werden . Am besten , sei es .
dabei Ziegenmilch zu verwenden : habe man diese nicht zur Hand ,
so müsse das Wasser durch bestimmte Zutaten gegen das „Blitzfeuer "
erst „sicher " gemacht werden . Ob die Berliner Ratsherren , die diese
Feuerordnung erließen , selbst ausprobiert haben , daß „ gewöhn -
liches " Wasser gegen das „Blitzfeuer " nicht hilft , wird nicht berichtet .

Reue Tiefseeforschungen . Der amerikanische Tiefseesorscher Dr .
Beebe hat einen neuen Tauchzylinder konstruiert , mit dem er eine
englische Meile tief tauchen will , um das Geheimnis der Tiefsee
zu erforschen . Er befindet sich zurzeit in England auf der Suche
nach einer Glasart , die dem gewaltigen Druck des Wassers ftandhäll ,



Oer Kampf ums Brot .
Die Ltrsochen des griechischen Tabakarbeiterstreiks .

Aus Griechenland wird uns geschrieben : Da » Interesse ,
da » man im Ausland dem gegenwärtigen Konflikt in der

Tabakindustrie Griechenlands entgegenbringt , erfordert es ,
einmal einen kurzen Ueberblick der Geschehnisse zu geben .

Die akute Krisis zwischen Unternehmern und Regierung auf
der einen Seite und der Arbeiterschaft auf der anderen , und ihre
Wirkung , die Schließung sämtlicher Tabakfabriken Griechenlands ,
stellen eigentlich schon die zweite Phase eine » seit Monaten wöh -
renden Kampfes dar . Das erst « Ergebnis dieses Kampfes war die

nollständig « Kapitulation der Bauern vor der zu einem

Trust vereinigten Gesamtheit der vorwiegend ausländischen Tabak -

«inkäuser , die ihren Willen durchgesetzt , die Initiative in der Frage
der Preisbeslimmung an sich gerissen und die Entscheidung dem

unorganisierten und daher abhängigen Gegner ausgezwungen hat .

Auf Einzelheiten « inzugehen erübrigt sich. Es genügt , auf die

ernsten Folgen der so geschossenen Lage hinzuweisen , die man ohne
Uebertreibung als den finanziellen

Zusammenbruch der Tabakpflanzer
bezeichnen kann .

Die infolge des künstlichen Preisrückganges — um «in Viertel
im Verhältnis zum vrigen Jahr « und um zwei Drittel im Der -
hältnis zur Vorkriegszeit — hervorgerufene N o t der Bauern -

s ch o f t ganzer Distrikte Nordgriechenlands ist außerordentlich . Daß
dieser Zustand , wenn auch nidjt durch aktive Mithilfe der Re -

g i e r u n g , so doch dank ihrer völlig passiven Haltung in dieser
für das ganze Land so wichtigen Frage herbeigeführt wurde , darf
nicht übersehen werden . Dem Kopital schien es klar , daß es die

bewährte Methode auch in der Arbeiterfrage anzuwenden habe ,
um des völligen Sieges teilhaftig zu werden . Dieser zweit « Ver -

such ging nicht reibungslos vor sich und blieb auch für die übrige
Welt nicht so unbemerkt , was die heutige Situation beweist , die

durch den
Streit von über 40 000 Tabakarbeitern

herbeigeführt worden ist .
Daß die Arbeiterschaft den für sie günstigen Augenblick zur

Ergreifung der Situation und zur Kompfansoge verfehlt hat , wird

jetzt in ihren Kreisen ollgemein eingesehen .
Di « Forderungen der Arbeiterschaft , deren Ab .

lehnung zum allgemeinen Streik in sämtlichen Tabakfabriken geführt
hat , sind ebenso gerecht , wie es die Wünsche der Bauern vor
Monaten waren . Es wird hauptsächlich , nach der nunmehr erfolgten
Stabilisierung der griechischen Währung , für die Neuregelung
der Lohnfrage nach dem Index der Lebenshaltungskosten und
die Schaffung einer Kranken - und Arbeitslosen -

Versorgung gekämpft .
Die vereinigten Unternehmer , der Unterstützung der Regierung

im voraus sicher , haben mit einer glatten Absage geantwortet , ohne
auch nur den Schein eines BestrebeW zur Verständigung durch¬
blicken zu lassen . Sie haben sich in ihren Erwartungen nicht ge -
täuscht . Die griechisch « Regierung machte ohne weiteres
und ganz offen die Sache der Kapitalisten zu ihrer eigenen . Sie

griff rücksichtslos in den Kampf ein . und zwar mit Mitteln , die

man früher einmal anwandte und die ein « Terrorstimmung in den

Arbeiterreihen erzeugen mußten . Di « nötige Rechtfertigung für
dieses Vorgehen war leicht zu konstruieren . Die ganze Bewegung ,
die nicht anderes als

ein Kampf um » Brot

ist , rmirde als politisch , als gegen die Staatsverfassung gerichtet , hin -

gestellt und al » „ k o m m u n i st i s ch ' verschrien .
So kam es zu den Szenen , deren Kunde bereits in der ganzen

Welt verbreitet ist . So kam es dazu , daß man veritable Verlust «

listen von Toten und Verletzten herausgeben mußte .
Die Tobakarbeiter , die bis jetzt eine bewunderungswürdig « Haltung

gezeigt hoben , setzen ihre Hoffnung aus die Hilfe der g e -

samten griechischen Arbeiterschaft . Ohne sie muh be -

fürchtet werden , daß auch die Arbeiter , wie seinerzeit die Bauern ,
dem von der Regierung gestützten Angriff de » Kapitalismus unter -

liegen werden .

Generalstreik in Griechenland .
London . 2. Juli .

Nach Meldungen aus Athen sind allem Anschein nach die ver »

Handlungen der Regierung über eine Beilegung des Streiks

der Tabakarbeiter gescheitert . Der Streitausschuß der Arbeiter

hat nunmehr beschlossen , den Streit inganzGriechenland
auszurufen .

Verbandsiagswahl der Meiallarbeiier .
Oo « l Berliner Resultat steht noch au « .

Zn der Verwaltungsstelle Berlin des Deutschen ZNetallarbeiter -
verbände » wurden die Wahlen bekanntlich gestern vorgenommen .
Do der Ortsverwaltung noch nicht au » ollen Wahllokalen die Ab -

fkimmungsresultate mitgeteilt wurden , war es gestern abeud nicht
möglich , das endgültige Resultat festzustellen . Die Auszählung wird

erst heule im Lause de » Tage » beendet werden .

Tarifabfchluß im Lunapark .
Sin Erfolg restlosen gewerkfchastlichen Zusammenschlusses .

Dem Deutschen Berkehrsbund ist es in Verbindung mit dem
Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter gelungen , für da » g « -

werbliche Personal de » Lunaporks und da » de »
Wellenbades zum ersten Male seit Bestehen de » Lunaparks einen
Lohn - und Manteltarisoertrag abzuschließen . Die Vereinbarungen
gelten für alle gewerblichen Arbeitskräfte , soweit sie nicht unter die
Torisverträg « des Zentrolverbandes der Hotel - , Restaurant - und

Eoföongestellten und des Deutschen Musikerverbandes fallen .
In dem Manteltorifvertrag wird die tägliche Arbeits -

zeit oui acht Stunden festgesetzt . U « b e r st u n de n , die
nur im Einvernehmen mit der gesetzlichen Betriebsvertretung ge -
2 5 Prvz . und nach 11 Uhr abends mit einem Zuschlag von
25 Praz . und nach 11 Uhr abends mit enem Zufchlog von
50 Praz . bezahlt werden . Urlaub wird je nach der Beschäfti -
gungsdauer des einzelnen Arbeiter » bis zu achtzehn Ar -
b e i t » t a g e n gewährt . Während bisher bei Arbeitsausfall
infolge ungünstiger Witterung nur ein Stundenlohn als sogenannte
Fahrgeldoergütung gewährt wurde , ist fetzt für diesen Fall eine

Entschädigung von drei Stundenlöhnen garantiert
worden . Der Lobntarifoertrag sieht ein « Erhöhung der
teilweise sehr niedrigen Lohnfätze bis zu 25 Proz . vor . Er gilt ab
1. Juli bis zum 31 . März 1929 .

Dieser durchschlagende ' Erfolg ist nur dem Umstand «

zu verdanken , daß die im Lunapork beschäftigten Arbeiter und Ar -
beiterinnen endlich den Weg zur Organisation gefunden haben und

nunmehr restlos organisiert sind . An diesem gewertschast -
lichen Erfolg können sich andere Arbeitergruppen , die die Not -

wendigkeit und Nützlichkeit des gewerkschaftlichen Zusammenschlusses
noch nicht erkannt haben , ein Beispiel nehmen .

Derbandstag der Schuhmacher .
Einführung der Znvalidenunterstühung beschlossen .

Der Zentralverbond der Schuhmacher hielt dieser Tage in Köln
seinen 22. Verbandstag ab . Die Arbeiterschaft in der Schuhindustrie
ist . wie der Verbondsvorsitzende , Reichstagsabgeordneter Simon -
Nürnberg , in seiner Eiöffnungsred « hervorhob , zurzeit nur zu
etwa 38,5 Proz . voll beschäftigt - . 13 Proz . der Arbeiter sind völlig
arbeitslos und für 48 Proz . ist die reguläre Arbeitszeit verrürzt
worden . Der Niedergang in der Schulkindustrie ist
«in « internationale Erscheinung . Die tiefere Ursache liegt in der

geringen Kauskrast der breiten Massen . In Deutschland kommt im
Jahresverbrauch noch nicht einmal ein Paar Schuhe auf den Kopf
der Bevölkerung : in Amerika ist der Derbrauch dreimal so hoch .

Der Verband zählt , wie aus dem Gefchäftsbericht des
zweiten Vorsitzenden Lex hervorgeht , rund 80000 Mitglieder .
Der Torisschichtlohn für Schuhlndustriearbeiter ist dank der un -
ermüdlichen Arbeit der Organisation in der Berichtsperiod « von 70
aus 87 Pf . gesteigert worden . Ebenio gelang e » dem Verband , für
die in Fließarbeit beschäftigten Arbeiter wichtige Sonderbestimmun -
gen über Lohnhöh » und bezahlte Ruhepausen herauszuholen . Das
Verbandsvermögen wurde nach dem Bericht de » Haupt -
kassterer » König um 1272 000 M. erhöht .

Deachtenswerte Organisation » - und wirtschoftspolitische Dar -

legungen brachte «in Dortrag de » Vorsitzenden Simon über ,,Di «
internationale Verbindung der Schuh - und Lederindustriearbeiter '
und da » Referat des Professor » Dr . Lederer , Heidelberg , über

„ Lohnhöhe , Innenmarkt und Export ' . Zu einer schärferen Aus¬

einandersetzung kam es bei der von Hu der , Nürnberg , begründe -
ten Vorlage des Zentraloorstandes auf Einführung der

Invalidenunter st ützung durch den Verband . Selbst -

verständlich wandte sich die kommunistische Opposition mit ihren
bekannten Schlagworten wie Beeinträchtigung des Klassenkampf -
charatters der Gewerkschaften usw . gegen die Vorlage . In nament -

sicher Abstimmung wurde jedoch die Einrichtung der Kasse mit 48

gegen 27 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen beschlossen :
allerdings soll noch eine Urabstimmung unter den Mit -

gliedern durchgeführt werden . Di « Anträge von Erfurt - und Stutt -

gart , die den Abschluß des Reichstarifvertragcs in seiner jetzigen
Form nicht billigen , wurden gegen 16 Stimmen abgelehnt : ebenso
wurden mit . großer Mehrheit die Anträge abgelehnt , die eine

Beseitigung der heutigen Schlichtungsordnung fordern .
Abgelehnt wurde ferner ein Antrag auf Herausgabe einer gewerk -
schaftlichen Jugendzeitung .

In den Statuten werden verschiedene Aenderungen «in -
treten . So beschloß der Verbandstag u. a. die Erhöhung der
K i n d e r z u l a g e bei der Streit , und Moßregelungsunterstützung
auf 1,50 M. und der Erwerbslosenunter st ützung für die
Mitglieder , die mehr als 520 Beitroge geleistet haben , von 42 auf
54 Tage . — Zum Gewerkschaftskongreß in Hamburg wurden vier
Delegierte gewählt . Die bisherigen besoldeten V o r st a n d s m i t -

glieder und der bisherige Redakteur des Verbandsorgans wurden
mit großer Mehrheit wiedergewählt . Die Opposition er -
klärte , sie lehne es ab , sich an den Vorstandswahlen zu beteiligen ,
da der Vorstand auf dem Verbandstag sich eine wüste Hetz« gegen
die Kommunisten geleistet habe .

Die „ Opposition " der Kommunisten auf dem Ver -

bandstag ist ein Kapitel für sich. Der Vcrbandstag ließ die Kon -
fustonsräte glatt abfallen . Zunächst wurden die Anträge der
Opposition , die auf Einladung der Russen zu dem nächsten inter -
nationalen Lcderarbeitertongreß abzielten , vom Verbandstag zu -
rückgewiesen . Das gleiche geschah mit den oppositionellen Anträgen
auf die Entsendung einer Studienkommission noch Rußland . Trotz
dieses Fiaskos versucht « die Opposition immer wieder , den
Verbandstag mit kommunistischer Politik zu behelligen . Sie hatte ,
um für sich etwa » Stimmung zu machen , an die Delegierten u. a.
eine Broschüre verbreitet , in der der Vorstand des Zentral -
Verbandes in der schmählichsten Weise heruntergerissen wurde .
Simon und Lex von der Verbandsleitung sowie T r e s f l i ch ,
der Redakteur des Verbandsorgane , gingen daher gegen die kom¬
munistischen Quertreiber scharf und rücksichtslos vor . Simon nannte
die Broschüre der Opposition ein Verbrechen an der
Organisation , denn das Pamphlet habe nur den Zweck , die
Einigkeit zu erschüttern . Wie Kraut und Rüben warfen die kam -
munistischen Redner gewerkschaftliche , wirtschaftliche und politische
Dinge , Fragen des Völkerbundes . Probleme der Wirtschaft »-
demokratie , die Vorgänge bei der Arbeiterbank usw . durcheinander .
Sie hatten beim Verbandstog kein Glück und ernteten vielfach nur
Gelächter , so z. B. bei der Feststellung , daß der Redakteur de »
oppositionellen Organ » „ Der Rote Schuhmacher " ein Bauarbeiter ist .

Mancher lernt ' s nie .
Lohnabbau fpoti in den Köpfen der llnternehmer .

Di « Herbstlohnbewegung verursacht schon setzt dem
Unternehmertum arg « ? Alpdrücken . Die „ Deutsche Arbeitgeber - Zei -
tung ' weist in ihrer letzten Nummer vom 24. Juni darauf hin , daß
in der nächsten Zeft wieder ein « ganze Zlnzahl Tarifverträg « ab -
lauf «. In den Monaten Juli bi » Oktober dieses Iah - e » kämen un¬
gefähr 30 Proz . der Tarifverträge für über llj Millionen Ar -
beitnehmer zum Ablauf . Ob allerding , für dies « Tansvcrträge di «
im Jahr « 1927 erzielten Lohnerhöhungen von durchschnittlich 6 bis

7 Proz . des Tarifniveans ebenfalls herausgetzolt weiden k5~ntf «f ,
fei in Anbetracht der schwieriger werdenden Wirtschaftslage un -
wahrscheinlich . Die bisherig « amtliche Lohnpolitik Hobe
zwar im großen und ganzen den sozialen Frieden erhalten , dafür
aber den Sntfaltungsprozeß der Wirtschaft schwer -
stens gehemmt : denn sie Hobe dahin geführt , daß in immer
stärkerem Maße Menschenkräste durch Maschinen ersetzt worden sind .
Das bedeute Aufrechterhaltung der Kapitaltnappheit und der Zins -
höhe für di « Unternehmer und Arbeitslosigkeit für die
Arbeiter . Der Zeitpunkt rücke immer näher heran , in dem gleich -
zeitig zu beobachtende hohe Arbeitslosenzifsern und hohe Zinssätze
weitere Lohnerhöhungen umnöglich und unter Umständen sogar
einen Abbau der Löhne erforderlich machen .

Immer das alte Lied : Keine Lohnerhöhung , denn sie bringt

infolge gesteigerter Maschin ist erung nur Geldentwertung , Preis¬

steigerung und Arbeitslosigkeit . Mit dem Hinweis auf die mit der

Maschinisierung angeblich verbunden « Arbeitslosigkeit läßt sich die

Arbeiterschaft nicht bang « machen . Der Sieges , zug der Maschin » hat
ein « Vermehrung und nicht ein « Verringerung der Arbeitsmög -

lichkeiten gebracht . Di « Maschinisierung bringt auf die Dauer keine

Verkürzung der Arbeiismöglichkeiten , wohl aber «rmöglitzt sie Ver -

kürzung der Arbeitszeit , Lohnerhöhung — das gehört nun

allmählich schon zum Slbc der Volkswirtschaftslehre — ist e i n M o -

tor zur Konjunkturbelebung , der Produktionssteige -

rung und des Fortschritts . Wer in Zeiten sinkender Konjunktur

sojort mit Lohnobbau kommt , der vennehrt nur das Unglück , der

stützt nicht den brechenden Ast , sondern sägt ihn ganz ab .

Bor 50 Jahren war s doch besser .
Erinnerungen eines „notleidenden " Landwirts .

Die landwirtschaftlichen Unternehmer sind mit der gegenwärtigen

Regelung der Arbeitszeit in der Landwirtschaft höchst

unzufrieden . Borsichtigerweise unterließen sie e , jedoch bisher , ihre

Wünsche klar und deutlich zum Ausdruck zu bringen . Jetzt hat Herr

Staudinger - Güstrow , Generaldirektor der von Kamekeschen

Saatzuchtswirtschaft und Kartosselzuchtstotionen . die Katze aus

dem Sa ck gelassen . Staudinger beschäftigt sitz in der Zeitschrift
„ Die Deutsche Zuckerindustrie ", Jahrgang 1928 , Nr . 3. mit den

Schwierigkeiten , die bei der Beschaffung von Arbeitskrästen für den

Hackfruchtbau zu überwinden sind . Dabei führt er wörtlich folgen -

des aus :
„ Bor 40 bis 50 Iahren war da , anders : da gab es prachtvolle

deutsche Arbeitskräfte für den Hackftuchtbau , denn olljährlich kamen

auf die einzelnen Güter fast immer dieselben sogenannten Lands -

berger Schnitter . Alles Leute von kleinen Siedlungen , meist ganze

Familien , di « bis auf ein oder zwei Angehörig « , die die Wirtschaft

daheim weitersührten , aus den Schnitt gingen . F r i « dl i ch e ,

fleißige Leute , die beim Rübenhacken morgen » früh um

3 Uhr hinausgingen und , bei zwei Stunden Mittag , spät abends i m

Dunkeln singend von ihrer Arbeit heimkehrten . '
16 Stunden Arbeit , also doppelter Ach tst u n d - n t a g l

Das war noch «in « schöne Zeit . Dos war noch die gute alt « Zeit - - -

für die Großagrarier , ober nicht für die Landarbeiter . Dos Paradies

der Ausbeuter liegt in der Vergangenheit , dos der Ausgebeuteten
in der Zukunft . _

Verbandsiagswahl der Buchbinder .
Die „ Opposition " durchgefalle «.

Von den 27 aufgestellten Kandidaten waren 15 zu wählen .
Di « Verwaltung und die Branchenleitungen hatten «ine Liste von

Mitgliedern zusammengestellt , die auf rein gewerkschaftlichem Boden

stehen . Trotz oller Verwirrungsmanöver der unter Führung von

Moritz Hoffmonn stehenden „ Opposition ' und einer unüberbietbaren

Hetze gegen die Angestellten , ist es gelungen , sämtliche 15 Kandi -

dotcn der Verwaltung und der Branchenleitungen durchzubringen .
Gewählt sind demnach : Gustav Brenner . Franz B y t o m j t i .
Otto F a l ck « , Johanna F r ü n d t , Paul Herzog , August
Im hos , Martha Koczielniak , Alfred Lippold , Martha

Mocha , Gustav Plank , Emil Priem er , Karoline Scholz .
Minna Schreihart , Richard Töpfer , Hermann Weide , .

Die Pfälzer Textilarbeiter kampfentschlossen .
Für die pfälzische Textilindustrie fanden dieser Tag « Mantel -

tarifverhondlungen vor dem Schlichtungsausschuß Lud -

wigshafen statt . Da eine Einigung zwischen den Parteien un -

möglich war . fällte der Schlichtungsausschuß einen Schiedsspruch .
wonach der bisherig « Manteltarif bis zum 31. Dezember 1929
wieder in Kraft gesetzt wird mit der Aenderung , daß die anordnungs -
mäßige Mehrarbeit über 48 Stunden pro Woche hinaus
auf vier Stunden begrenzt wird . Für Ueberstunden darüber hinaus
ist die Zustimmung der Betriebsvertrctung erforderlich . In der

Urlaubsfrage steht der Spruch insofern eine Aenderung vor ,
als nach fünfjähriger Beschäftigungsdauer sieben Tage Urlaub ge-
währt werden sollen .

Eine Konferenz der Funktionäre der pfälzischen Textil -
arbeiterschaft beschloh einstimmig die Ablehnung des Schied »-
spruches sowie di «_ Einstellung sämtlicher lieber -
stunden und der Schichtarbeit ob 1. Juli .

ge »tk «l »«kia »d bet Schul , m- cher . Mittrvoch , 4. JuN , 17 Ißt , aSgtmttne
Mitglitdtrvetsammlune im öoe ! 4 dt » Scwetkschaftshaust ». Enztluiet : 4.
Tagceotdnung ! Bttichi rem Bttbandstag in giiln . Mililicdsbuch ist mitzu .
btingnt .

�Freie Gewerkfchasts - Zugenö Groß - Berlln
tztaulfutttt «nee : Stuppenheirn Stöbt . Jugendheim Litauer £tt . 18,
gimmit 2. Heimdtsprechung . Verdand »bllchtt und Htimauswtise mit -
bringen . — ReN- Lichte »b«tgt Jugendheim Hauiistraße tSporlplatz ) , an

der Lcssingstrajjt . Heimdesprechung . Verdandtduchtonlralle . — Lanbtbttgtt
Vlag : Sruppenheim Jugendheim Diestelmenerstr . S. Hcimbtsurtchung . Ler .
dand »duchkontrol ! e. — Trtotow : Stuppenheim Jugendheim Schule Wildendtuch .
sttaßt 53—04. Heimdesprechinig . Vttd »nd»buchtonttollt . — SSdoiteN ! Stupsen .
heim Jugendheim de » Vettehesbund «», Sngelufet 24—25. Ausgang B, pattette .
Botitaa : „Die Eonnenwendfeiet in ihtet geschichtlichen Entwicklung . " — Außen .
splele ad IS Uht : Südwesten : Spottplaß Am Utban . — UttU vbttsptt »: Sv»rt -
platz de» Deutschen Metallatdeitetvetbande » an bei Odttsptet , hinter dem l - oot».
hau » JJotmätta " . - Mo- Hit : Coitl und Tan » aus dem Sgortplofc Bremer
Straße . — Spandau : Sportliche Spiel « aus dcm Spielplatz Wllhelmstraße . —
önmboldt : Sportplatz im Kumdoldthaln . — Sadcadenb ad 13z» Uhr im Boll ».
päd Pll - tzenser . Tressen am Eingang de » Lallsdade ».

Joaendgmppe des Zentralverbandes der Anqesseltten .

All « 2ugtndd «,irki spielen heut «, Dienstag , ««meinsam auf d«t Spiel -
— wies » 7 ,m Treptower Park . Zugendbegirt B e d d i n g spielt aus dem

Sportplatz im Kumdoldihain . _ _

_ _

Brrantwvrtlich für Politik : Cirtot Schiff ; Wirtschaft : <b. lMngeIhtzfrr :
Seo- erkschasiobewegung : I . Steiner ; Feuilleton : Dr. John Schilowoki ; Lokale »

and Sonstig «»: Fritz »arftälU : Anseigen : Etz. «l »e». iämllich in Berlin .
Verl «- : Barwaris - Berlag ®. m. b. Sttlin . Druck: Borwäcto . Kuchdruckcrrt
und Lcrlag - anftaU Paul Singer u ?». . Berlin SM 8* Lindcnstrage 3.

Sirrin f Seilaae » utb „Untordaltnaa sab Wiste »-

SfadidbeergrOize ( 6 Personen ) .
S Pfd . Stachelbeeren . 1 Zitrone , t Pfd . Zucker , 160 Oranw

� MAJE Z JE ÄLA . -

S Pfund unreife Stachelbeeren gibt man nach dem Waschen in 1 Ufer
kaltes Wasser , etwas Zitronenschale and ein Pfund Zucker und LShl
dieses */ > Stande kochen . Kon slretdil man das Ganz « durch et »
Sieh oder clnenTruihtbculei . qulrti 160 Gramm . Halzena * lo ' / «Ufer
%M6a jlgttz gibt diese * unter che Masse und Übt unter tigtea

Unrthrca noch tfornoi tst ,
� �
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